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Mr. 294. 


Die ER Giolitti's. 


In dem Augenblicke, in welchem die große Finanz⸗ 
rede des italientſchen Schatzminiſters Sonnino be⸗ 
ſtimmt und geeignet erſchien, den in der letzten Zeit 
weſentlich gehobenen Credit des uns befreundeten und 
verbündeten Staates zu befeſtigen, haben von ver⸗ 
ſchledenen Seiten Intriganten zuſammengewirkt, um 


dieſen Geſundungsprozeß zu ſtören. Die Einen haben 
das nicht eingeſtandene Biel des Umſturzes jeder 
ſtaatlichen und geſelligen Ordnung, Andere wollen das 
Königreich ſtürzen, um andere Gewalten zu erheben, 
eine im Lande ſchwach vertretene, in der Kammer 
überlaute Partei ſteht unter dem Einfluſſe und wahr⸗ 
deen im Solde Frankreichs. Endlich werden alle 

dieſe Gruppen durch den Ehrgeiz und die Mißgunſt 
namhafter Politiker, welche durch den Sturz der Re⸗ 
gierung an die Spitze des Staates zu gelangen hoffen, 
unterftüßt. Das Schlimmſte aber iſt, daß die In⸗ 
triguen an häßlichen Schäden im Sante den Anhalt, 
die Handhabe und einen Schein der Rechtfertigung 
finden. 

In der vorigen Seſſion hoffte man den Skandal 
der Römiſchen Bank, nachdem er durch die Frei⸗ 
ſprechung der überführten größten Diebe auf den 
Gipfel geſtiegen war, als abgeſchloſſen betrachten zu 
dürfen. Die Schmach der Geſchworenen, welche gegen 
ihre Ueberzeugung das Verdſet „Nichtſchuldig“ deshalb 
abgegeben haben, weil in der Vorunterſuchung viele 
Ungehörigkeiten vorgekommen find und der Verdacht 
nicht abzuweiſen war, daß außer Tanlongo, Lazzaroni ꝛc. 
Perſonen in hoben Stellungen mitſchuldig ſeien, iſt 
dadurch nicht gemindert, daß jene Ungehörigkeiten 
mittlerweile aufgedeckt ſind und Berufsrichter und 
Polizeibeamte unmittelbar belaſtet, das Mintfterium 
Giolitti, insbeſondere den Chef deſſelben, in ſehr uns 
günſtiges Licht geſtellt haben. Der Bericht der drei 
Senatoren, welche mit der Prüfung der Vorunter⸗ 
ſuchung betraut waren, alles Juſttzbeamten von höchſler 
Charakterfeſtigkeit, hat feſtgeſtellt, daß die Regierung 
(Kabinet Giolittt) den Gang der Unterſuchung be⸗ 
einflußt hat, daß Geſchäfte, welche den Richtern zu⸗ 
ſtanden, von Polizeibeamten ausgeführt worden find, 
daß der Unterſuchungsrichter und der Staatsanwalt 
bei den Hausſuchungen, bei der Protokollführung über 
ſie und bei der Sicherung der mit Beſchlag belegten 

egenſtände einwandfrei benommen haben. (Der 

nterſuchungsrichter war vom Juſtizminiſter ein 
geſchoben an Stelle des vom Gerichtsdirektor mit der 
Unterſuchung betrauten Richters.) Der alsbald her⸗ 
vorgetretene Vorwurf, daß Dokumente beſeitigt worden 
ſeſen, iſt von den Beamten ignorirt worden. Auch 
der Berichterſtatter der Anklagekammer war beeinflußt; 
es iſt feſtgeſtellt worden, daß er vor der Abfaſſung 
des Entwurfs zum Anklagebeſchluſſe beim Minifter 
geweſen iſt und ſeine Winke zu befolgen verſprochen 
hat. Der Bericht der Senatoren hat zur Folge ge⸗ 
habt, daß gegen mehrere Beamten das Disciplinar⸗ 
verfahren eingeleitet worden iſt; einige ſind ſchon be⸗ 
ſtraft ber. 


8 ee, 


Skandal das Land nicht 


* 


viele Documente bei Seite geſchaff ſeien, war durch 
eine Reihe thatſächlicher Umſtände unterſtützt. Volle 
Gewißheit erhielt man im Oktober d. J. durch den 
Brief Giolitti's an den ehemaligen Quäſtor Fazzar, 
durch welchen jener bezeugte, daß die in das 
Miniſterium gelangten Documente nicht von Polizei 
beamten übermittelt worden ſeien. Giolitti fügte 
hinzu, daß dieſe Schriftſtücke nicht geeignet geweſen 


werfen.“ Dieſe Erklärung entflammte alle Feinde des 
Miniſteriums und des Staates. Die bis dahin ge⸗ 
äußerte Vermuthung, daß Giolitti Schriftſtücke beſeitigt 


habe, welche ihn oder feine Freunde compromitticen 


könnten, fiel nun weg; an ihrer Stelle trat die für 


den ehemaligen Kabinetschef auch nicht ehrenvolle 
Thatſache, daß er Documente geſammelt hat zur Be⸗ 
laſtung ſeiner Gegner und ſeiner Rivalen. 

Der ehemalige Deputirte Fazzart hat ſchon zu 
Anfang dieſes Jahres öffentlich erklärt, daß ihm von 
dem jüngeren Tanlongo Schriften übergeben worden 
ſeien, deren Veröffentlichung alamirend wirken könnte. 
Ungeachtet dieſer Aeußerungen Giolittt's und Fazzari's 
hat unlängſt das römiſche Unterſuchungsgericht die 
Akten über die Docomentenfrage geſchloſſen, weil nichts 
Greifbares zu ermitteln fe. Da verlangt der 
Radicale Colajanni (vielleicht im Einverſtändniſſe mit 
Siolittt) in der Kammer ein Strafverfahren gegen 
Giolitti, worauf dieſer ſich bereit erklärte, einer 
Commiſſion von Abgeordneten die Schriftſtücke vorzu⸗ 
legen. Die Commiſſion hat die Prüfung abgelehnt, 
aber die Veröffentlichung der Documente empfohlen. 
Giolittt wollte fie dem Kammerpräſidenten übergeben, 
der ſich geweigert hat, ſie anzunehmen. Jetzt liegen 
ſie in den Händen einer Commiſſion von fünf Mit⸗ 
gliedern, zu welchen der Radicale Cavallotti gehört. 
Dieſer wird dafür ſorgen, daß ſie auf die eine oder 
andere Weiſe an die Oeffentlichkeit treten und neuer 
zur Ruhe kommen läßt. 
Hoffentlich werden die Schriftſtücke nicht ein ſolches 
Maß von Corruption enthüllen, wie es gegenwärtig 
in Frankreich die Gemüther erregt. Der Anarchismus 
zieht aus ſolchen Erſcheinungen üppige Nahrung. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 14. Dezember 1894. 

Am Tiſche des Bundesraths: v. Marſchall, Miquel, 
Graf Poſadowsk 

e Buol⸗ Berenberg macht die 
Mittheilung von dem Ableben des Abg. Steinmann. 
Das Andenken deſſelben wird durch Erheben von den 
Sitzen geehrt. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der An⸗ 
trag der Abgg. Schmidt (Elberfeld) und Elmi: im 
§ 35 der Geſchäftsordnung zwiſchen dem 1. und 
2. Satz den nachſtehenden Satz einzuſchieben: „Alle 
welche innerhalb der erſten 14 Tage der 


Anträge, 
“ ſobald ſie nicht 


Seſſion eingebracht werden, gelten, 


.. , ̃ ß . p pp ̃] ＋ũ . ̃ p p ̃%7˖?1 a der angeklagten Verbrecher, daß! ſchon vor dem Ablauf dieſer Friſt zur Verhandlung 
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Eine „Bagatelle“. 
Künſtlerſkizze von J. Haydn. 
Nachdruck verboten. 


Weihnachten 1837 nahte heran, als am Leipziger 
Wandlheater die Vorbereitungen zur ee Aufführung 
„Zar und Zimmermann“ in vollem Gange waren, 
ehe Oper, die bis heutigen Tages ein Liebling des 
eutſchen Volkes geblieben iſt. 
3 Gleichſam als ein Weihnachtsgeſchenk ſollte ſie dem 
kr ublikum dargebracht werden und ihr Schöpfer, der 
diele Künſtler Guſtav Albert Lortzing, der heute 
di e Regie, morgen den Taktſtock führte, hatte darin 
e Batthie des Peter Iwanow zu fingen. 
allein Ein weer Tenorbuffo war Lortzing, der nicht 
me 3 Sänger und Schauſpieler durch ſchöne 
ch und unwiederſtehlichen Humor glänzte, ſondern 
enich, durch ſein bejcheidenes, herzge⸗ 
a nehmen, von den Leipzigern hockgeſchätzt 
feinen vaftlojen gie a 15 doch ſein hohes Streben, 
Bübhnenwirkſamkeit fan 1 we te 


thätig zu ſein, jo daß m a 
ſeiner dichteriſchen Feder . 8 


Dieſes Wert an den Weſßnachtst 
Jahres aufgeführt zu ſehen tag Sorten ge 
Herzen, galt es doch, damit d den Seinen eine rechte 
Jeſtſreude zu bereiten. 


Mit welcher treuer Liebe hing er an Weib 
e mit welcher Verehrung an feinen 9 1 
ern. 


Der Gedanke, ihnen ein ſorgenfreies Leben zu 
geſtalten, ſpornte ihn ſtets auf's Neue zum raſtloſen 
affen an. 
Glückliche Weihnachtstage ſollten es diesmal! werden! 


elch' holde Zukunftsträume erfüllten damals noch 


ſein ſpäter jo bitter getäufchtes Künſtlerherz! — — 


Traten Lortzing auch in jenen De 

zembertagen bite 
doppelte Widerwärtigkeiten bei den Proben 1 ſeiner 
euen Oper entgegen, litt er as noch mehr als ſonſt 


ihm über Vieles hinweg. 

Als aber zwei Tage vor der Aufführung von „Zar 
und Zimmermann“ der Kapellmeiſter Stegmeyer plötz⸗ 
lich auf den Gedanken kam, daß das Lied des Gllen. 
das mit dem weltbekannt gewordenen Refrain ſchließt: 

„O! ſelig, o ſelig, ein Kind noch zu fein!“ — viel zu 
jentimental gehalten jel, daß es dem Charakter eines 
Peter des Großen widerſtrebe, da trat Lortzing für 
ſeine Schöpfung in die Schranken. Als aber der 
Geſtrenge gerade heraus ſagte, daß es beſſer jet, das 
Lied zu ſtreichen; als die Herren im Orcheſter dieſer 
Anſicht beiftimmten und ſogar der Bariton Richter, 
der den Zaren zu fingen hatte, auch damit ein⸗ 
verſtanden war, da verlor der Komponiſt den Muth, 
energiſch für ſeine Sache einzuſtehen. 

Seine Meinung, daß er glaube, dieſes Lied werde 
nicht ſpurlos vorübergehen, wurde mit dem Hohnrufe 
zurückgewieſen: 

„Eine Bagatelle iſt es; ſtreichen wir es!“ 

Eine Bagatelle ſein ſo warm empfundenes Zaren⸗ 
lied, mit dem er ſich ſo recht in die Herzen des 
deutſchen Volkes hineinzuſingen hoffte! 

Wie ihm das Wort in die Seele ſchnitt! Doch, — 
da er weitere Intriguen fürchtete, und ihm Alles 
daran lag, ſeine neue Oper zu Weihnachten aufgeführt 
zu ſehen, ſo gab er ſchweren Herzens nach. 

Ohne dieſe „Bagatelle“ fand am 22. Dezember 
1837 die Premiere des „Zar und Zimmermann“ 
ſtatt allein der Erfolg war trotz der vortrefflichen 
Beſetzung ein mäßiger. Die guten Leipziger erkannten 
damals noch nicht, welches Meiſterwerk in ihren 
Mauern erſtanden war. 

Lortzing machte ſich bittere Vorwürſe, nachgegeben 
zu haben, und, aufgeſtachelt von ſeinem Herzensfreunde 
Düringer **), beſtand er nun darauf, daß das Zaren⸗ 


9 a und vielleicht heute noch, konnte man im 
Leipziger Theater in den Violinſtimmen des damaligen 
onerimeifers David beim Zarenliede die Worte leſen: 
N e Biograph und jpäteres Mitglied des 


Mannheimer >) woſelbſt Lortzing am 3. Juli 


ſeien, auf den Gang des Prozeſſes der Römiſchen ordnungs⸗Commiſſion überwieſen. Es folgt die Vor⸗ 
Bank Einfluß zu üben, daß ſie aber „ein nicht] leſung der Interpellation Paaſche, Friedberg: Welche 
günſtiges Licht auf manche politlſche Perſönlichkeit] Maßregeln in Bezug auf eine Abänderung des gelten⸗ 


unter dem Mangel an künſtleriſcher Einſicht von 2 ß, e . bei der zwetten Aufführung geſungen werde. 
Seiten ſeiner Vorgeſetzten, ſeine — Gutmüthigkeit half], Wieder ſchüttelten die Herren im Orcheſter die 


Tnferte 


AN 


gelangt find, als eiche Ne Ueber die 
Priorität derſelben entſcheidet das Loos.“ Abg. 
Gröber (Ctr.) bringt einen weiteren Antrag hierzu 
ein, daß alle in der letztverfloſſenen Seſſion ſchon ein⸗ 
gebracht geweſenen Anträge (im Falle ihrer Erneue⸗ 
rung) die Priorität haben ſollen. Nach Begründung 
der Anträge durch die Antragſteller und unweſentlicher 
Diskuſſion werden ſämmtliche Anträge der Geſchäfts⸗ 


den Zuckerſteuergeſetzes denken die verbündeten Re⸗ 
gierungen zu ergreifen, um die Schädigungen, welche 
der deutſchen Landwirthſchaft und Zuckerinduſtrſe 
durch die ausländiſchen Beſteuerungsſormen 
Zuckers erwachſen, zu beſeitigen?“ 

Nachdem ſich Schatzſekretär Graf Poſadowski zur 
ſofortigen Beantwortung der Interpellation bereit er⸗ 
klärt, wird letztere durch den Abg. Paaſche begründet. 
Redner führt eingehend die gehandhabte Practs der 
jetzigen Ausjuhrprämie wie den Modus der Nachbar⸗ 
länder aus. Die Zuderinduftrie leide darunter. Dies 
ſelbe beanſpruche keine Liebesgaben (Lachen links.) 
ſondern nur beſſere Bedingungen für den Weltmarkt. 

Graf Poſadowskk beleuchtet die Wirkung den Zucker⸗ 
ſteuergeſetzes von 1891. Daſſelbe ſolle ſeine Zwecke 
nicht erfüllen, weil es die Ueberproduction und den 
Bau neuer Fabriken nicht verhindere. Dieſe Einwände 
ſeien nicht ganz berechtigt. Das qu. Geſetz habe den 
Rübenbau nicht verringern wollen, derſelbe habe in 
Deutſchland die Tieſkullur gefördert und ſomit große 
agrariſche Fortſchritte gefolgert. Redner zeigt eine 
wohlwollende Haltung den Landwirthen gegenüber in 
ſeinen Ausführungen und erklärt zum Schluſſe, daß 
der Reichskanzler die befürchtete Zuckerkriſis zum 
Gegenſtand ſeiner fürſorglichſten Prüfung gemacht habe. 
Derſelbe ſei ſich der Schwere der Folgen der Zucker⸗ 
kriſis für die deutſche Landwirthſchaft vollkommen be⸗ 
mußt und deshalb bereits zunächſt mit den preußtſchen 
Neſſorts in Verhandlungen getreten über Wege A 

e 


des 


ittel, um einem ſolchen Unglück vorzubeugen. 
Frage würde auf alle Fälle eine wohlwollende 
ang und eventuelle Entſcheidung finden. (Beifall 


Abg. Richter (freiſ. Vp.) erklärt es als auffällig, 
daß der Herr Schatzſekretär mit dieſen Anſichten, Die 
ihn als Agrarier vom reinſten Waſſer charaktertſiren, 
unter dem früheren Reichskanzler habe arbeiten können. 
(abe richtig! links.) Es wäre möglich, daß der 

Shapjetretär bei einem weiteren Kanzlerwechſel auch 
mit ſeiner Anſchauung wechſele. (Obo! rechts.) Alle 
dieſe Vorgänge haben ihre beſonderen Couliſſen⸗Ge⸗ 
ſchichten. Wie der Kanzlerwechſel ſeine Urſachen habe 
n den Jagdgründen von Liebenberg, jo finde dieſe 
Interpellation ihre Entſtehungsgeſchichte in den Jagd⸗ 
gründen des Herrn v. Dietze ⸗Barby. (Sehr richtig 
und Widerspruch!) Redner kritiſirt den Widerſpruch 
der in der ausgedrückten Calamität der Zuckerinter⸗ 
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ſichten gar uit gut ausführen könne. 


Es ſel eine 
ſonderbare Finanzpolitik, auf der einen Seite der 
Zucker⸗Induſtrie Millionen zuzuwenden — und auf 


der andern Seite dieſe Summe vom Tabak heraus⸗ 
hoben zu wollen. Eine derartige Finanzpolitik könne 
nicht ſcharf genug verurtheilt werden. (Beifall links.) 

Graf v. Poſadowsky: Graf Caprivi iſt über 
meine landwirihſchaftlichen Anſichten nie im Zweifel 
geweſen; namentlich kannte er meine Anſicht über die 
Zuckerſteuer und billigte fie. (Hört! Hört!) Der 
Landwirthſchaft müſſe Hülfe werden, wenn nicht große 
Zweige des vaterländiſchen Erwerbslebens bankerott 
werden ſollen. (Lebh. Beifall rechts.) 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) weiſt in längerer Nede 
die Nolhwendigkeit eines Entgegenkommens für die 
Landwirthſchaft nach um die derſelben drohende Kriſis 
abzuwenden. 

Staatsſekretär v. Marſchall geht auf des Vor⸗ 
redners Ausführungen näher ein. Er bittet zum 
Schluſſe derſelben die Herren Redner, Worte zu ver⸗ 
meiden, welche bei den jetzt über die Ausfuhrprämie 
mit Amerika beſtehenden Verhandlungen mit der Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten, Schwierigkeiten her⸗ 
beiführen könnten. 

Abg. Bock (Soz.) beleuchtet die wirthſchaftliche 
Lage des Arbeiters bel der heutigen Ausdehnung 
maſchineller Einrichtungen. Die Zucker⸗Induſtrie be⸗ 
herrſche den deutſchen Markt und dominire auf dem 
Weltmarkt. Einer ſolchen Induſtrie könne man feine 
Staatsſubventionen gewähren. Man ſolle eher Bedacht 
nehmen die Kaufkraft der Conſumenten zu erhöhen. 
Beſſer jeten ſolche Millionen zur Bekämpfung des 
Nothſtandes verwendet, der natürlich abgeleugnet werde. 
(Bravo b. d. Sozialdem.) 

Weiterberathung des Etats morgen Sonnabend 12 
Uhr. Außerdem ſteht der Commiſſionsbericht über 
die ſtrafrechtliche Verfolgung Liebknechts auf der 
Tagesordnung. 

Ein Antrag Manteuffel, dieſen Antrag zuerſt auf 
Tagesordnung zu ſetzen wurde abgelehnt. 

Schluß 53 1 54 Uhr. 


Politiſche Tagesſchau. 
Elbing, 15. Dezember. 

Ehrenſold für Veteranen. Der Verband 
deuttcher Kriegsveteranen in Leipzig bat jetzt an den 
Kaiſer, den Reichskanzler und den Reichstag die ge⸗ 
plante Bittſchrift abgeſandt, worin ein Ehrenſold nicht 
für ſämmtliche noch lebenden Veteranen, ſondern nur 
für diejenigen befürwortet wird, die in Folge der An⸗ 
ſtrengungen der letzten Feldzüge krank und ſiech ge⸗ 
worden ſind, aber wegen verſpäteter Anmeldung ihrer 
Anſprüche keine Penſion erhalten. 

Eiſeninduſtriearbeiter. Nach der Statiſtik über 
die deutſche Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie einſchließlich 
Luxemburgs wurden im Eiſenerzbergbau, Hochofen⸗ 
betrieb und in der Eifenverarbeitung im Jahre 1873 


eſſenten und in dem fortwährenden Zunehmen neuer] 183874, im Jahre 1893 228 884 Arbeiter beſchäftigt. 
Cockerſabriken beſtehe und warnt vor zu weitgehenden In dem dazwiſchen liegenden Zeitraum von zwanzig 
Conzeſſionen, die die Regierung aus praktiſchen Rück⸗] Jahren hat ſich die Zahl der in der Eiſeninduſtrie 


Köpfe und zuckten die Achſeln, wieder opponirte der 
Kapellmeiſter; allein Lortzing gab nicht nach. 

So probiren wir es doch einmal!“ ſagte er, 2fällt's 
durch, dann kann man es ja immer weglaſſen!“ 

„Das Lied macht nichts!“ rief ihm 1 Kapellmeiſter 
zu, „denn wer wäre naly genug, um zu glauben, daß 
ein Peter der Große ſo ſentimental gefühlt hätte, wie 
das in dieſem Geſange ausgedrückt iſt. 

„Und warum nicht?“ entgegnete Lortzing erregt. 
„Warum ſollte ein Fürſt, wie der Zar Peter, in deſſen 
Seele zwar das Rohe, aber auch das Edle wohnte, 
nicht auch einmal in der Erinnerung an ſeine Jugend⸗ 
zeit weich und wehmüthig geſtimmt worden fein?” 

„Lortzing hat Recht!“ hörte man nun Stimmen. 

„Ja woht!“ rief Lortzing begeiſtert, „der Menſch 
muß noch geboren werden, der niemals wehmüthige 
Gefühle hatte, ſelbſt der verſtockteſte Böſewicht fühlt 
zuweilen ſanfte Regungen.“ 

Stegmeyer ſchien überzeugt, denn er brummte: 
„Na, meinetwegen ſingt die Bagatelle!“ 

Lortzing athmete auf. 

„Singen Sie das Lied,“ wandte er ſich zu dem 
Bariton, „ſingen Ste es fo, wie ich es empfunden 
habe, und wer weiß, ob daraus nicht noch eine Da 
capo-Rummer wird!“ 


Und der Komponiſt kannte ſein Publikum! 

Die „Bagatelle“ wurde der zündende Funke. 
Nicht allein, daß das Zarenlied bei der zweiten Auf⸗ 
fübrung zu öfteren Malen wiederholt werden mußte, 
brachte man auch Lortzing noch bei offener Scene die 
herzlichſten Ovationen dar. 

Glückliche Weihnachtstage waren es, die damals 
Lortziug im Kreiſe ſeiner geliebten Angehörigen und 
ſeines Herzensfreundes Düringer verlebte, und als er 
lorbeerbekränzt aus jener ſiegreichen Vorſtellung heim⸗ 
kehrte, da empfingen ihn die Seinen mit dem 
Kabinetsſtückchen kalnes komiſchen Chores, mit dem 
unübertroffenen: 


1844 ſeinen „Zar und Zimmermann“ dirigirte und 
ee gefeiert wurde. 


elt ſet dem Tag, an welchem Du bei uns er⸗ 
ſchienen!“ 

„Aber nun, Mamachen!“ rief der Gefeierte glück⸗ 
ſtrahlend ſeiner Mutter zu. „Heute wollen wir aber 
auch etwas Warmes unter dem Chriſtbaume eſſen!“ 

Sie verſtand ihn, ihren gutberzigen, einzigen Sohn, 
fie gedachte mit ihm jener Zeiten, wie fie nnd ihr 
Gatte als fahrende Künſtler von Ort zu Ort ziehend, 
oft auf einſamen Wegen ihr karges Mittagsbrod 
aßen, und ihr halbwüchſiger Junge, um die Noth 
lindern zu helfen, Noten abſchrieb. Wie kam er dann 
mit feinen wentgen Kreuzern herbeigeſprungen und 
brachte ſie den Eltern mit dem Jubelruf: 

„Aber ven müßt Ihr wieder einmal etwas 
Warmes eſſen!“ 

Armer Lortzing! 

Aehnliche Zeiten barg auch noch für ihn die Zu⸗ 
kunft, auch er ſollte den bittern Kelch einer dornen⸗ 
vollen Künſtlerlaufbahn bis auf die Neige leeren, denn 
obwohl „Zar und Zimmermann“ im Sturme alle 
Bühnen Deutſchlands eroberte, obwohl dieſes Meiſter⸗ 
werk einer komiſchen Oper an den meiſten ausländiſchen 
Bühnen, ſogar in Rußland (in Rußland durch die 
Cenſur verboten, verlegte man den Ort der Handlung 
und verwandelte den Zaren in einen deutſchen Fürſten), 
aufgeführt wurde, jo war der pefunläre Nutzen für 
den Komponiſten ein geringer. 

Die meiſten Bühnen zahlten für das Aufführungs⸗ 
recht 60 bis 70 Thaler, die kleineren 30 Thaler, 
e man davon die Kopierkoſten ab, ſo blieg wenig 
übr 1 

Und während ſeine Tonſchöpfungen die Runde um 
die Erde machten, feine Melodien Tauſende entzückten, 
lebte Lortzing ein kummervolles Daſein; ſtarb er im 
beſten Mannesalter, verbittert und gänzlich verarmt. 

Die „Bagatelle“ aber war zu einem Kleinode ge⸗ 
worden, ſie war in unzähligen Exemplaren hinaus in 
die Welt geflattert, ſie hatte, gleich den andern ſeiner 
herrlichen Werke, den Namen Lortzing zur europäiſchen 
Berühmtheit gemacht und noch heute hören wir ſie 
gern, die e Melodie aus vergangenen 
Tagen: 


„O ſelig, o ſeüg, ein Kind noch zu ſein!“ 


thätigen Arbeiter alſo um 45,010 oder um nahezu 
25 pCt. vermehrt. 

Eine latente Kabinetskriſis beſteht bereits in 
Frankreich in Folge der Differenzen zwiſchen dem 
Miniſter des Auswärtigen, Hmotaux, und dem 
Kriegsminiſter Mercier. Der „Matin“ meldet, daß 
nach der Belſetzung des Kammerpräſidenten Burdeau 
dieſe Kablnetskriſis offen zum Ausdruck kommen 
werde. Die weſentlichen Urſachen derſelben liegen in 
den franzöſiſchen Preßverdächtigungen gegen die aus⸗ 
wärtigen Botſchafter, die zum Theil auf den Kriegs⸗ 
miniſter zurückgeführt werden, und zugleich auch in 
dem Hochverrathsprozeß Dreyfus, bei welchem Mercier 
ganz offen den Hochverrath als erwieſen bezeichnet 
hat, bevor noch die Unterſuchung wirkliche Ergebniſſe 
bell fart bent 

r ohenlohe an den oſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Centralverein. Hi 12 
Adreſſe des oſtpreußtſchen landwirthſchaftlichen Central⸗ 
vereins hat der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe ſol⸗ 
gende Antwort ertheilt: „Dem Vorſtande ſpreche ich 
für die mir erwieſene Aufmerkſamkelt meinen aufs 
richtigſten Dank aus und verbinde anläßlich des 
fünfzigjährigen Jubiläums des Centralvereins damit 
den Wunſch, daß die thatkräftige Wirkſamkeit des 
Vereins für das Gedeihen der Landwirthſchaft der 
Helmathprovinz ferner auch gute Früchte trage. Die 
in der Eingabe bezeichneten Maßnahmen in Geſetz⸗ 
gebung und Verwaltung ſind ſchon lange Gegenſtand 
ſorgfältiger Erwägung der Reichs⸗ wie Staats⸗ 

regierung. Dem Vorſtande ſpreche ich gern die Ver⸗ 
ſicherung aus, daß ich als Reichskanzler wie Miniſter⸗ 
präſident dem für die Wohlfahrt des Vaterlandes 
jo wichtigen landwirthſchaſtlichen Gewerbe beſondere 
Theilnahme und allen mit den allgemeinen Intereſſen 
verträglichen Maßregeln, welche ſeine ſchwierige Lage 
zu ER geeignet find, thätige Fürſorge zuwenden 
werde. 

Erlaß: des Juſtizminiſters. Das „Juſtiz⸗ 
mintiterteiblatt“ veröffentlicht eine Verfügung des 
Juſtizminſters vom 14. Dezember betreffend die Be⸗ 
ſchleunigung von Straffahen. Jede Strafſache jet 
mehr oder weniger als Etlſache zu behandeln. Dies 
gebiete die Au rechterhaltung der ſtaatlichen Autorität 
und das Intereſſe aller Betheiligten und der Straf- 
zweck. In allen Abſchnitten des Verfahrens iſt, ſoweit 
es das Geſetz geſtattet, die Beſtimmung naher Termine 
und kurzer Frſſten zu erſtreben, um den Vorwurf zu 
entkräften, daß der Betrieb der Strafſachen den An⸗ 
forderungen des gemeinen Wohls und dem Anſehen der 
Rechsvflege nicht entſpreche. 


Deutſches Reich. 


„Berlin, I. Dez. Der Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe wird das ibm übertragene Präſidium 
der nächſtjährigen Wanderverſammlung bayriſcher Land⸗ 
wirthe in Nürnberg beibehalten. 

Der „Hamb. Correſp.“, der die Nachricht von 
dem bevorſtehenden Beſuch des Fürſten Hobenlohe 
in Frledrichsruh beſtätigt, meint, man brauche deshalb 
dieſem Beſuche keine beſondere politiſche Bedeutung 
beizumeſſen, da der Beſuch durch die perſönliche Be⸗ 
ziehungen der beiden Fürſten begreiflich erſcheine. 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute 
eine allerhöchſte Verordnung vom 12. Dezember, wo⸗ 
nach die geſammte Verwaltung der Schußgebiete ein⸗ 
ſchließlich der Behörden und Beamten der Colonkal⸗ 
abthellung des Auswärtigen Amts unterſtellt iſt, welche 
die Angelegenheiten unter dieſer Bezeichnung und 
unter der unmittelbaren Verantwortlichkeit des Reichs⸗ 
kanzlers wahrzunehmen hat. Soweit es ſich nur um 
Beziehungen zu auswärtigen Staaten und um allge⸗ 
meine Politik handelt, bleibt die Colonlalabtheilung 
dem Staatsſekretär des Auswärtigen unterſtellt. 

— Die „Kreuzztg.“ veröffentlicht heute eine Zu⸗ 
ſchrift von juriſtiſcher Seite, in welcher es u. A. heißt, 
nicht der Reichstag habe zu entſcheiden ob der Abg. 
Liebknecht durch das Sitzenbleiben bei dem Hoch auf 
den Kaiſer ſich einer Majeſtätsbeleidigung ſchuldig 
macht, ob ihm der Schutz des Art. 30 der Verfaſſung 
zuftehe, ſondern dies ſei lediglich Sache des Gerichts. 

— Gegenüber den „Leipz. N. Nachr.“ ſtellt die 
„Poſt“ feſt, der Kaiſer habe aus eigener Entſchließ⸗ 
ung, ohne Antrag des Fürſten, dem Reichskanzler 
für die Dauer feines Amts 100 000 Mk. jährlichen 
Zuſchuß bewilligt, womit der Kanzler 2 jenes Gehaltes 
bezieht, das er in Straßburg hatte. (Siehe Telegr.) 

— Unter großer Betheiligung der Gelehrtenkreiſe 
und der Behörden fand in Anweſenhelt tes Kaiſer⸗ 
paares und der Katſerin Friedrich beute Mittag die 
Helmholtz⸗Feler in der Singakademle ſtatt. 
Die Gedenkrede hielt Profeſſor Dr. v. Bezold. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Kalſer⸗ 
liche Verordnung, wonach die geſammte Ver⸗ 
waltung der Schutzgebiete, einſchließlich der Behörden 
und Beamten der Kolonialabthellung des Auswärtigen 
Amts unterſtellt wird, welche die darauf bezüglichen 
Angelegenheiten unter diefer Bezeichnung und unter 
unmittelbarer Verantwortung des Reichskanzlers wahr⸗ 
zunehmen hat. 

— Reglerungspräſident Steinmann in Gum⸗ 
binnen, Mitglied des Reichstags und des Landtages, 
iſt heute früh geſtorben. 

— Am nächſten Sonntag findet hier eine Ver⸗ 
ſammlung der Berliner Anarchiſten ſtatt, in der 
dieſelben gegen die Umſturzvorlage proteſtiren wollen. 

— Der ‚Poſt“ zufolge beſtehen im Centrum be⸗ 
züglich der Haltung zur Umſturzvorlage zwi 

trömungen: die eine Wartet verhalte ſich freundlich 
zum Geſetz und wüaſche nur eine Erweiterung des⸗ 
ſelben im Sinne der lex Heinze; die andere lehne den 
Entwurf prinzipiell ab. Die erſte Sitzung des In 
Magdeburg zur Aburtheilung der Oberfeuerwerker⸗ 
ſchulen berſammelten Kriegsgerichts zog ſich geſtern 
bis gegen 8 Uhr Abends bin; dem Berl. Lokalanz 
zufolge find 3 Tage für das Kriegsgericht anberaumt. 
— Dem Büreaudireftoc des Herrenhauſes, Geh. Rath 
Mentzel wurde anläßlich ſeines 50 jährigen Dienſt⸗ 
jubiläums der Rothe Adlerorden II Klaſſe mit der 
Schleife verliehen. 

* Straßburg. 14. Dez. Der kaiſerliche Statt⸗ 
halter Fürſt zu Hobenlohe⸗Langenburg hat ſich heute 
Mittag 123 Uhr nach Metz begeben, um ſich die dor⸗ 
tigen Behörden vorſtellen zu lofjen. In der Begleitung 
des Statthalters befinden ſich der Erbprinz Ernſt, 
Staatsſekretär von Puttkammer ſowie die Herren des 
Statthalterel⸗Bureaus. 


Defterreich- Ungarn. 

Budapeſt, 14. Dez. In liberalen Kreiſen wird 
pofitiv verſichert, daß Wekerle regierungsmüde jet und 
am 18. Dezember, an welchem Tage Kaiſer Franz 
Joſef hierher kommt, dem Monarchen ſeine Demiſion 
überreichen werde. Auch die Weiterführung des 
Fenanzminiſteriums werde Wekerle ablehnen. 

Rufland. 
Petersburg, 14. Dez. Am 18. Dezember, dem 


Namenstage des Zaren, erwartet man einen Ukas, 
durch welchen Gurko verabſchiedet und der Botſchafter 
in Berlin, Graf Schuwaloff, zum Generalgouverneur 
von Polen ernannt wird. Ob Murawſew Botſchafter 
in Berlin wird, iſt noch unſicher, da für dieſen Poſten 
en Zr 8 1 Nebldom, der ruſſiſche 
ertreter in Conſtantinopel, iſt zum } 
Rom beſtimmt. ee 
Serbien. 

Belgrad, 14. Dez. Bei der heutigen Verhand⸗ 
lung im Cabinacprozeſſe beantragte der Vetheidiger 
Dr. Milanovic im Namen feiner Collegen Einreichung 
einer Beſchwerde, weil mebrere wichtige Aktenſtücke 
im Laufe der Unterſuchung abhanden gekommen ſeien, 
woes der Staatsanwalt beſtätigen mußte. Alle Ge⸗ 
rüchte, daß am 18. Dezember, dem Namenstage des 
Königs, die im Cebinac⸗Prozeſſe etwa Verurtheilten 
begnadigt werden würden, findet keinen Glauben. 


England. 

London, 17. Dez. Der biefige franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter hatte mit dem engliſchen Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen geſtern Abend eine längere Unterredung. 
Den Gegenſtand derſelben bildete der chineſiſch = j1= 
paniſche Krieg. „Daily chronicle“ meldet, daß zwiſchen 
England und Italien cin Uebereinkommen betreffs des 
mittelländiſchen Meeres beſtehe; welcher dieſes Ueber⸗ 
einkommen ſoll anläßlich der Verhandlungen bezüglich 
der Regulirung und Feſtſetzung der Grenzen der bei⸗ 
derſeitigen Beſitzungen unterzeichnet worden ſein. — 
Betreffs der armeniſchen Frage wird oifiziöa gemeldet, 
daß man dieſelbe als definitiv befeitiat anſehen könne. 
80 eine Intervention der Mächte in Frage 
omme. 


Aus aller Welt. 


Koblenz 14. Dez. Der Tagelöhner N kolaus 
Wölwerſchetot aus Mayen, welcher vom Koblenzer 
Schwurgericht zum Tode verurthellt wurde, weil er 
am 13. Februar ſeine Ehefrau, mit der er erſt ein 
Jahr in Ehe lebte, in den Wald zu gehen zwang, 
angeblich um Holz zu ſuchen, und ſie dort mit einem 
Knüppel erſchlug, wurde heute früh durch den Scharfe 
richter Reindel⸗ Magdeburg mittels Guillotine bin⸗ 
gerichtet. 

Ein Akt furchtbarer Rohheit wurde auf der 
Eiſenbahnfayrt von Kaiſerswaldau bis Liegnitz von 
zwei ruſſiſch⸗pvlniſchen Arbeitern verübt. Dieſelben 
geriethen im Waggon 4. Klaſſe mit einem deutſchen 
Arbeiter aus Neuſtadt, O.⸗Schl, in Streit. Im Ver⸗ 
laufe der Auseinanderſetzungen erfaßten beide ihren 
Gegner und warfen ihn. während ein Dritter in⸗ 
zwiſchen die Thür geöffnet hatte, aus dem in voller 
Fahrt befindlichen Zuge. Der Arbeiter wurde ſchwer 
verletzt aufgefunden. Auf telegraph'ſche Anfrage faßte 
man die belden Unholde, Namens Czarninkau und 
Rochus Bochun, und behält ſie, da ſie als Ausländer 
fluchtverdächtig find, in Haft. Der gemißhandelte 
Arbeiter heißt Franz Rex. befindet ſich in einem 
beinahe hoffnungsloſen Zuſtande im Kranken hauſe zu 
Bunzlau und iſt nicht vernehmungsfähig. 


Aus Weſtpreußen und den 
Nachbarprovinzen. 


Danzig, 14. Dez. Auf Veranlaſſung des biefigen 
antlſemitiſchen Vereins hielt geſtern in dem nur 
ſchwach beſetzten Saal des Caſee Nötzel der antiſe⸗ 
mitiſche Abgeordnete Herr Dr. Förſter einen Vortrag 
über „Deutſchen und jüdischen Volkscharakter“. 
Redner begann gleich damit, daß Juden von der 
Verſammlung abſichtlich ausgeſchloſſen ſelen, well der 
Verein nicht Luſt hätte, ſich mit ihnen herumzuürgern. 
Er wolle mit feinem heutigen Thema ſeſtſtellen, 
welcher gewaltige Riß zwiſchen der Eigenart der 
Deulſchen und der Juden exiſtire. Der Redner, 
welcher in ziemlich ermü dender Weiſe Stundenlang 
ſprach, verſuchte zu erklären, wie man Antiiemit wird. 
Die feiner Zeit eingereichte Petitton mit 268,000 
antiſemitiſchen Unterſchriften ſei zwar nie beantwortet 
worden, indeß könne ſich das bei dem neuen Reſchs⸗ 
kanzler ändern, Redner verſuchte ferner zu beweiſen, 
daß „Juden und Deutſche“ nicht zuſammen gehören, 
ſchon wegen der körperlichen Eigenarten nicht; di 
Juden hätten 15 anatomiſche und pfychologiſche Unter- 
ſchiede von den Deutſchen. Auf den weiteren Inhalt 
des Vortrages einzugehen, können wir uns ſparen, da 
man ibn aus den Reden und Publicationen der 
antiſemitiſchen Wortführer längſt kennt. Redner 
ſchloß mit den Worten: „Es joll uns doch gelingen“. 
Eine Discuſſion fand nicht ſtatt. 

Altfelde, 14. Dez. In der geſtrigen Monats⸗ 
ſitzung des landwirthſchaftlichen Vereins Schönwieſe 
jand die Neuwahl des Vorſtandes ſtatt. Es wurden 
gewählt an Stelle des verſtorbenen Vorſitzenden Herrn 
Schopenauer⸗Jonasdorf, Herr Gutsbefiger Wonnow⸗ 
Schönwleſe, als Schriftführer Herr Sönke » Scyablau, 
als Kaſſierer Herr W. Dehring ⸗Schönwleſe. Ein 
Bundesmitglied aus Berlin batte einen Voctrag über 
Hagelverſicherung angemeldet, war aber leider nicht 
erſchlenen. — Die hieſige Zuckerfabrik wird infolge 
der großen Rübenmaſſe noch bis in den Januar hinein 
zu arbeiten haben. 

Marienburg, 14. Dez. Geſtern Abend bei Ein⸗ 
tritt der Dunkelheit ließ der Beſitzer Martin Werner 
aus Neu⸗Paſſarge in dir Breitenſtraße ſein mit zwei 
Pferden beſpaantes Fuhrwerk unbeaufſichtigt ſtehen. 
Als er nach kurzer Zeit vor einem Geſchäftsgong aus 
einem benachbarten Laden zurückkehrte, hatten ruchloſe 

ände die Schweiſe und Mähnen ſeiner beiden Pierde 
abgeſchnitten, ohne glücklicherweiſe die Thlere zu ver⸗ 
letzen. Vielleicht gelingt es, die Thäter beim Verkauf 
der geſtohlenen Haare zu ermitteln. 

[J Mohrungen, 14. Dez. Auf dem beute hier 
abgehaltenen, von etwa 30 Herren beſuchten, land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreistage für den Kreis Mohrungen 
wurden die Herren Graf Finkenſtein⸗ Jäſchtendorf, 
Graf Kanitz Podangen und Landſchaftsrath Laſſen⸗ 
Günttersdorf zu Abgeordneten und die Herren von 
Kunheim⸗ Spanden, v. Gräve „Gottswalde und 
Franckenſtein⸗ Wieſe zu deren Stellvertretern für den 
40ten ordentlichen General⸗Landtag gewählt, worauf 
die Wahl des Herrn Laſſen⸗Günttersdorf zum Land⸗ 
ſchaftsrath und der Herren Mittmann-Sumpf und 
Vogdt⸗Grünhagen zu Deputſrien des Laadrathskreiſes 
Pr. Holland, ſowte der Herren Schäfer⸗Poſodten und 
v. Reibnitz⸗Banners zu ſolchen des Kreiſes Mohrungen 
erfolgte. — Heute Vormittag fand man den Arbeiter 
Freuſert von bier, welcher als Trunkenbold bekannt 
war, in einer Scheune erhängt vor. — Das Gun 
Sehnen des Herrn Sauer iſt für den Preis von 
129 000 Mk. in den Beſitz des Herrn Kreisthlerarzt 
Pault übergegangen. 

Tilſit, 14. Dez. Während des Kaiſermanövers 
hatten 14 Reſerviſten des Füſilier⸗Reglments Graf 
Reon (Oſtpr.) Nr. 33, vermuthlich aus Unzufrieden⸗ 
heit mit ihrem Quartier, dem betreffenden Bauern 


verſchiedene Gegenſtände demolirt. Da die 14 Leute, 
nach ihrer Garniſon Gumbinnen zurückgekehrt, den 
Attentäter nicht angaben, wurden ſie ſämmtlich zum 
„Nachdienen“ verurtheilt. Einer von ihnen nun, der 
Reſerviſt Kawobl aus Prökuls, fühlte ſich dadurch 
beſchwert und deſertirte. Aber nach wenigen Wochen 
wurde er, dem „Mem. Dampfb.“ zufolge, in Tilſit 
aufgegriffen. Auf dem Transport nach Gumbinnen 
gelang es ihm, in Inſterburg dem transportirenden 
Unteroffizier zu entwiſchen. Aber auch jetzt ſollte er 
ſich nur kurzer Zeit der Freiheit erfreuen. Dieſer 
Tage wurde er in ſeinem Heimathsorte Prökuls aufs 
gefunden, verbaftet und zunächſt nach Memel gebracht, 
von hier aber unter ſtarker militäriſcher Bedeckung 
nach Gumbinnen transportirt, wo ſeiner wahrſchein⸗ 
lich eine ſehr ſchwere Strafe harrt. 

Wirſitz, 11 Dez. Der hieſige Rechtsanwalt 
Dr. von Sikorski erhielt vor einigen Tagen einen mit 
zwölf Unterſchriften verſehenen Brief folgenden In⸗ 
halts: „Ew. Hochwohlgeboren bitten wir zwölf 
Räuber, 700 Mark in dem Durchlaß der Bromberg⸗ 
Schneidemühler Chauſſee zwiſchen den beiden Vor⸗ 
werken unweit Wirſitz niederzulegen. Meine zwölf 
Räuber werden in der Gegend umherſtreifen und 
aufpaſſen. Dies iſt für Sie nur eine kleine Summe, 
andere haben ſchon weit mehr gezahlt und haben 
nichts geſagt. Wir bitten Sie von der Sache nicht 
zu ſprechen und weder ihrer Frau noch der Polizei 
etwas zu ſagen, ſonſt würde Sie am erſten beſten 
Tage eine Kugel oder ein Meſſer niederſtrecken wle 
eine Fliege.“ Hierauf folgen 12 Unterſchriften, von 
ein und derſelben Hand geſchrieben. Die Lockſpeiſe 
wurde nun binterlegt, der Durchlaß aber von der 
hieſigen Gendarmerie 3 Tage und zwei Nächte lang 
beobachtet. Der Räuber mußte wohl Unheil gemerkt 
haben, und kam nicht. Dem Oberwachtmeiſter Blieſener 
von hier iſt es heute trotzdem gelungen, als Brief⸗ 
ſchrelber den Brenner Franz Cyſak, welcher ohne 
Stellung iſt, zu ermitteln und durch Vergleichung 
der Schrift mit anderen Schriftſtücken von feiner 
Hand zu überführen. C. geſtand die That ein und 
wurde dem Amtsgericht zugeführt. 


Lokale Nachrichten. 

Nachdruck der mit oder Correſpondenzzeichen ver. 
ſehenen Artikel iſt nur unter Quellenangabe geftattet,, 

Elbing, 15. Dezember. 

Muthmaßliche Witterung für Sonntag, den 
16. Dezember: Nebel, feuchtkalt, nahe Null. 

Seadttheater. Die Direktion hat Fräulein Henny 
Weber, in Folge der am letzten Dienſtag zu ihrem 
Ehrenabend wegen der Generalprobe zur Elias⸗Auf⸗ 
führung ſo geringen Theilnahme des Publikums mit 
der Wiederholung des ſo beifäuig aufgenommenen 
Schauſpiels „Zwiſchen zwei Herzen“ ein zweites 
Benefiz bewilligt. Wir wünſchen der beliebten Dar⸗ 
ſtellerin, daß an dieſem Abend die erwartete Theil: 
nahme nicht ausbleibt, ſo daß dieſelbe ſich neben einem 
ehrenvollen, auch eines materiellen Erfolges zu erfreuen 
hat. Die Vorproben zu der Zeller'ſchen Operette 
„Der Oberſteiger“ ſind ſo weit vorgeſchritten, daß 
die Premiere bereits Dienſtag ſtatifinden fol. In 
Vorbereitung befindet ſich ferner Goethes „Egmont“ 
(Benefiz Hans Wulle) und „Hänſel und Grethel', 
Märchenoper von Humperdink. 

» Antiſemitiſcher Vortrag. Zum erſten Male 
hat ſich geſtern ein antiſemitiſcher Redner nach Elbing 
gewagt und zwar war das Herr Profeſſor Dr. Förſter. Die 
Verſammlung war durch den Vorſitzenden des Danziger 
antiſemitiſchen Vereins einberufen worden, weil ſich 
ein Elbinger hierzu nicht bereit gefunden hatte. Die 
Verſammlung wurde mit einem Kaiſerhoch eröffnet 
und ſchickte der Redner ſeinen ſpeziellen Ausführungen 
über das Thema „die Grundſätze und Forderungen 
der deutjch = jozialen Reformpartel“ erſt einige allge⸗ 
meine Bemerkungen voraus. Zunächſt wird der Freude 
über das begeiſterte Kalſerhoch und den zahlreichen 
Beſuch Ausdruck gegeben und glaubt Reduer hieraus 
fließen zu dürfen, daß dieſe Verſammlung einem 
großen Bedürfniſſe entſpricht. (Na, na! Blos 
Neugierde! D. Red.) Es werden dann die 
Grundſätze und Forderungen der Partei ent⸗ 
wickelt. Die deutſch ⸗ ſoziale Reformpartei 


e] will nach der Schilderung des Vortragenden das 


deutſche Volk, welches unter dem Drucke der Juden 
entſittlicht () wird, wieder zu feinem Rechte verhelfen. 
Die Zahl der Unzufriedenen wird dadurch in unſerem 
Lande immer größer, daß nothwendige Reformen, 


welche in der Thronrede ꝛc. in Ausſicht 
geſtellt wurden, immer weiter hinausgeſchoben 
werden. Die Sozialdemokraten ſind in ihrer Art 


Idealiſten; der Zukunftsſtaat iſt jedoch undenkbar, da 
jeder einzelne in demſelben die perfönliche Freiheit 
verlieren würde. 
den Angehörigen aller polltiſchen Parteien aus⸗ 
geworfen, indem jeder Partei etwas Gutes nachgeſagt 
wird. Die Löſung der ſozialen Frage iſt am Ende 
des 19. Jahrhunderts unbedingt nothwendig, doch 
kann die ſoziale Frage nicht ohne Inangriffnahme der 
Judenfrage gelöſt werden. Der deutſch⸗ ruſſiſche 
Handelsvertrag iſt ein Unglück für Deutſchland, an 
den Handelsverträgen wird Deutſchland zu Grunde 
gehen und verarmen. 
wirth tritt ein, der Segen für Handel und Induſtrie 
jedoch nicht. Nur durch Annahme des Antrages 
Kanitz kann Abbülfe geſchaffen werden. (Aba! Red.) Einer 
gefunden Kolontalpolt.it wird das Wort geſprochen, um 
für überflüſſige Arbeitskräfte ein Arbeitsfeld zu ſchaffen. 
Wir haben England zu viel in den Rachen geworfen 
und müſſen unſere Kolonien erweitern, um die Roh⸗ 
produktion in eigenem Lande anzubauen und jo 
Millionen, die durch den Zwiſchenhandel verloren 
gehen, zu ſparen. Es wird dann ſpeziell dem Un⸗ 
willen über die angebliche Bedrückung und Eatſitt⸗ 
lichung des Volkes durch die Juden Ausdruck ges 
geben, wobei der ſehr gewandte Redner hinſichtlich 
der Ausdrücke durchaus nicht wähleriſch war und 
häufig Ausdrücke anwandte, welche an dieſer Stelle 
nicht wiederzugeben ſind. Ein Theil der Anweſenden 
zollte natürlich dem Redner für ſeine Kraftausdrücke 
großen Beifall, während von anderer Seite die Rufe: 
Hinaus! Maul halten ꝛc. laut wurden. In Folge 
dieſer Beifalls⸗ und Mißſallens⸗Kundgebungen mußte 
der Redner wiederholt ſeine Ausführungen unter⸗ 
brechen. Welchen Charakter die Ausführungen trugen, 
darüber folgende Proben: Es iſt nicht wahr, daß 
Kaifer Friedrich geſagt hat: „Der Antijemitismus iſt 
eine Schmach des Jahrhunderts.“ Das jüdiſche Joch 
iſt nicht länger zu ertragen. Das deutſche Volk muß 
aufgerüttelt werden, um ſich von dieſem Joche zu ber 
freien. Die Sache muß ausgetragen werden; gejch'cht 
dieſes nicht geſetzmäßig, dann wird ſich das Volk 
ſelbſt zu helfen wiſſen. — Eine „Gaunerbande“ ver⸗ 
übt durch unlautere Konkurrenz eine Anzahl wirth⸗ 
ſchaftlicher Morde. () Den Juden nimmt Redner es 
nicht übel, daß ſie ſo handeln, denn dem Fuchſe iſt es 
nicht zu verdenken, wenn er liſtig handelt, und dem 


Es wird alsdann ein Köder as, 


Das Unglück für den Land- ſetz 


Wolfe nicht, wenn er in die Herde des Landmannes 
einbricht und Schafe raubt; aber dem Jäger und 
Landmann iſt es zu verdenken, wenn ſie nicht zur 
Büchſe greifen und den Fuchs und Wolf erſchleßen. 
— Dem Mittelſtand muß geholfer werden; die furcht⸗ 
bar auf Grund und Boden laſtende Schuld muß 
theilweiſe getilgt werden, die Berufsſtände ſind zu 
organiſiren ꝛc. ꝛc. Die Antiſemiten wollen hier Ab⸗ 
hülfe ſchaffen und erwarten, daß ſich hier in Elbing 
auch ein antiſemitiſcher Verein bildet. — In der Debatte 
giebt zunächſt Herr Dr. Bleyer ſeiner Freude darüber 
Ausdruck, daß ſich kein Elbinger bereit gefunden hat, 
dieſe Verſammlung einzuberufen; er weiſt überzeugend 
nach, wie Herr Profeſſor Dr. Förſter beſtrebt geweſen 
iſt, den Angehörigen aller Parteien Honig um den 
Mund zu ſchmieren; wie er ſich vielfach in Wider⸗ 
ſprüche verwickelt hat, dadurch, daß er einerſeits die 
Unzufriedenheit beſeitigen will aus der Welt, anderer: 
ſeits aber die Unzufriedenheit für gut und nothwendig 
hält der Anregung wegen de. Der Sozilallſt 
Seider (?) erklärt ſich nicht gegen das Judenthum, 
ſondern gegen das Großkapitel im Allgemeinen. — 
Herr Buchhändler Melßner weiſt darauf hin, wie in 
unſerer Stadt ſtets Juden und Chriſten in Ruhe und 
Frieden neben einander gelebt haben, wie eine Reihe 
von jüdiſchen Bürgern in die ſtädtiſchen Körperſchaften 
berufen find und ihre Kraft dem Allgemeluwohl 
widmen, wie jüdiſche Mitbürger durch Legate Ange⸗ 
hörigen aller Konfejfionen zum Wohlthäter geworden 
find ꝛc. und räth dringend davon ab, einen antle 
ſemitiſchen Verein zu bilden. Schon der heutige 
Abend werde in gewiſſer Beziehung ſeine bedenklichen 
Folgen für den geſellſchaftlichen Verkehr haben. Die 
gegen das Judenthum erhobenen Anſchuldigungen 
werden mit Beifall entkräftet. Herr Förſter erwiderte 
bei Enwähnung des Jalles Buſchoff, daß das Urtheil 
des Gerichts ihm nicht maßgebend iſt, daß B. plel⸗ 
mehr ſchuldig ſel und daß hier des Volkes Summe 
Gottes Stimme jet. (sie!) — Herr Redakteur Stein war 
der einzige der Redner, welcher dem Vortragenden 
beiſprang. Herr S. erklärte, daß bei den Grundzügen 
die Konſervativen und Antiſemiten übereinſtimmen und 
glaubt ſich dadurch als echter Antiſemit zu legitimiren, 
daß er die Notiz der „Altpr. Ztg.“, wonach er wegen 
ſeiner ſchroffen Stellungnahme gegen die Juden aus 
der Redaktion der „Elbinger Zeitung“ ausgetreten jct, 
für richtig erklärt. Wenn die Verſammlung auch zu 
Beginn des Vortrages in ihrer Mehrheit mehr auf 
Seite des Redners zu ſtehen ſchien, ſo war es doch 
nach den Auslaſſungen der Herren Dr. Bleyer und 
Meißner anders und unterließ es auch der Ver⸗ 
ſammlungsvorſitzende über die durch Herrn F am Schluße 
feiner Ausführungen beantragte Rejolution abſtimmen 
zu laſſen. Diefe Reſolution ging dahin, daß die Vers 
ſammlung erklären ſollte, in der Hauptſache auf Seiten 
des Redners zu ſtehen und in dieſem Sinne wirken 
zu wollen. Weshalb über dieſe Reſolution nicht ab⸗ 
geſtimmt wurde, wiſſen wir nicht. Wahrſchelnlich er⸗ 
chten die Annahme deſſelben fraglich. Zur Gründung 
eines deutſch⸗ſozialen Vereins kam es auch nicht und 
wird unſere Stadt auch hoffentlich vor dieſer Segnung 
bewahrt bleiken. Jedenfalls reicht das wahnwitzige 
Geſchwätz des Vortragenden nicht aus, vernünftige 
Männer zu einer Unduldſamkeit zu verleiten, die ſchwer 
und obenein nutzlos den Frieden der Bürgerſchaft ſtören 
müßte. Was Herr Prof. Förſter ſagte, war, ſoweit es nicht 
direkt erfunden war, jo tendenziös entſtellt, daß man 


— 


füglich über die Unverfrorenheit ſtaunen muß, mit 


der er gebildeten und verſtändigen Männern 
dergleichen bieten konnte. Jedenfalls müſſen wir 
uns entſchleden dagegen verwahren, daß der Geſell⸗ 
ſchaft in den Antlſemiten „Helfer“ entſtehen; dieſe 
famoſe Partel beſitzt in einigen ihrer Führer Leute 
(Leuß, Ahlwardt ꝛc.), die kaum noch Achtung verdienen 
und denen ehrliche Leute unmöglich Gefolgſchaft leiſten 
können. Man thut am beſten, über die ganze Sache 
mit einem bedauernden Achſelzucken hinwegzugehen und 
peclell wir in Elbing werden auch in Zukunft nur 
den Grundſatz gelten laſſen, daß man im Menſchen 
nur den Menſchen ſehen, daß man einen Jeden nur 
nach ſeinem Thun und Laſſen, nicht aber nach ſeiner 
Conſeſſion beurtheilen dürfe. Am Ende des 19. Jahr⸗ 
bunderts iſt jeder Religlons⸗ und Rafjenftreit ein 
Unding und in Jahrzehnten ſchon wird man mit⸗ 
leidig lächeln über die ſonderbaren Heiligen, deren 
Treiben unſer unvergeßlicher Kalſer Friedrich 
(dennoch!) mit den Worten gekennzeichnet hat: 


— 


„Der Annſemitismus iſt die Schmach des Jahr⸗ 


hunderts!“ — Die Polizei hatte die umfaſſendſte 
Vorkehrung getroffen, um etwaige Ruheſtörungen de. 
beſeitigen zu können. Thatſächlich gingen während 
des Vortrages und der Verhandlung die Wogen der 
Erregung ſo boch, daß man jeden Augeablick eine 
polizeiliche Auflöſung befürchten mußte. Von gewiſſer 
Seite wurde der Verſuch gemacht, alles niederzu⸗ 
ſchreien, was nicht mit Herrn Dr. Förſters Aus⸗ 
führungen einverſtanden war. Den Herren Dr. Bleyer 
und Meißner ſei an dieſer Stelle für das ener⸗ 
iſche Auftreten gegen die Friedensſtörer volle Anec⸗ 
kennung ausgeſprochen 

Preußiſche Staatsangehörigkeit als Voraus⸗ 
ung der Wählbarkeit zur Gemeindever⸗ 
tretung. Die Gilttgkeit der Wahl des Apothekers H. 
in Allenſtein zum Stadtverordneten war, nachdem die 
Stadtverordneten » Berfammlung dieſelbe bejaht hatte, 
von dem Magiſtrat durch Klage im Verwaltungsſtreit⸗ 
verfahren angefochten, well H. zur Zeit der Wahl 
nicht preußiſcher, ſondern mecklenburgiſcher Staatsan⸗ 
gehöriger, daher zum Stadtverordneten nicht wählbar 
geweſen ſei. Der Bezirksausſchuß zu Königsberg lud 
den H. zum Verfahren bei und erkannte jodann auf 
Abweiſung der Klage. Gegen dieſes Uxtheil legte der 
Magiſtrat Berufung ein. Der II. Senat des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts änderte darauf durch Urtheil vom 


12. Dezember cc. die Vorentiſcheidung dahin ab, daß 


dem Klageantrage gemäß die Wahl des H. für ungiltig 
zu erklären jet, mit folgender Begründung: Zum Er⸗ 
werbe des Bürgerrechts, welches d'e Vorausſetzung 
für die Wählbarkett zum Stadtverordneten bilde, ſelen 
nach 85 der Städte⸗Ordnung nur ſelbſtändige Preußen 
berechtigt. Die preußiſche Staatsangehörigkeit jet hier 
alſo ausdrücklich als Erforderniß aufgeſtellt, und daran 
ſei auch durch die Einführung des Reichs⸗Indig nats 
nichts geändert. Daß H. aber zur Zelt der Wahl die 
preußiſche Staatsangevörigkeit nicht beſeſſen babe. tel 
unſtreitig. Derselbe habe auch die Wahljähigkeit nicht 
etwa dadurch erwerben können, daß er in die Wähler? 
liſte aufgenommen, und daß gegen dieſe ein Wider⸗ 
ſpruch nicht erhoben ſel. Denn die Wählerliſte hobe 
üverhaup: nicht den Zweck, den Kreis der mi: dem 
paſſiven Wahlrecht ausgeſtatteten Perſonen feſtzuſtellen, 
ſondern ſie ſolle, was keineswegs daſſelbe jet, ein Vet 
zeichniß der ſtimmfähigen, d. h. activ wahlberechtigte, 
Bürger ſein. Die geſetzlichen Vorbedingungen de 
Wählbarkeit müßten zur Zeit der Vornahme der 055 
gegeben ſein. Das jet hier aber nicht der Fall, 


ee die Eigenschaft eines Preußen nicht beſeſſen 
abe 


Bei der vorgeſtern begonnenen Ziehung der 
Schneidemühler Brunnenlotterie fiel der Hauptgewinn 

von 100,000 Mk. auf Nr. 50,540, der zweite Haupt⸗ 
gewinn von 50.000 Mk. auf Nr. 108,388 und ein 
Gewinn von 20,000 Mk. auf Nr. 308,850. Drei 
Gewinne zu 5000 Mk. fielen auf die Nummern 
50,772 261,850 und 313,442, drei Gewinne zu 3000 
Mk. auf die Nummern 225.960 230,945 und 318,451 
und vier Gewinne zu 1000 Mk. auf die Nummern 
23.595, 184,059, 213,187 und 244,809. 

Weihnachtsgaben. Bekanntlich unterſtützen die 
Kaſſen der beiden alten weſtpreußiſchen Peſtalozziver⸗ 
eine, nachdem die Vereine ſelbſt ſich vereinigten und 
einen Rechtsverein bildeten, die bis dahin unterſtützten 
Wittwen und Waiſen weiter. So hat der Vorſtand 
des alten Peſtalozzivereins mit dem Centralorte Elbing 
in dieſen Tagen dadurch einer Anzahl von Lehrer⸗ 
wittwen und Waiſen eine Weihnachtsfreude gewährt, 
daß er Weihnachtsgaben bewilligt hat. Es wurden 
im ganzen 9 Lehrerwittwen mit Unterſtützungen von je 
20—30 Mk. bedacht. 

Bauernregel für den Monat Dezember. Dezember 
kalt mit Schnee, giebt Korn aus jeder Höh'. — Wind 
zu Weihnachten, bringt im nächſten Jahre viel Obſt. 
— Schnee in der Chriſtnacht, bringt gute Hopfenernte. 
— Wenn die Weine in den Fäſſern gähren, ſo zeigt 
dies ein gutes Weinjahr an. — Wenn es um Weih⸗ 
nacht iſt feucht und naß, ſo giebt es leere Speicher 
und Faß. — Wenn der Wind beginnt zu fangen, 
dann kommt die Kälte herangegangen. — Wenn in 
der erſten Adventswoche ſtrenges, kaltes Wetter herrſcht, 
ſo ſolle es volle 18 Wochen anhalten. — Wenn es 
nicht vorwintert, fo wintert es nach. — Am Stephans⸗ 
tage muß es ſtets windſtill ſein, ſonſt fällt die erſte 
Hoffnung auf den nächſten Wein. — In der Sylveſter⸗ 
nacht Wind, dann am Morgen Sonnenſchein, bringt 
ſelten einen guten Wein. 

Vacanzenliſte. Bureaugehilfenſtelle beim Mas 
giſtrat Ruhrort, Gehalt 1200 Mk. — Fämmereikaſſen⸗ 
Aſſiſtentenſtelle beim Magiſtrat in Bllefeld, Gehalt 
1400 —1900 Mk. und 300 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Gemeinde » Einnehmerftele beim Magiſtrat in 
Schönſee, Gehalt 600 Mk., Caution 2000 Mk. — 
Regiſtratur ⸗Aſſiſtentenſtelle beim Magiſtrat in 
Beuthen (Oberſchl.), Gehalt 1020 Mk. — Gemeinde⸗ 
Einnehmerſtelle beim Magiſtrat in Dorſten, Ge⸗ 
halt 2100 Mk., Caution 12,000 Mk. — Conrector⸗ 
ſtelle an der Stadtſchule in Polzin, Anfangsgehalt 
1500 Mk. — Gemeinde-Baumeiſterſtelle beim Ge⸗ 
meindevorſtand in Lichtenberg bei Berlin, Gehalt 
4000 Mark und 500 Mark Dienftuufoften. — Gas⸗ 
und Waſſer - Technikerſtelle beim Maglſtrat in 
Bunzlau, Gehalt 2000 bis 2700 Mark., freie Wohnung, 
Helzung und Gartenutzung. Technikerſtelle beim Kreis⸗ 
ausſchuß in Gumbinnen. 1 Ingenieur⸗ und 1 Ted: 
nikerſtelle beim Stadtbaurath in Charlotteuburg. 
Bauleiterſtelle beim Oberbürgermeiſteramt in Caſſel. 
Bauführerſtelle bei der Gr. Bezirksbau⸗Inſpection in 
Offenburg. Bautechnikerſtelle bei der Kreisbau⸗Inſpection 
in Halberſtadt. Ingenkeurſtelle beim Stadtbauamt in 
Düren, dortſelbſt eine Landmeſſerſtelle. Bautechniker⸗ 
ſtelle beim Garniſonbaubeamten in Germersheim a. Rh. 
Archltektenſtelle beim Stadtbauamt in Aachen, Gehalt 


3000 Mk. 

Reinlichkeit iſt das halbe Leben. Die Sani⸗ 
tätskommiſſion fand bei ihren Recherchen bei einer 
Wittwe in Tolkemit eine geſtohlene Gans im Bette, 
welche ſtark in Verweſung übergegangen war. Unter 
dem Bette lag eine todte Katze, die dort ſchon längere 
Zeit gelegen haben mußte, da auch dieſer Kadaver 
peſtilenzialiſche Gerüche verbreitete. 

Zum Kleinbahngeſetze wird in den „Berl. Pol. 
Nachr.“ ausgeführt, daß nach wie vor in den 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen nur einige wenige 
ausſchließlich dem Perſonenverkebr, und zwar im 
weſentlichen dem der größeren Städte oder ihrer Um⸗ 
gebung gewidmete Kleinbahnen beſtehen. In ganz 
Oſtpreußen jet feit 1892 nur eine einzige neue Bahn, 
und zwar in Königsberg ſelbſt genehmigt, in Weſt⸗ 
preußen überhaupt keine. Der Regierungsbezirk 
Gumbinnen beſitzt überhaupt noch keine Kleinbahn. 
Auch in den Regierungsbezirken Poſen und Kaſſel ſei 
keine neue Kleinbahn entftanden, obwohl in dem 
erſteren bisher nur eine einzige kleine Rübenbahn, in 
dem letzteren nur die Straßenbahn in Kaſſel ſelbſt 
beſtand. Dazu wird dann weiter bemerkt: „Zum 
Theil hängt dieſe Verſchiedenheit der Entwickelung 
ohne Zweifel mit dem Maße finanzieller Förderung 
zuſammen, das die Provinzen und Kommunalverbände 
den Kleinbahnen zu Theil werden laſſen. Aber auch 
dieſes Maß der Förderung durch die Provinzen hängt 
wiederum zum Theil wentgftens mit deren finanzieller 
Leiſtungsſähigkeit zuſammen. Je mehr der Ausbau 
des allgemeinen Eiſenbahnnetzes daher dem Abſchlaſſe 
ſich nähert, je mehr mithin der Schwerpunkt der 
Fortentwickelung unſerer Verkebrseinrichtungen auf 
das Gebiet der Kleinbahnen gerückt wird, um ſo mehr 
wirft ſich die Frage auf, ob nicht der Staat, auch 
abgeſehen von den im Intereſſe ſeines Forſt⸗ und 
Domänenbeſitzes für Kleinbahnen bereit geſtellten 
Mitteln, ſich finanziell an der Förderung der Klein⸗ 
bahnen zu betheiligen haben würde. Man darf an⸗ 
nehmen, daß die darüber angeſtellten Erwägungen zu 
einem pofittven Ergebniß führen werden.“ 

Eine erhebliche Porto⸗Erſparniß läßt ſich in 
vielen Fällen lei Verſendung von Poſtpacketen erzlelen, 
worauf wir bei der jetzt herrannahenden Weihnachts⸗ 
zit und dem damit reger werdenden Packetverkehr 
ansehen wollen. Bekanntlich richtet ſich das Porto 
a die über 5 Kllogr. ſchweren Packete nach der 
dt Be oder geringeren Entfernung vom Verſendungs⸗ 
find, De zu welchem Zwecke 6 Zonen angenommen 
Meilen, pie Te eine Entfernung bis zu 10 geographiſchen 
vierte von Or 10—20, die dritte von 20—50, die 
die ſechſte die Enger die fünfte von 100150 und 
in ſich ſchließt. Für egen über 150 Meilen hinaus 

: jedes angefangene Kilogr. über 


5 Kilogr. wird 
ober 50 Pf. lin der fe dacclgg von 10, 20, Nut 


5 ſechſten Zo 

Theilung größerer Packete, ne) erhoben. 

Kllogr. ſchweren in zwei oder my lic) der über z 
ſich eine ganz weſentliche Verringerung 5 rd 
verſchaffen, vorausgeſetzt natürlich, daß die nötbi 
werdenden Verpackungskoſten (wie etwa olztiften 2 
dieſe Erſparniß nicht wieder aufheben. & gegen 9 
Kilogr. wiegendes Packet z. B. würde nach der vierten 
Zone (50 —100 Meilen) alſo z. B. von Königsberg 
nach Berlin, in eine Sendung verpackt 1,70 Mk koſten, 


dagegen geheilt pro Packet 50 Pf., im Ganzen 1 Mk. J 


was eine Erſparniß von 70 Pf. ausmacht. Bei einem 

acket von 9—10 Kilogr. macht dieſe Erſparniß be⸗ 
15 in der dritten Zone 50 Pf., in der vierten Zone 
di ek. und in der ſechſten Zone gar 2 Mk. aus, wenn 
en über 10 Kilogr. ſchweren Packete in drei Packete 
an mehr geteilt werden. Bis zu drei Packeten wer⸗ 
en auf eine Packetadreſſe befördert, 


Marktbericht. Der heutige Wochenmarkt war 
im Allgemeinen ſehr gut belebt. Auf dem Eier⸗ und 
Buttermarkte war das Angebot von Eiern beſſer als 
das von Butter. Die Eier koſteten 1,00—1,10 Mk. 
die Mandel, die Butter 0,95—1,10 Mk. das Pfd. — 
Der Blumenmarkt war gut beſetzt; Mooskränze, 
Tannenkränze, Tannenäſte gab es da in Menge; auch 
hatten die Handelsfrauen hier viele kleine Tannen⸗ 
bäumchen zum Verkauf, zum Preiſe von 20—70 Pfg. 
Größere Weihnachtsbäume waren auf der Mitte 
des Friedrich Wilhelms ⸗ Platzes in reichlicherer 
Menge als am vergangenen Mittwoch zu ſehen. 
dieſelben konnte man dort für 0,40 —1,20 Mk. und 
noch theurer kaufen. — Der Obſtmarkt zeigte nur 
einige Aepfel, welche für 40 bis 50 Pf. pro Zweiliter⸗ 
maaß käuflich waren. — Auf dem Flſchmarkt waren 
viele friſche Fiſche, beſonders Zander, Halbfiſche, 
Breſſen und kleine Butterfiſche; doch war die Nach⸗ 
frage nicht rege, nur friſche Heringe fanden lebhafte 
Abnahme, geräucherte gab es heute ſchon 5 bis 6 
Stück für 10 Pfennig. Der Geflügelmarkt 
hatte einige Gänſerümpfe, keinen unter 4.00 Mark; 
und lebende Hühner aufzuweiſen. — Der Käſe⸗ 
markt war ſehr reichlich mit allem verſehen, ebenſo der 
Fleiſchmarkt. — Der Gemüſemarkt am Elbing war 
heute wieder gut beſetzt. — Kartoffeln waren ſehr 
wenige, auf dem alten Markte nur 3 Wagen aufge⸗ 
fahren; das Fünflitermaaß koſtete 25 Pf. — Faſt gar 
kein Verkehr herrſchte heute auf dem Getreides, Stroh⸗ 
und Heumarkte, obgleich der Getreidemarkt gut be⸗ 
ſchickt war; auf dem Heumarkt war wur 1 Fuder 
Heu zu ſehen. 

* Eine gefährliche Glätte entwickelte ſich geſtern 
Abend auf unſeren Straßen, nachdem bei gefrorenem 
Boden Regen niederging. Als ein großer Mißſtand 
wurde es empfunden, daß unſere Hausbeſitzer von 
dieſer Glätte keine Notiz genommen und das Beſtreuen 
der Bürgerſteige unterlaſſen hatten. Es kamen denn 
auch thatſächlich wiederholt Perſonen zu Fall. Ueber 
ernſte Unfälle konnte indeß bis dahin nichts in Er⸗ 
fahrung gebracht werden. Die Pferde gingen auf 
den Straßen theils ſo unſicher, daß auch ſie wleder⸗ 
holt ſtürzten und geführt werden mußten. Selbſt 
heute Morgen um 8 Uhr waren die Bürgerſteige an 
vielen Stellen noch unbeſtreut und mögen die Haus⸗ 
beſitzer an dieſer Stelle ernſtlich an ihre Pflicht er⸗ 
innert ſein. Heute Vormittag fiel Schnee, 
welcher liegen blieb und der Erde endlich ein winter⸗ 
liches Ausſehen gegeben hat. 

Schlägerei. Zwiſchen drei bisher ſehr be⸗ 
freundeten Arbeitern kam es geſtern Abend vor einem 
Schankgeſchäft des Inn. Vorbergs zum Streit und 
ſchließlich zur Prügelef, wobei einer derſelben von feinen 
beiden Gegnern mit Füßen und Stlefelabſätzen ſo be⸗ 
arbeitet wurde, daß er zum Theil recht erhebliche 
Verletzungen im Geſicht erlitten hat. 2 

Der Mangel an geeigneten Kräften für den 
Grenzwachtdienſt ift, wie man ſchreibt, immer 
noch ein ſehr empfindlicher. Unter den bei der 
Generaldirektion der Zölle und indirekten Steuern 
einlaufenden Meldungen befinden ſich nur eine relativ 
geringe Anzahl Geſuche von Mllitäranwärtern (In⸗ 
haber des Zivilverſorgungsſcheines), fo daß es ſchwer 
halten ſoll, die dieſe Art von Anſtellungsberechtigten 
vorbehaltene Quote an Grenzaufieherftellen zu decken. 
Als Haupturſache dieſes Mangels an geeigneten 
Kräften bezeichnet man die an die Bewerber geſtellten 
hschgeſchraubten Vorbedingungen, unter denen gerade 
die am wenlgſten verlockend wirkt, daß Bewerber 
unverheirathet oder Wittwer ohne Kinder ſein müſſen, 
oder wenn 


Mark erſt noch der mintjtertellen Genehmigung zur 
Anſtellung bedürfen. Es iſt natürlich, daß ſolche 
Anforderung gar Manchen vor dem Eintritt in dieſe 


Beamten ⸗Kategorle abhalten und würde es Sache] T 


der Oberzollverwaltung ſein, vielleicht eine Milderung 


reſo. mildernde Aenderung dieſer Beſtimmung ein⸗ k 


treten zu laſſen, um den beklagten Mangel an friſchen 
Kräften zu beſeitigen. 

„„ Vorgeſtern Abend gelang es drei halb⸗ 
wüchſigen Jungen aus dem an der Freitreppe eines 
Hauſes der Fiſcherſtraße angebrachten Schaukaſten, 
einem Kaufmann mehreres Spielzeug zu ſtehlen. Die 
Bengel wurden hierbei aber von einer Frau betroffen 
und rückten ſofort darauf aus. Sie liefen durch das 
Flſcherthor längſt der Straße am Elbing und warfen, 
als fie ſich verfolgt ſahen, das geſtohlene Spielzeug 
in den Elbingfluß. Es iſt indeß gelungen die Namen 
der drei diebiſchen Bengel zu ermitteln. 

Zur glatten Abwickelung des Poſtſchalterver⸗ 
kehrs während der Weihnachtszeit kann das Publikum 
ſelbſt weſentlich beltragen. Die Einlieferung der Weih⸗ 
nachtspäckereien ſollte nicht lediglich oder vorwiegend 
bis zu den Abendſtunden verſchoben, namentlich müßten 
Familienſendungen thunlichſt an den Vormittagen aufs 
gegeben werden. Selbſtfrankierung der einzuliefernden 
Weibnachtspackete durch Poſtwerthzeichen ſollte die 
Regel bilden. Mit feinem Bedarf an Poſtwerthzeichen 
müßte ſich ein jeder ſchon vor dem 19. Dezember ver⸗ 
ſehen. Zeitungsbeſtellungen dürften nicht in den Tagen 
vom 19. bis 24. Dezember bei den Poſtſchaltern an⸗ 
gebracht werden. Für die am Poſtſcholter zu leiſten⸗ 
den Zahlungen jollte der Auflieferer das Geld abge⸗ 
zählt bereit halten. Die Befolgung dieſer Rathſchläge 
würde der Poſt und dem Publikum gleichmäßig zum 
Nutzen gereichen. 

* Kleinfeuer. Geſtern Abend 6 Uhr kam in 
dem Hauſe Inn. Mühlendamm 10 ein Brand aus. 
In einem kleinen Holzverſchlage des Ladens war auf 
einem Gaskochapparat Bohnerwachs gekocht worden. 
Daſſelbe war übergelaufen und hatte ſich an der Gas⸗ 
flamme des Apparates entzündet. Das Feuer war 
bereits bei Ankunft der Feuerwehr gelöſcht. 


Kunft und Wiſſenſchaft. 
Elbing, 12. Dezember. 

Zum Benefiz für unſeren Opernreglſſeur, Herrn 
Albert Kaſten, wurde geſtern Lortzing's romantiſche 
Oper „Undine“ in neuer Einſtudirung gegeben. Die 
Oper iſt bei uns ſeit einer langen Reihe von Jahren 
nicht gegeben worden und ihre Aufnahme in das 
Repertoire darf mit aufrichtiger Freude begrüßt 
werden. Man darf doch wohl ohne Weiteres ans 
nehmen, daß die Oper nach der geſtrigen Auffübrung 
nicht wieder abgeſetzt und daß die Direktion in Folge 
des ſtürmiſchen Beifalls ſich veranlaßt ſeben wird, 
der „nur einmaligen Aufführung“ doch noch 
einige weitere folgen zu laſſen. Die Mil und der 
nhalt der Oper dürfen als bekannt gorausgeſetzt 
werden und ich kann mich darum auf eine Würdigung 
der geſtrigen Aufführung beſchränken. Dieſelbe konnte 
nur ſtellenweiſe wirklich befriedigen, es fehlte an 


der gründlichen Vorbereitung, zu welcher die 
Haſt der Tagesarbeit wohl keine Zeit ließ; 
namentlich dem Occheſter hätten einige weitere 
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N ie verkeirathet find, nach Aufbringung 
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recht klappen, die Partitur wurde ſchlecht und recht 
heruntergeſpielt und die Herren und Herrchen da unten 
griffen dabei mti ſtoiſchem Gleichmuth recht häufig 
daneben. Da iſt es denn ſchießlich nur natürlich, wenn 
Keiner daran dachte, daß, (was ich früher ſchon be⸗ 
tonte) die Muſiker für die Sänger, nicht umgekehrt 
die Sänger für dieſe da ſind, wenn das geräuſchvolle 
Orcheſter den Geſang häufig, beſonders aber im erſten 
und dritten Net, vollſtändig deckte; denn wer in Sorge 
iſt, ob er die nächſte Note auch richtig bringen wird, 
wer dabei krampfhaft am Taktſtock hängen muß, der 
kann kaum noch den Borgängen auf der Bühne die nöthige 
Auſmerkſamkeit widmen. Der Benefiziant Herr Kaſten 
hatte die kleine aber dankbare Parthie des Keller⸗ 
meiſters Hans übernommen; es iſt überflüſſig, be⸗ 
ſonders zu betonen, daß dieſelbe in Geſang und Dar⸗ 
ſtellung zu beſter Wiedergabe gelangte und dem 
Sänger ehrlichen Beifall einbrachte. Die nicht ſehr 
geſchmackvolle Einlage, ein „Lied an die Flaſche“, das 
übrigens gleichfalls ſtark applaudirt wurde, darf ohne 
Einſpruch hingenommen werden. Frl. Sanda Endriß 
verkörperte die duftige Märchengeſtalt der Undine 
mit glücklichſtem Erfolge. Der Wohlklang und die 
Ausgiebigkeit ihres hellen Soprans zeigten ſich wieder 
in beſtem Licht und wir ſtehen nicht an, der jungen 
Künſtlerin ein günſtiges Prognoſtikon zu ſtellen. 
Ste beflaiß'gte ſich reiner Intonation und deutlicher 
Ausſprache, ſie war ſicher in den Enſembleſätzen und 
brachte auch ihre Solonummern zu ſchönſter Wirkung, 
namentlich die prächtig gelungene Arte: „So wiſſe, 
daß in allen Elementen“ brachte ihr ſtürmiſchen Bei⸗ 
fall und einen Hervorruf bei offener Scene ein. 
Weniger gut gefiel uns Frl. Mertens als Berthalda; 
die mit phänomenalen Mitteln begabte Dame tritt 
immer mit denſelben Vorzügen und Schwächen hervor, 
man erfreut ſich ſtets an dem Umfang der Stimme 
und der Fülle und Kraft des Tones, allein die tech⸗ 
niſchen Mängel laſſen eine reine Freude doch nicht 
aufkommen. Der gaumige Anſatz macht den Ton 
namentlich im mezza voce unbeſtimmt, den Geſang 
ausdruckslos und die ſtarke Neigung zum Tremoltren 
wird offenbar nicht genügend bekämpft. Die ohnehin 
undankbare und wenig bedeutende Rolle hatte übrigens 
mit der Weglaſſung der Scene Nr. 9 noch eine be⸗ 
dauerliche Kürzung erfahren. Herr Starka erfreute 
als Kühleborn durch das ehrliche Beſtreben, ſich zu 
zügeln und die früher angeführten Mängel zu 
vermeiden ein Beſtreben, mit dem das 
Gelingen iſt; denn der „Kühlborn“ des Sängers 
konnte ſelbſt höheren Anſprüchen genügen und gegen⸗ 
über dem guten Geſammteindruck können kleine Un⸗ 
ebenheiten überſehen werden. Im zweiten Akt ſang 
Herr Starka als Einlage das bekannte Gumperk'ſche 
Arioſo, das wir früher ſchon von ihm gehört haben 
und das auch geſtern wieder ſtürmiſch applaudirt 
wurde. Die Parthie des Ritters Hugo von Ring⸗ 
ſtetten gehört zu den conventionell zugeſchnittenen 
Operntypen, denen man beim beſten Willen keine 
Sympathie entgegenbringen kann; der Sänger dieſer 
Parchie ſteht auf einem verlorenen Poſten und er muß von 
vornherein auf jeden äußeren Erfolg verzichten. Bel 
uns ſang Herr Anthes die (übrigens rein lyriſche) 
Parthie und es iſt ſein Verdienſt, wenn man geſtern 
dem ewig wankelmüthigen Ritter einiges Intereſſe ent⸗ 
gegenbrachte. Mit dem Veit des Herrn Neuſch konnten 
wir uns nicht befreunden; Herr Neuſch hat ſich eine 
Geſangsmantier angeeignet, die ſehr unvortheilbaft von 
den erſten Leiſtungen des Künſtlers abſticht; er betont 
jede Silbe und jede Note gleich ſtark, es geht damit 
jeder Ausdruck verloren und man fühlt ſich unwill⸗ 
kürlich verſucht, mit den Kurbelbewegungen des Leler⸗ 
kaſtens ſeinen Geſang zu begleiten. Das ging geſtern in 
ermüdender Weiſe vom Anfang bis zur Schlußnote 
und trat beſonders ſtark hervor in dem Lied vom 
Wiederſehen, (Nr. 14) bei dem übrigens auch das 
empo zu ſchleppend genommen war. Der friſche 
Klangreiz der Stimme vermochte dafür nur unvoll⸗ 
ommen zu entſchädigen. Die kleinen Parthlen des 
Paters, des Fiſchers Tobias und der alten Martha 
befanden ſich bei den Herren Rapp, Richter und Frau 
v. Cederſtolpe in den beſten Händen. Der Chor ließ die 
nöthige Sicherheit vermiſſen, im dritten Finale ſtörte der un⸗ 
zarte Geſang die Stimmung nicht unweſentlich. Die 
Ausſtattung konnte billigen Anforderungen genügen. 
— Warum aber mußten neben Koſtümen aus dem 
15. Jahrhundert ſolche aus dem 8. Jahrhundert ver⸗ 
wendet werden?? — Das Auditorium nahm die Oper 
wieder mit warmem Beifall auf und rief die Soliſten 
nach deu Aktſchlüſſen wiederholt. D. Rn. 


Telegramme 
der 
„Altpreußiſchen Zeitung.“ 


Berlin, 15. Dez. Der kaiſerliche Zu⸗ 5 


ſchuß von 100,000 Mark zum Gehalt des 
Fürſten Hohenlohe wird bei der Etats⸗ 
berathung im Reichstag zur Sprache kommen. 
Die „Volkszeitung“ jagt, daß Hohenlohe als 
Statthalter 180,000 Mark inel. Repräſen⸗ 
tationsgelder bezogen; die neue Stellung er⸗ 
fordere weit geringere Repräſentationskoſten. 

Berlin, 15. Dez. Dem Kriegsminiſter 
Bronſart von Schellendorf wurde der bayr. 
Militär⸗Verdienſt⸗Orden verliehen. 
Berlin, 15. Dez. Der türkiſche Sultan 
läßt 3 koſtbare Ehrenſäbel anfertigen, die 
für den Kaiſer Wilhelm und ſeine beiden 
älteſten Söhne beſtimmt find, 

Köln, 15. Dez. Der Petersburger 
Correſpondent der „Köln. Ztg.“ verſichert, 
obgleich ſich noch nicht überſehen laſſe, ob 
der Zar Nicolaus im Innern und Aeußzern 
der Staatsleitung eine andere Richtung 
als ſein Vater einſchlage, ſo ſei ſchon jetzt 
ſicher, daß er in den höheren militäriſchen 
Stellnngen noch keine Veränderungen vor⸗ 
nehme. Auffallend ſei ſeine wohlwollende 
Haltung gegenüber dem Großfürſten 
Nieolajewitſch, der von Zar Alexander ſehr 
vernachläſſigt wurde. 

Hannover, 15. Dez. In der Lindener 
Buntſtiftfabrik fand eine heftige Exploſion 
ſtatt. Eine Anzahl Arbeiter ſind ſchwer 
verletzt. 

Peſt, 15. Dez. In Regierungskreiſen 
gilt es als ſeſtſtehend, daß die Tage des 

binets Wekerle gezählt ſind. Wekerle 
werde eine ihm ſchon lange angetragene 
Stellung bei einem Bankhauſe annehmen. 

Wien, 15. Dez. Der Khedive trifft be⸗ 
reits Vorbereitungen für den Empfang der 


Kaiſerin⸗Wittwe und des Großfürſten Georg 


von Rußland, die beide die Monate Februar 
und März in Egypten zubringen werden. 

Rom, 15. Dez. Die mit der Prüfung 
der Aktenſtücke Giolitti's betraute Commiſſion 
wird heute Bericht erſtatten. Der Präſident 
des Senats fordert alle Dokumente ein, 
welche Mitglieder des Senats compromittiren 
könnten. Giolitti legte geſtern alle ſeine 
Ehrenämter nieder. f 

Rom, 15. Dez. Die von Crispi gegen 
Giolitti erhobene Anklage dürfte weitere 
traurige Wirren im Gefolge haben und für 
Crispi ſelbſt Unannehmlichkeiten nach ſich 
ziehen 

Rom, 15. Dez. Der Staatsanwalt hat 
die Akten Giolitti's beſchlagnahmt. 

Rom, 15. Dez. Man fürchtet, daß — 
wie auch der Juhalt der Dokumente lauten 
möge neue Skandale hervorgerufen 
würden, die zur weiteren Disereditirung des 
Parlamentarismus führen müßten. 

Mailand, 15. Dez. Infolge der neuen 
Maßnahmen gegen die Zündholzfabriken 
haben dieſe den Betrieb eingeſtellt. Der 
Präfekt ſandte Truppen nach Magenta, 
weil die brodloſen Arbeiter dort eine drohende 
Haltung annehmen. 

Paris, 15. Dez. Die Wahl des nenen 
Kammerpräſidenten findet am 17. Januar 
ſtatt. 

Paris, 15. Dez. Bei der Beiſetzung 
des verſtorbenen Kammerpräſidenten Burdean 
werden die elſaß⸗lothr. Vereine in corpore 
erſcheinen. 

Petersburg, 15. Dez. Die von einem 
Prinzen geführte perſiſche Geſandtſchaft iſt 
hier eingetroffen und brachte koſtbare Kränze 
für die Gruft des Zaren. 

Warſchau, 15. Dez. Außer dem 
Generalgouverneur Gurko find auch die 
Chefs der Unterrichtsabtheilung und der 
Cenſurbehörde entlaſſen worden. 

London, 15. Dez. Der chineſiſche Ge 
ſandte am hieſigen Hofe ſagte, daß der 
Vizekönig Li⸗Hung⸗ Chang noch immer im 
vollen Befitz des kaiſerlichen Vertrauens ſei. 
Er hält es außerdem für unwahrſcheinlich, 
daß Li⸗Hung⸗ Chang als außerordentlicher 
Geſandter zum Abſchluß des Friedens nach 


Japan gehe. 
London, 15. Dez. Nach einem Tele⸗ 
gramm aus Shanghai iſt der chineſiſche 


Kaiſer ſchwer erkrankt. 


Vörſe und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 15. Dez., 2 Uhr 50 Min. Nachm. 


Börſe: Schwächer. Cours vom 14.12 1512 
3½ pCt. Dft rene Pfandbriefe 101,10 101,10 
3½ pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 101,50 | 101,50 
Oeſterreichiſche Goldrente 01,70 101,70 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 101,20 | 101,30 
Ruſſiſche Banknoten 221,15 220, 
. Banknoten 164,20 164,15 
Deutſche Reichsanleighe 105,75 105,75 
4 pCt. preußiſche Conſols 105,60 | 105,75 
c 84,80 84,80 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 119.40 119,40 
Produkten⸗Börſe. 
oer hmm er 1412. 15 12. 
Weizen Dezemder 134,50 | 135,00 
A 138,50 | 139,20 


A 
Roggen Dezember 
Win 
Tendenz: Befeſtigt. 
etroleum looo 


114,70 114,50 
118,20 118,50 


19,40 19,20 

o 43,20 43,20 
Mai 2 43,80 43,70 
Spiritus Dezember . 36,60 36,6) 


Königsberg, 15. Dez., — Uhr — Min. Mittags. 
Von Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 
Loco contingentirt „ 00 „ @elb. 
Loco nicht contingentirt. Geld. 


3100 „, 
Königsberg, 14. Dez. (Amtlicher Börſenbericht.) 
Weizen niedriger, loco pro 1000 kg, hochbunter inl. 
746 g bezogen 1255 765 u. 770 g 225 780 1 802 g 135 
%, bunter inl. 756 g blauſpitzig 113, 759 g blauſpitzig 
120, 781 g bezogen 125, 765 g 128 „A, rother inl. 781 g 
bezogen 124, 767 g 128, 779 g 13) 4, Roggenweizen 
772 g 120 .M bez. 
Roggen matter, loco pro 1000 kg, inl. 714 u. 753 
g beſetzt vom Boden 106, 720 — 756 g 107,50 4, Weizen- 
voggen 732 g 106 A bez. 
erſte unver., loco pro 1000 kg kleine inl. 90 4 
Hafer loco pro 1000 kg, inl 92 102,50 4 bez, 
feiner 106—109 4 bez., feiner unver., anderer gedrückt 
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Sonntag, den 16. Dezember: 
Ausser Abonnement. 
Mit gänzlich neuen Coſtümen und neuer 
Austattung der Wolfsſchlucht⸗ 
Decoration: 


Der Freiſchütz. 


Romantiſche Zauberoper von Lortzing 


“ohpernpreiſe. SE 
Montag, den 17. Dezember er: 


Benefiz 


für Henny Weber, 
zum zweiten Male: 


Zwischen zwei Herzen. 
Schauspiel von Richard Voß. 


. 


& Vorbereitung: 
Der Oberſteiger. Operette. 


FF .. .. 
August Wernich Nachf., 
Inh.: Edw. Böreudt, Schmiedestrasse 7. 
eln 


ES. : 
Weihnachts- Ausverkauf 
bietet eine grosse Auswahl in 
Schwarzen und eswleurten 
Kieiderstoflen, 
Moussaline de laines, 


Gelegenheit N vorthethute 
kihnichts⸗Cinkänfen. 
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Regenschirme. Taschentücher. 
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sowie sorgfältig regulirten 5 
Sferren- u. Damen-Mhren unter Garantie 
in Gold, Silber und Stahl. 
Grösstes Lager von allen Schmucksachen 
in Brillanten, Türkisen, Amethyst, Granaten, Corallen, Simili. 


33 Leisiungsfähigste Arbeitsstuke EEE 


mn 


e fabelhaft bilig. | 


85 Weihnachts-Roben 


end * 


. ö Cravatten. 


Schlaf- u. Reisedecken. Schlafröcke. Vorlagen. Täuferstoffe. Linoleum. 


r 5 e m re; e für Neuarbeiten, Gravirungen aller Art, Vergolden, Versilbern etc. 
Als geeigneteſte Weihnachtsgeſchenke or srone torte preise 
empfiehlt: VVT 5 5 N N 


Waſchmaſchinen, Wirthichaftswagen, Caffeemaſchinen, | in Kupfer, 


Unser 


Wringmaſchinen, . ſervice rein Nickel, „ ii 
lei fr Netroleumkochheerde, Hess / Nickel plattirt, = 
Leibwache | Gihlanpen, chte, Ae ee, Weihnachts-Ausverkauf 


„ ſervice, 
bietet in diesem Jahre eine überaus reiche Auswahl in i 


Meſſer, Gabel, Löffel Kleiderstoffen, Wintermänteln, 


in beſter Qualität (Christophel, J. A. Henkels und andere. Jackets, Minter- Ueberziehern, Hohen- 
Glewürz-Eitageren und andere Holzsachen zollernmänteln, Buckskins etc. 
0 j zu ak rich billigen Preisen. 


in ſauberſter eleganter Ausführung. 


Waſchtiſche und Toilettegarnituren Abzgepasste Reben 


in reichſter geſchmackvollſter Auswahl. in geschmackvoller Ausstattung für den Weihnachtstisch. 


B E i à 2.00, 2.50, 3.00, 3.50, 4.00, 4.50, 5.00, 6,00, 7.00, 


x 800 ete. Mark. 
| 5 Feinere Kleiderstoffe, 
Magazin für Haus und Küche —— 
Friedrich⸗ und Heiligegeiſtſtraßen⸗Ecke. 


e er Te eee 
Cuch⸗, Manufactur⸗ Modewaaren. 
—= Confection. =- 5 


werden ebenfalls bedeutend unter Preis abgegeben. 
J. Unger & Sohn. 
Friede. Wil: I 0 } - 
Mein Lager bietet dem geehrten Publikum beſonders gülſtige Gelegenheit zu je 


= — 
Heihanisgelheuken 
- ſehr vortheilhaften Einkäufen für den Weſhnachtsbedarf. 


mar: "Woran 10 | 5 N 0 0 ; 2 b 2 
er! Ehe Zunerer TS: Gentraifenet-Jugdgewehre | 
e zit und ohne Hähne verſchi teme von 
M I en 
Sag 75 Lufthüchſen u. Piſtolen, 


jeder Art. 8 8 
ud von mir eingeſchoſſen. 


8 22 88 2 
erste belrtes K Gardinen ee 
jeldersioiie ==? === Gartlinen, == 
infachſten bis zu den aten Gattungen. 
von den einfachſten zu de n Gattung Teppiche, Portieren. 


Ball md Bessiischafis- Tischdecken 
e 2 4 2 Fa * 
Stons. >) * 2 
Schwarze, Weiße und farbige | tiegensohir: > 5 Wegen Umzugs nach meinem Hanſe 
Beidenstofe 2 . 8 de ente: fl ausge, kinn i an 
s I Re Pr lache, it meinem Waarenlager zu räumen, ſämmliche Artikel 
garantirt reine Seide, Mir. von . 1.85 an. | Schlaf und Reiſedecken. 5 bedeutend herabgeſetzten Preiſen ab. j 
Hemdentuche, Linon eto. 


Samage Jeidenfoffe, 6. Wosegien, 
„Marke Columbus“, 


8 No. — 
das Solideſte, Sdelſte und Elegantefte, | re See A ü 0 
was in Seide fabricirt wird, f 85 * 5 ? 
Aeberzicher⸗ und Hoſenſtoffe. ee größten Paletot⸗, Auzug⸗ und Hoſen⸗Stoffe 


a i ö a: in neueſten Deſſins zu auffallend billigen Preiſen 
| Flanell, Boy. 4 zu fabelhaft biligen Preiſen. 


>) 


Leinen. 


zum Selbſtkoſtenpreiſe. re 
Reizende Cravatten ausnahmsweile billig. 


5 Aeſie zu einzelnen Anzügen, Hoſen 2C, paſſend zu Weihnachtsgeſchenten 
= 


FFF 


8 Blatt. 


Stadt und Land. 


11 — —— ‚ ——— — ' — 
15 ur pe > und Auswärtige 20 Pf. bie Spaltzeile 57 deren 
N 4770 E um, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 N ftet 10 P 


und Anzeiger für 


: ,. Fe Ze 
Oieſes ra Are: „Neuer . mine 9 0 de en den und koſtet in Elbing 
11,60 mit Botenlohn Hoſtanſtalten 2 

Aufertionde unſträge 5 alle ausw. 3 ut bie Arpelteien dieſer Zeitung. 


Expedition: Spieringſtratze Nr. 18. 
Chefredakteur und verantwortlich * 8 Inhalt Ludwig Rohmann 
. in Elbing. ; 


7 Gratisbeilagen: TREE 
Illuſtr. Sonntagsblatt — „Der a (täglich). 
| — Telephon ⸗Auſchluß N 3. | 


Eigenthum, Druck und Verlag von F. Gaartz in Elbing. 


8 


d 294. e Sonntag, = 


* 


* — — — — -B — 
16. 3 1894. 46. Jahrg. 


— BZ DE FRE 8 
＋ ES 2% Er . 
. 2 
— ENESEBERNSEEIRENENERISE ne * — — ̃ 


Einem hochgeſchätzten Publikum Elbings und Umgegend zur gefälligen Kenntniß, daß meine 


Weihnachts-Ausstellung 


eröffnet iſt, welche eine überaus große Auswahl eigener Fabrikate in 


— Marzipan, Chocoladen, Confitüren, Schaumconfect eto. 


entfaltet. Alles zur Füllung der Weihnachtsteller Erforderliche in den dentbar verſchiedenſten Muſtern bei ſauberſter Ausführung vorräthig. 


Beſonders hervorzuheben: Vorzüglich ſchmeckendes Weihnachts⸗Confect in Chocolade, gefüllt und ungefüllt, Fondant, Liqueur, Con⸗ 
ſerve, Gelce und Makronenmaſſe. 


Randmarzipan, Marzipan-Theeconfect, Makronen, Zuckernüsse, täglich frisch. 


Figurirte Chocolade, Chocoladen⸗Enveloppes, feine Speise⸗ Chocoladen, Euppen⸗ und Trink⸗Chocoladen, Tafel⸗Conſitüren und 
Bonbon⸗Miſchungen aller Art. 
Großes Lager Thorner Honigkuchen von Gustav Weese. 
Holländer Gußz⸗ und Makronenkuchen 
Berliner, 19 Hallenſer 2 und glaſirte Melange⸗Pfeffernüſſe. 
Liegnitzer Bomben und Spitzkuchen 
Bei größeren Ein äufen 7 Rabatt, nach auswärts portofreie Zuſendung. 
Billigſte Preiſe. Prompte Bedienung. Reelle Fabrikate. 
Beſtellungen auf größere Marzipanſätze möglichſt frühzeitig erbeten. Hochachtungsvoll 


M. Dieckert, Mar nau. ‚Eonftären- l. Juhermanten: Fabrik 8 


en detail. 


um benorfiehenden Wbeihmadhtsfef] __ >"" "arrkdcdc Aihnasint 
ar ET 5 = il cum und Cigarretten-Lager, 6. J. Müller 


d ſowie 
Ninderkochheer en Cigarr enspitzen mit Dampfbetrieb, 
0 verſ 2 Kochgeſchirr in Nickel, emaillirt und Weißblech; ferner Bräi in ſchöner Auswahl. 5 5 Se = 
azu gehörige I 25 Stück 75 5 eiferbahn e 
Holzſachen und Blechſpielzeug entkiſtchen & cken BIER liefern und empfehlen zu reellen Prei en: 
einzeln und in Cartons zuſammengeſtellt. Jam. Rum, Cognac und diverse Weine. Bautiſchlerarbeiten 
Behrend & H ae ae en 
Bruno Ernst, ren i ess, Wand⸗Paneele. Holzdecken und 
Magazin für Haus und Küche egen. Simmer⸗Ausſtattungen 
Friedrich⸗ u. Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke. + ao 
Ladeneinrichtungen 


u. Ausſtattungen von Comtoirs 
für die verſchiedenen Geſchäftsbranchen. 


Parkettfußböden, Treppen⸗ 
anlagen, 
Sommer⸗Jalouſien, 
Kunſtmöbel ze. 


Achtung! 


Cassa-Einkäuſe in Waggonladungen 


ſetzen mich in den Stand, meine vorzüglichen 


Porzellan: Gl. Glas-, Steingut⸗ und gewöhnliche 


Töpferwaaren, 

D I Gamma Uebernahme d. inneren Ausbaues. 
ſowie ſämmtliche andere Wirthſchaftsartikel zu concurrenzlos billigen Preiſen N Zum Weeihnachts⸗Geſchent BE Zeichnungen und Entwürfe 
abzugeben. Wiederverkäufer u. Händler kaufen bei mir ſolide und billig eignet ſich jederzeit auf Wunſch. 
bei freundlicher Bedienung, auch wird bekannten Perſonen längeres Ziel gewährt. Cacao Van Houten, Blooker, Hartwig & Vogel, 


Schichan⸗ u. Branden⸗ S ee 
| Ius Helm, burgerſtraße 3737a. Thee R Seciie 4 MINE etc. en: + en \ f 2 Koper ill 
. Sämmtliche Toiletteartikel! € 
Grosser ii 


als: Toiletteseifen, Zahnseifen, Zahnbürsten, Nagel- Da mein Reſtlager von 
Manch 4 -Musverhaul 


’ 3 9 9 k un 
bür en E Schminken 1 Kämme 2c. 6 N) 15 Ah 7 1 d 


* Jun,, Elbins, Alfenide-Waaren 
Mi. Rübe Wittwe 
(Inhaber Arthur Miklas) 


Spezialität: Streichfertige Oelfarben. wegen Geſchäfts⸗ Aufgabe bis 
16. Fiſcherſtraße 16. 


zum 1. Januar geräumt ſein 
muß, ſtelle ich ſelbiges zu 

Woll- & Wollwaaren-Fabrik. 
Specialität: Gestriekte Hemden und Hosen, Jagdwesten, 


zum Ausverkauf. 


Ei in Hormonium oder ein Dianino 
wird auf 6 Monate zu miethen geſucht. Ruhiger Stand und Adolf 5 ukau, 


ſorgfältige Schonung wird zugeſichert. Offerten mit Preis⸗ ‚ 
— unter 1 500 an bie 2 d. Stg. erbeten. Goldſchmied, 


jedem annehmbaren Preiſe 
Damen - Westen, Kinder - Tricots, Strümpfe, 


reits. 


Socken, Strumpflängen. 


ee ae 
Petersburger Gummischuhe. EESE Bw? 


38. Junkerſtraße 38. 


zn m m I m m sun dm ı 


— 


Hugo Alex. Hrozel. 3. Mokel, e 

9 | 4 

Friedr.⸗Wilh.⸗Platz 5. 5 1 zum bevorstehenden eib nachtsfeſte 7 

8 f ſein reichhaltiges Lager von ſämmtlichen 

Zu Weihnachtsgeschenken Colonialwaaren, I 
. in ſchöner, reicher Auswahl zu billigſten Preiſen: * a 8 Be en detail 

Teppiche, Läuferzeuge, Tischdecken, Angorafelle, Pelzvorlagen, Gocosmakten, Reiſe⸗ Lambertnüsse, Datteln, . 4 

Jecken, Plnids, weiße Schlaf. und Badededien, Ioquarddehen, Wagen - und Pferde- I Pz Pfeffernüsse, fphanl Pfefteruchen. 

Thorn. Catharinchen. ur Pflastersteine. 4 


decken, Ledermützen, ‚Sporkmüßen, Reiſemützen, elegante Herrenhüte, Regenschirme, 
Srikofunterkleider, Oberhemden, Kragen, Manſchellen, Chemiſelles, Cravalen, Jporl⸗ 
a Enden in a und * ue n elc. 


Caffee's, roh und gebrannten, 


in nur feinſter Qualität zu äußerſt billigen Preiſen. 


Zaumlichte. 
8 Zum Backen empfehle: 
pa. verleſene pile Mandeln, Puderzucker, 


DE 5 
er nan T l. 5 


Roſinen, 5 
Fiſcherſtraße 44, 


2 u er 5 15 alle zum Backen . Sachen. 3 
Richard J _ A t 


5 C 285 


Von Apfelsinen erh. nächjt. friſche Sendung. 
Türk. Pflaumen und Wallnüſſe gebe in ganzen Ballen billig ab. 
Mandelreiben ſtehen zur gefl. Benutzung. I 


und Kinder in Zeug, Filz und jeder rößtes Lager = 


Ledergattung. 


von N) 
Möbeln und Spiegeln. & Satze, Peter 6 h 
ecialität: NLA = lee, bee . a E in nachts E 0 E l E U. 


Tapezier und Decorateur & Achuhen u. Aliefeln J | 2 
40. Heiligegeiststrasse 40. Ya: für Damen, Herren, Wödchen, Knaben eee i 
Grosse Auswahl R 


„„ schuhe, Pantoffeln. 
RAN arnituren, E are a Beſtellungen nach Maaß ſowie Re⸗ 
Sitz- und Schlafsophas 


paraturen ſchnell, gut und billigit. 


Chaiselongues, Sorgstüh hie, 4 | 22 
Schreibstühle, — A H. A. Augen, 5 8 
n Plüsche, Portiören, Möbelstofte 40 6 Alter Sn 31. — E 
adellose und geschmackvolle Ausführung. F =? 
e Preise : räßtes Spginlgefhält | 8 
Reparamu Werkstätte. 0 in H a re fialgechiſt, & 2 
\ u. 55 enträgern, Ä i © 

N e 5 ed. 22, — orm. 
A — FR ſtets die 3 Neuheiten 8 Jos. Sehler = 
Die € Anme 1 ZZ 3 
a Filzhüte, Cylinderhüte, & | — 
der Tabak⸗ und en Chapeaux claque, Mützen = 


für Herren, Knaben und Kinder, mu 2585 

J. Welte, Elbing, d deen e ze ‚a 

dan. Milder m Se let, en, 2 Preile bedeutend ermäßigt. = 
empfiehlt zum bevorſtehenden 


Weihnachisfeste Bg N. 5 g 
ihre Fabrikate in Huna ern nn Einem hochgechrten Publikum a 
von Elbing und Umgegend zur gefälligen Nachricht, daß ich meine = 


Cigarren, Bande, Kan und Schaupftabaken, N diese 


ſowie ihr Lager in Eigarvotten, U ſeiſnachls-Ausflellung 


— 


Portemonnaies, Cigarren⸗ und 


eee EETTEREITEEER 
Zum | 15 
Eigarrettentaſchen, Eigarren⸗ und Wei : u . 
Gigarrettenfpitgen, Pfeifen und Spazier⸗ eihnachtsfeſt: im Geſchäftslokale Heiligegeiſtſtraßße 33/34 eröffnet habe und um ÜW 


öcken te. Sümmtliche Artikel zur regen Beſuch bitte. 
in reichhaltiger Auswahl. Kuchen⸗ und Marzipanbäckerei: er er 4 
8 ff. Kaiſermehl, 22 2 g 85 
Hing, tense Gorintben, p d T fü m 0 1 I El, Ü d * { 0 n I ag Ü ii 8 
Eitronen und Eitronenöl, N N Seifen 3 
| Roſenwaſſer, 


von nur reuommirten Firmen des In⸗ und Auslandes. 


Nr. 21 1. nENNND, Nr. 21 e Chineſiſche Holzwaren und Fächer. 


empfehlt ſein gut ſortirtes Lager von _ nee earn b e eien 
einfachen und eleganten * ni nme feinen Chriſtbaumſchmuck, 
Alles von herberragender Baumlichten und Haltern, 
Petroleum umpen Qualität! | Wachsstock, 
Wall⸗ Aer: Fst. decorirte Renaissance-Kerzen ete. etc. 


empfiehlt 


viele andere orafifche Gegenlünde, en Re Richard Wiebe 


A dei 
die ſich als Weihnachtsgeschenke eignen, ee ed e ee Franc 


ren Baunbchang, Biscuits, 33134. Heiligegeiſtſtraße 33034. 
BET Solide Preise. U___ Luz Innenbaum-selen, f — EN FIRRERSER ER 
* zu. a SEE occiade 


Such oa nswaläle 
Weihnadhts-Ausverkauf. | Koller Ener ee (ch 


An fg ö Hofen- um 5 nletof- Sof 
al lebten Preiſen in ganz neuen, en Muſtern empfiehlt 25 großer Auswahl zu 


Die Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrik Marzipan, dio, Sorten, ze. 26. 2 
auffallend billigen Preiſen 
E. Tochtermann 8 Ed. Fröhlich, Waſerſtuße 50. 
1 
5 


Robert Radike, Fleiſcherſtraße, 


empfiehlt ihr Lager in allen gangbaren 


| Schuhwaaren = zu Zusui Kusverkaufspreifen, 


empfehlen in beiten Qualitäten 


rere 1 S 


&% 


zchfei Err, Bestellungen nach Maass 
hr 5 ben 955 Garantie tadelloſen Sitzes und ſauberſter Arbeit 
zu ganz ſoliden Preiſen ſtets umgehend ausgeführt. 


2er 


Filzschuhe zum Selbfttoflenpreis 
Russische Gummischuhe und -Boots zu Fabrikpreiſen. 


ie rr 


Ballschuhe in den verſchiedenſten Muftern, von Muſtern, von 3 I M n. Pr (Inh.: G ebr. Lindner), 
20 . un Markt 62. 


| DET Straße Nr. 2. 


Mein Weihnachts⸗Ausverka uf — 


bietet Gelegenheit zu ungewöhnlich billigen Einkäufen in: 


Möbeln, Spiegeln und Polsterwaaren, 
Teppichen, Möbelstoffen, Portiéren, Gardinen und kunstgewerblichen Erzeugnissen. 


Polstergarnituren Büffets Speisetische Toilettkommoden Schaukelfauteuils Kindermöbel? Kronen 

Sofas Verticows Servirtische | Toilettenspiegel Schreibfauteuils Kinderpulte Candelaber 
Chaiselongues Bücherspinde Spieltische | Laternenspiegel Faulenzer Kinderbetten Wandleuchter 
Paneldiwans Kleiderspinde Nähtische ;  Sofaspiegel Säulen u. Büsten Kinderwagen ‘  Salonlampen 
Sorgstühle Herrenschreibtische | Bauerntische Cigarrenschränke Staffeleien Kinderstühle Theeständer 
Lutherstühle Damenschreibtische Blumentische | Notenetageren '  Garderobenständer Kindertische Waschständer 
Claviersessel M Trumeaux Waschtische Ofenschirme g Schirmständer | Kinderwaschtische Bowlen. 


nie Die Preise sind aus das 1 Billigste ermässigt. 2 


67 Weihnachten TE I peu 


| „St Br | Uhren, Brillant-, Gold-, Türkis-, Amethyst-, 
3] empfehle mein reichhaltig ſortirtes Lager in 5 All r ing, 5 55 Caprubin- Granat- Corallen- Silber⸗ 
| engl. und Solinger Ciſchmeſer und Gabeln,, IE Sridtsahe 16. BR 7 ET ger 
Feder⸗ und Taſchenmeſſer, FW Altsilber- und Alfenide-Waaren. 


nel 1. Britt. Ehe, Ther, u. Worlegeöfel. 1 "Geeignet für dm | Aid aſortirt in Neuheiten | 
ö 7 15 i 85 55 n te Bezugsquelle. N 


ene - aeera 


irm⸗ und Stockſtänder, 
emaill. Ka ee⸗, Thee⸗ und Waſſerkannen, 
Schüſſeln, Eimer und Kochtöpfe, 

ſowie ſämmtliche Haus⸗ und Küdengeräthe I: 
in nur prima Qualität. Ferner offerire 
Pi mein großes Schlittſchuh⸗Lager er) Ih 

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Schlitten-Geläute, Glocken und Rossschweife 

für jeden annehmbaren Preis. 

Durch Caſſa⸗Einkäufe bin ich in der Lage, die Waare zu und unter 

Keoſtenpreiſen abzugeben, billiger, wie jede Concurrenz am Platz. 


0 } Pacher Mall et) 


Transportable ausgemauerte Herde. 
Goldarbeiter und Gerichtstaxator 
in Faconflaſchen 


AFleiſchhack⸗ Brodſchneide⸗, und Wurſtſtopfmaſchinen. 
Mandelmühlen u. Reiben. Feuergerätheſtänder. 
4 2 
Amit eleganteſter 
Ausſtattung: 


N Kohlenkaſteu und Aſcheimer, | 
Vanille-Cr&me 


| U eld ſchenke 
Dunn Glas, Porzellan, Majolika, Steingut, 
ITumpen, künftliche Blumen, 
Blumenſtänder elc. 


empfiehlt bei größter Auswahl in jeder Preislage 


Man Küsch, 5. Öchirae 


ee en, re er er 


2c. 


Däniſcher 1 
Nordhäuser Korn 


Gin Materinlmanren- und | rege | Seumszemreremenme | 
, : Cognac og! Tr 1 5 
rin Hand Ie Echt Petersburger Gummiboots # 


Tabak- Rum u. 
u. Cigarren- von Branntwein 
Handlung Destillation 


i Julius Arke-Elbing 


im Anker, Waſſerſtraße Nr. 52 u. 35. 


Burgunder⸗Yunſch 
Schlummer⸗Punſch 
Arac⸗Punſch 


in Ben ‚Dmalität ung N a N 
HM: empfiehlt DIE WW: 

paul Schillen 5 J NRZ MA BET Gummi-Puppen und -Köpfe. 
5 a 2 — Linoleum- Teppiche, 


Weihnachts a in ee 
und Gelegenheit Geſchenke |R 


Wasch- und Wringmaschinen, Mangeln 
un 16. 
zu ermäßigten, aber feſten Preiſen in Gold⸗, Silber u. SE 327 


2 © Specialgeschäft für 5 
Alfenidewaaren. Silberne Armbänder von 2,50, 5 Erich Mul I6L, — 6. | 


und Riga’er: 
Krimmer-Damen-Boots 5,75, Herren-Boots 5, 75, 
Kinderschuhe 1,80 
Unverbrennbarer Christbaumschnee 
1 glitzegnd, täuschend ähnlich, p. Carton 25 u. 50. 
x Gummi-Tischdecken von 75 Pf. an. : 

Wandschoner, Tischläufer à 65 Pf. 
Damenschürzen à 1,75, Kinderschürzen 
Hosenträger, Frottirapparate, 


u 2jähriger Garantie, in mehreren Grössen, empfiehlt 


ſchwere flberne Ketten gi 4 galbene Bantong Belt 
2,50, goldene Kreuze u Doubles M. 5. 5 3 
REN Grauat⸗Gold⸗ Brochen von M. 3, Ausve rkauf. — 
N N ſilb. Be = rn Par 8 u Um bis zum 1. Januar k. J. mit Mein Spezialgeſchäft in 

8 Ringe von roße ager in ek⸗J dem Reſt meines Lagers von 11 4 8 a) 0 

3 . uhren von M. 3, mit Muſik bis M. 15, Sommer. u. Winter⸗Anzug⸗ u. Ueber⸗ BER er zul“ ero en 


zieher⸗Stoffen, ſeidenen und wollenen 


90 


ſowie e in Polyphon und Cacheuez, e weißen ed Pen empfehle zu 
u räumen, verka 2 845 
Symphonion. a nbaren Preiſe u e er * zseihnachts⸗ Geſchenken. 


Reparaturen TA e 2 
eee kee en Alalbert Meyer, Albert Büttner, 
J. Lewy, strasse. | 48, Alter Markt 48. Fleiſcherſtraße 19. 


Weihnachts Pusverhanl, 


Auch in dieſem Jahre verkaufen ſämmtliche 
Wirthſchaftsſachen vor dem Feſte zu 
bedeutend ermäßigten Preiſen und 
empfehlen zu 


Weihnachls⸗Einkäuſen 


Beſte engliſche und Solinger Tiſchmeſſer u. Gabeln, 
Taſchen⸗ und Federmeſſer, Brot⸗ und Hu debe 
Scheeren, Obſtmeſſer u. Ständer, Britannia⸗Kaffee⸗ 
und Thee⸗Service, vernickelte und kupferne Thee⸗ 
maſchinen und Theegläſer. Eicke's und Wiener 
Patent⸗Kaffeemaſchinen, Weinkühler, Menagen, ver⸗ 
filberte, neuſilberne und Britannia⸗Eß⸗, Thee⸗ und 
Vorlegelöffel, Caffeebretter, Petroleum⸗ und Spiri⸗ 
tuskocher, Verſchluß⸗Suppen töpfe und Schnellbrater, 
Vogelkäfige, Patent⸗Fleiſchhackmaſchinen, mit Stopf⸗ 
vorrichtung, Brotſchneidemaſchinen, Blumentiſche, 
Ofenvorſetzer, Kohlenkaſten und Aſcheimer, Waſch⸗ 
und Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, eiſerne Waſch⸗ 
tiſche nebſt Zubehör, emaillirte Kaffee⸗ und Thee⸗ 
kannen, Woſſerkaunen, Eimer, Töpfe, Schüſſeln, 
Teller und Nachtgeſchirre. 

owie 


ſaͤmmtliche Haus⸗ und Küchen⸗ 
Geräthe. 
Gebr. Ilgner. 


Hänge-, Tisch und Küchenlumpen, 
Salonlampen, Ampeln, 
Kronleuchter, Candelaber u. Wandarme 


fehlen, um vor Weihnachten mit unſerem großen Lager möglichſt zu räumen, 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen 


Gebr. Jigner. 


Chriſtbaumbehang, 


Werkzeugkasten, Laubſägekaſten, Brandmalereikaften, 
Kerbſchuitzkaſten, Kerbſchuitzmeſſer u. Vorlagen auf Hol 


offeriren bei größter Auswahl billigſt 


GEBR. JLGNER. 
= Patent-Shlittiäuhe. 2 


neueſter Conſtruetion, mit und ohne Riemen zu 


befeſtigen, i | 
(ücht norwegische Ski’s) 
Pieken, Kinderſchlitten, 


Schlittengeläute u. Schlittenglocken 


empfehlen bei größtem Lager billigſt 


Von Apfelſinen und Citronen 
empfing friſche Sendung! 


J. Nickel, im Krahnthor. 


3 
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Wegen Auflöfung Pelzwaaren. 
9 Hochfeine Seal-Bisam, 
i Manufactur- Nutria-, Lammfell-, 
Schuppen-, IItis-, 
Waaren-Lagers |_Marder-, Skungs-, 
ftelle zum vollſtändigen . 


Affen-, Bär-Muffs, 
ſowie ſämmtlich moderner 
schwarz. Pelzarten 
nebſt neueſter 
Pelzboas, Pelzbaretts 


Ansverkanl 


— — 


ö Kleiderſtoffe, für Damen und Mädchen, 
Gardinen, Pelxzkragen 
Teppiche, Pee. 
[4 = 9 
6 Pelzbesätze, Kinder- 
Tiſchdecken, Pelzgarnituren 


in nur edelſten Pelzarten. 
Diverſe einzelne ſchwarze 


WMufſs m 


ſchon von 1,25 an. 


Bettdecken. 
Sammtliche 
Leinenwaaren, 
wie 
einene Tischtücher, 
Handtücher, 
Staubtücher, 


ſchon für 2,25. 
Schwarze elegante Opoſſum⸗ 

Muffs ſchon für 6,00. 
Schwarze Schuppen⸗Muffs 
ſchon für 7,50. 


Wäſche⸗Stoffe, Letzte Neuheit! Letzte Neuheit! 
Pelz-Stol 
Bezugs⸗Stoffe, mit Thierkopf a Sy 
weiße und bunte chen von 0,85 an. 


Neueſte Pelzbaretts 


für Damen, eleganteſte und 
kleidſamſte Doppelrandformen 


Parchende. 
Sãmmtliche 


HII 


Schwarze franz. Canin⸗Muffs Wollen Kinderstrümpfe 


DN (E82 


Wollwaaren. Fir Hal. und 
Gestriekte Herren Wol- Geſelſhalts Foilelten 
Westen und Jagdwesten. Reinſeidene 5 


Geſtrickte Beinkleider für Merveilleux - Roben 
Herren, Damen und Kinder. (prima Qualität), 

Parchend-Beinkleider fürpvollſtändiges Farbenſortiment, 

Damen 0,85, für Kinder 0,35. Robe 10 Mtr. = 20,00. 
Geſtrickte wollene Jäckchen Halbseid. Merveilleux 


und Kleidchen. p. Mtr. 1,05, 
Geſtrickte wollene Unterzüge]| Seiden-Oreppon 

von 0,38 an. in ſämmtlichen ſchönen Licht⸗ 
Geſtrickte reinwoll. Unterzüge, farben p. Mtr. 0,95. 

von 0,50 an. Neu! Gaze Favorit. Neu 
Echt diamantſchwarz wollene⸗ Hochelegante : 

trümpfe Fantaſie⸗, Geſellſchafts⸗ 
Gr. 1 2 3 4 5 füder und Ball⸗Echarpes. 
Paar 0,35 0,40 0,45 0,50 0,55 Reinſeid⸗Surah⸗Echarpes. 
G 10 Elegante ſeidene 


Chantilly-Shawls 
Paar 0,60 0,65 0,70 0,75 0,80 8 ni 
Echt diamantſchwarz wollene * 3 Ball: 
Strümpfe aus Herculeswolleſin en IM e 
in allen Größen. eide und Wolle, reich mitß 
Schwaan verziert. ; 
Chenille-Kopfhüllen 
für 0,38. 
Neuheiten in 8 
Ball⸗ und Geſellſchafts⸗ 
Fächern WM 
Gaze, Crepe lisse, Spitzen 
Seideu, Atlas, auf hochfeinen 
FJiaantaſiegeſtellen, 
für 1,75 2,25 2,75 3,25. 
Echte Straussfeder-Fächer 
in weiß, ersme, natur, ſchwarz. 


von 0,22 an. 
Geſtrickte wollene Socken 
und Strümpfe 

für 0,25 0,38 0,45 0,55 0,65 

Winter -Tricothandschuheſin 
für Damen, Paar 0,22. 

Winter -Trieothandschuhe 
mit extra warmem Futter 
für Damen, Paar 0,38. 

Erſatz für Wildleder: 


in Raſé, Kanin, beſten 
dunklen Pelzarten 

für 2,35, 2,75, 3,25, 3,75. 
Moderne Pelzbaretts 
für Damen ſchon für 1,25. 
Kinder-Pelzgarnituren 
ſehr preiswerth. 
Kinder Eisvogel⸗ (Taucher) 
Garnituren 
Kinder⸗Fantaſie⸗Muffs 
in Peluche, in Krimmer, 
in Skungs⸗Peluche 


Putz⸗ Artikel. 


Modellhüte. 
Copieen von Modellen. 
Reiſe⸗Filzhüte. 

i Tyrolec Hüte. 
Garnirte Damen⸗ und 
Kinder-Filzhüte, 

— Ungarnirte Filzhüte. — 
Federn, Hutschmuck 
zu bedeutend herabgeſetz⸗ 
en Preiſen. 


Seidene Herren-Cachenez. von 0,25 0,55 0,65 
Seid. Damen-Halstücher. Sehr preiswerth! 
Seidene Kinder⸗Halstücher. Kinder⸗Pelzgarnituren. 
Eleganteſte reinſeidene Muff mit daran befeſtigter 
Lyoner Herrencachenez Bas jedt für do. 
in hocheleg. Farbenſtellungen, Echt ruſſiſche 
Ladenpreis 7,0 8,50 10 1 Gum miboots 
Schwerſte rohſeidene ee 1 
5,65 3,55 
erren⸗Cachene ; re 
mit kleinen net ohe Damenboots mit 
Ladenpreis 4 5 6 Krimmer beſetzt 5,90. 
Gummi⸗Galoſchen 


letzt 2,75 3,55 4,20 5 
5 4 erren Damen 
.n ‚Berzen-Garhenez 4,25 | 3,10 
„75, 1,25, 1,55. 1 
Elegante reinfeid. franzöf. ee und 


„Danientücher, 
neueſte Farbentöne, in neuen, 
ganz feinen Deſſins, 
jetzt 55 1,65, 2,35, 3,75. 
em. Halstücher 0,30 an. 
Halbſ. Halstücher 0.15 an. 


in Aluminium, Metall, Bronce, 
Corallen und Steinen, Käfern, 


„38, 45, 48, 55, 
ederwaaren. 


Tuch⸗Steppſchuhe 
mit ſtarker Lederſohle, auf 
Rand gearbeitet, Plüſchein⸗ 
faſſung, Paar 1,25. 


Portemonnaies, Treſors, 
Beutel, Cigarren⸗, Brieftaſchen 
u einfachſten bis clegan⸗ 

billigen Preiſen. 

ſpitze garnirt für 0,75. 
Mädchenhemden, 
Knabenhemden, 
errenhemden. 


Regenschirme 


prima Satin oder Satinett, 
mit eleganten Natur⸗, Horn⸗ 
oder Celluloidſtöcken, 

für Damen 


Neueſte Facons in Kragen, 


ür Herren 5 
für 9 Manſchetten, Serviteurs, 


‚ 1, 
Größte Auswahl elegant 
reinſeidener und halbſeidener 


Herren⸗ und Damen⸗ Bei Entnahme von ¼ Did. 


Regenſchirme. tritt eine Preisermäßigung 
Sehr a E von 10 pCt. ein. 
Helle Tändelſchürzen 


für 0,25, 0,45, 0,65. 


legante 


E 
Cändel. u. Theeſchürzen 


ür 0,85, 1,10, 1.25, 1,55. 


Waſchb. Damenhausſchürzen 


für 0,30. 


beiſpiellos billigen Preiſen. 
Jeder Gegenſtand wird nach dem Feſte 
bereitwilligſt umgetauſcht. 


ten Genre zu beiſpiellos Weiße fert. Wäſche. 


Damenhemden mit Zwirn⸗ 


S = 
Leinene Herrenwäſche. 


Chemiſetts und Oberhemden. 


Neueſle ſeid. Jamenſchürzen 
für 2,75, 3,25, 3,75, 4,75. 
Seid. Damenſchürzen für 1,55. 
Schwarze Damenſchürzen v. 0,75.“ Kinderſchürzen, neueſte Facons, aus 

Feinerer Art f. 1,05, 1,25, 1,45, 1,65.1 beiten Stoffen für 0,50, 0.65, 0,85. 
Prakt. breite Hansſchürzen, mit 
breitem Latz, Taſche, 
für 0,65, 0,85. 


ger 500 diverse Gegenstände für den Weihnachtstisch, überraſchende Neuheiten, bei 
Puppen vom einfachſten bis eleganteſten Genre. ME 


Th. Jacoby. 


— Aufträge nach außerhalb werden prompt und ſchnellſtens erledigt. 


Farbi Kammgarutricot Fantaſiefeder⸗Fächer für 1,35. 
für 9 5 | für 1 | Blumengarnituren f 
Ä ‚75. 2 f di 
Neu! Farbige Neu! = ungen, ae 
33 in Carton verpackt, N 
Mar 75 een Dtheil. für 0,55, 0,75, 1,25. 
! arbige Neu IIIͤItheil. für 1,85, 2,35. 


Krimmerhandschuhe 
mit Glacee ra 


Geſtrickte 
Zephyr⸗Handſchuhe 


Neu! Neu! 
Feder-Mieder-Garnituren 
mit Haartuff. 
Federtuffs in allen Lichtfarb 


für Kinder]] für Damen vorhanden. 
6,220.32 n 
ee 6fn. lang in weiß, cröme, 
ee 2 roſa, hellblau — Paar 0,20 
— mit Seide verziert Paar 0,45 
Winter-Tricottaillen, Billig! Villig! 
vorzüglich ſitzend, nur gute Ballhandschuhe, 


Qualitäten, mit modernen 14 und 16 kn. lang, Paar 0,58 
Kragen, Träger, Bretellen⸗Größtes Lager reinseid. u.) 
garnituren, Jackentheilen. |halbseid. Ballhandschune. 


Schwarz und farbige 
Tuchblousen, Nur zum Feſte! 


nur neueſte Facons, mit kn lang. Akn. lang. 
modernen Kragen, Träger⸗ Glacechandschuhe 
garnituren, Jackentheilen. „Italiener“, 


vorzügliche Qualität, mit 


Parchend-Blousen 
breiter Naht, in jchwarz IM 


ſchon für 1,25. 


Woll. Fantaſie⸗Capotten und ſämmtlichen hellen 
mii rothem warmem Futter Lederfarben, 
für Damen | für Kinder 3 Paar = 4, 
0,65 „ = 150 


Herren-Glaceehandschuhe 
in ſchwarz, weiß, farbig, 


in großem Farbenſortiment, 
ein jedes Stück im Carton, 
in Seidenmerveilleux 0,40, 
in Seidencreppon 0,75, 


0,90 1,35 1,75 2,45 3,15 3,25 
Schulterkragen von 0,75 an. 


Neu ſte i id m. ſeidenen 
Jupons- und Promenaden- we ER 0 95 j 0 
Unterröcke mem Spitienfrngen E 


aus wollenen Tuch⸗ und 
Flanellſtoffen, Falbel und 
Treſſengarnituren. 


Corsettes, 


für 1,25 1,75 1.95. 
Elegante Gesellschafts- 
Spitzenkragen. 
Herren-Cravatten, 
neueſte Weften-, Schleifen⸗ und 
vorzüglich ſitzende Facons. Regattes⸗Facons. 
aus guten ſoliden Stoffen Seidene a 
für 1,35 1,75 2,45 3,15 3,30 Weſten⸗Cravatten ſchon f. 0,15 
Größte Auswahl eleganter Regattes⸗Cravatten „ 0,408 
Corsettes: Schleifen⸗Cravatten „ 0,25 
Diverſe einzelne Corſettes Diplomaten⸗Cravatten, 0,28 
zu bedeutend herabgeſetzten Reichſte Auswahl 
Preiſen. eleganter heller und 
Damen⸗Corſettes ſchon für, 75. dunkler Herren-Cravatten, 
Kinder⸗Corſettes ſchon für 0,70. nur neueſte Facons. 
Weiße Hausſchürzen 
für 0,95, 1,10, 1,35, 1,55. 
Blaudruckſchürzen f. 0,30, 0,65, 0,85. 
Kinderſchürzen von 0,35 an. 


Extra br. Wirthſchaftsſchürzen 
aus beſten Stoffen, neueſte Facons, 


Gurt, 
für 1,35, 1,65, 2,10, 2,55, 3,25. 


Jeder Gegenſtand wird nach dem Feſte 
bereitwilligſt umgetauſcht. 


Beilung 


Stadt und Land. 


15 Pf., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 Pf. die Spaltzeile oder deren 
N Ta 4 Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar koſtet 10 Pf. 
Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


und Anzeiger für 


55 1 „ 5 int werktäglich und koſtet in Elbin 
dieſes Ene Wu 1.00 Per nt 85 enn 0 sin an Poſtanſtalten 2 Mk. 8 
Inſertions⸗Anfträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 
7 Gratisbeilagen: TEE f i 
Illuſtr. Sonntagsblatt — „Der Hausfreund“ (täglich). 
Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. — N 


* * 


Chefredakteur und verantwortlich 5 2 Inhalt Ludwig Rohmann 
in Elbing. 


| Eigenthum, Druck und Verlag von F. Gaartz in Elbing. 
*. 


16. Dezember 1894. 


5 
46. Jahrg. 


* 


El ing, Sonntag, 


| 
| 
. 


Nr. 294. 


T eee ard Stein 


Weihnachts-Geschenken Junkerſtraße 43 | 2 Als e ee i 
empfiehlt in großer Auswahl bei ſehr billigen Preiſen: 1 e Veihnachts — Hefi chenk 


schlafröcke in Satin, Double, Ratiné, Buclé, Velour. 


Hohenzollern-Mäntel in hell» und dunkelgrau und marengo Satin. empfehle ich: 
Livree-Röcke in echt blau Tuch und grau Satin. = 
2 Schuwaloffs mit voller Pellerine von M. 24,00 an. 1 


++ . 
5 irg abet e in den verſchiedenſten Aus⸗ Eee Mü ma men 
0 ührungen, abſolut wa icht. 
iGeh- und Boinsüslueds Nerz, Skunks, Schuppen 2c. Muſterlager 9 


Die Anfertigung neuer Pelzbezüge reſp. Umarbeitung von 5 1 hocharmig Singer, mit ſämmtlichen Apparaten, unter 3jähriger 
5 Pelzen wird zu billig den Aireiſen übernommen. deutſchen, engl. u. franzöſiſchen Garantie zu 50 Mk. 67,50 Mk. und 81 Mk. Unterricht gratis. 
6 3 Pel . Auf Wunſch bequeme Theilzahlungen (von 1 Mk. an pro Woche). 
0 9 Fusssäcke, Kutscher-Pelzkragen und Stoffen. Eigene Neparatur⸗Werkſtatt im Haufe 
Pelzmützen in Studenten- und Baſchkirform von M. 0,60 an. — Die aus dieſer Saiſon übrig gebliebenen 


zur Anfertigung aller Arten 


eleganten Cartons verpackt. Geistlichen -Gewänder, habe ich zum Ausverkauf geſtellt. 


als: Da Fahrräder ein gern geſehener 


Tragbänder, Shlipse und Cravatten, Normal-Hemden, Normal- Talare, Ornats Dit, ih ch A ik 
Unterhosen, Normal-Socken, ‚gestrickto Jagdwosten. I Priefter- und Römerröcke. eihnachts⸗Artikel 
Echt Petersburger Gummiboots | . 


Ipelzkragen für Herren und Knaben in Kanin, Murmel, Bär, Nutria, Re 4 2 
5 in, Bijam, E i 1 
BE A Aleiniges Spezialgerhäft F ahrräder 


ſind, empfehle ich allen Reflektanten dieſe außergewöhnlich günſtige 


zu Original⸗Fabrikpreiſen. Kaufgelegenheit zu benutzen. 


Das 
22... iii netter: i = Die Preiſe find beifpiellos billig und gelten nur jo lange 
Chapeaux claques in eleganter Ausführung infolge direkten Bezuges ur ige 6 1 der Vorrath reicht. 
ü . 7 + " 22 =. 7 * 
Cylihderhüte, steife und weiche Filzhüte, Mützen. Y ; Neue 5 I kum afic-Fahrräder, 


Regenschirme in Seide, Gloria und Zanella. Letzte practische „ von 
Neuheit! „Automaten ⸗ Schirm“ in eleganter Ausführung Emil Bartel beſte deutſche und engliſche Fabrikate 190 Mk. 210 ME, 
5 1 225 Mk, 2 . 
t 


von M. 3,00 an. 
Reisedecken von 5,00 an bis 36,00. 


„ Mk., 250 M 
etz 
— Gelegenheitskauf! — E. Bartel u. Max Tübel, 
ee Pecs r 200 fe l c Alter Markt 60. au U 0 D U 
9 


Reinwollene Satin-Steppdecken, elegant geſteppt mit N Aisch Qualität u. ſtets 


Normalfutter jetzt M. 8,50. ü berwurſt ; 
Schlafdecken, Badedecken, e 3 Schmiedeſtraße. 
Ein Poſten Jaquard- Schlafdecken à M. 3,00. Feine Leberwurft * 1, n 
Teppiche ohairplüschdecken mit Goldbrokatborte M. 10,50. Mortadell ag 080 , 
Bett-, Schreibtisch- und Pu!tvorleger. Zungenwurſtt 1 
Divan-Felle, Bettvorleger in Angora, Plüſch, Velour x. Braunſchw. Mettwurſt 8 " 
o a ee 1 t 22 * 7. 
Zur Selbſtaufertigung har = 1 5 „ TER eee 
von Oberhemden und N 1 alien: „rein Leinen Creas“ Sn Bu eee 0,15 | | X 
RR I | F. O. Heinrichs, 
2 us, ene en Pre i U ere „besonders meine jebjt-] 8 Friedrichſtraße 3, I. Etage (Eingang Heilige Geiftftraße). ma 
Frisaden, schwarze Cachemires in allen Preislagen. er „ . Et 8 
Tuch⸗ und Buckskinreſte zu einzelnen Beinkleidern, Knaben Schultorniſter u. Taſchen, a Größte Auswahl in Tuch und Buckskins. = 
x 1 x. g nach Wag 5 5 Preis. 5 Kinderlederſchürzen, * Anfertigung nach Maaſt unter meiner Leitung. gi: 
ufertigun aaß unter Garantie fi Si f = : 
2 N n 2 ten Moden in Meteſter Bee für tadelloſen Sitz un 5 Ausverkauf 
— — — — I 5 
Winter⸗Paletots nach Maaß von 36.00 Mk.. Portemonnaies, fgab 
7. Anzüge — 2 7: 30.00 „ Handtaſchen : = E = - 55 1 
— ꝛ — — t ͥ | N Se Rec ne eine isn one een He Sekret 
Auswahlſendungen umgehend und franco. | Reiſekoffer, 


Simon Zweig, agaiſchen, 


Schmiedeſtraßſe Nr. 18, = chaukelpf erd 4 Empfehle mein reichhaltiges 


Tu ſch handlung, e ee u G 
Ausftattungs⸗Geſchäft für Herrn. . ale un . Korbwaarenlager 


Gegr. 1854 Gegr. 1854. wis rn Alte Schankelpferde werden von den einfachsten Gebrauchs⸗ bis zu den feinſten 
: 4 bergeftellt. Luxus⸗Artikeln in größter Auswahl am Orte 
ten 4 Sonntagen vor Wei t ö > 9 3 ; 
— Eat > en 15 ge non 712 — a 5 20 ex ve 5 B. Lemke Nachfl. Schöne überraſchende Neuheiten in Korbmöbeln etc. 
Zum, Mühlendaum 19a. Puppenwagen + 
Plüsch .- Garnitur, Sophas, in großer Auswahl durch Caſſa-Einkäufe billiger wie jede Concurrenz. 


= fe ee eee ISpisgei Bettgestelle und 5 
az eg AV Hmmm, 
G ſehr billig bei A. Ceylinski F ; 
ee 5 Noyellen,belchr.Aufsätzenu,fa elner Tapezier u. Decorateur, Korbwaaren⸗ und Korbmöbel⸗Fabrik. 

7 „U. Fi cke, en 25 x 2 17 ja } 19.85 rt. 
Trebe· Nrn. gration.frankod. jedoeh. tel. au pee rl. Ordninger, tent Waſſerſtr. 15, B Kürſchnerſtr. } 


EB Reparatur-Werkstätte. 1 Irn... ⏑.7tt˙ 


Für den 


Weihnachtstifd;: 


Papier-Confec ion, 
Schreibmappen, 
Notenmappen, 
Zeichnenmappen, 
Pholographie-Albums, 
Poeſte-Albums, 
Oblaten-Albums, 
Cigarren-Eluis, 
Portemonnaies, 
Schreibzeuge, f 


An unſere Leſer! 


Weihnachten iſt vor der Thür! Ueberall taucht die brennende Frage auf 
Was ſoll ich ſchenken?“ Je größer die Wahl, um fo größer auch die 
Qual. Um unſeren Leſern die Wahl zu erleichtern, die Qual zu erſparen, haben 
wir mit Hermann Hillger Verlag in Berlin einen Vertrag abgeſchloſſen, der uns 
in die angenehme Lage verſetzt, Ihnen das „Univerſal⸗Konverſations⸗Lexikon“ von 
Joſeph Kürſchner zu J- des wirklichen Werthes zugänglich zu machen 
nämlich zum ö 

Preiſe von nur 3 Mark. 
Der ſtarke, ſolid gebundene Band von ſtattlichſtem Ausſehen enthält ca. 


2600 Spalten und ca. 2500 Illustrationen 
aus allen Gebieten. Das Buch iſt eine eben erſchienene, vollſtändig neu 
bearbeitete Auflage von Kürſchners 1888 herausgegebenem „Quart-Lexikon“, das 
in den hervorragendſten deutſchen Zeitſchriften die wärmſte Anerkennung fand. 
Es vereinigt in glücklicher Weiſe mit der großen Fülle des Stoffes, der die 
Beantwortung von 100000 te von Fragen 
ſichert, einen anſprechenden Umfang und billigſten, in Anbetracht des Gebotenen 
bisher nie dageweſenen Preis, orientirt ſchnell und erhöht das Verſtändniß des 
Textes durch die beigegebenen Illuſtrationen. Unter dieſen finden ſich allein 
über 500 Wappen von Städten und Staaten, die hervorragendſten Orden und 


. der Mythologie, Waffen, Pflanzen, Zoologiſches ꝛc. ꝛc., vor Reißzeuge, 
über 600 Porträts hervorragender Perſonen Torniſter, 

aller Zeiten und Stände. Bücherkaſchen 

9 


Das Werk iſt als Geſchenk für jedes Alter, jeden Stand, jede Lebenslage 
geeignet und wird überall ſeinen Gebern warmen Dank einbringen, empfiehlt 
ſich aber auch 0 f 

Jedermann zur Auſchaffung für den eigenen Gebrauch! 
Kürſchners Nnuiverſal⸗Konverſations⸗Lexikon iſt gegen Erlegung von 
3 Mark in unſerer Expedition zu haben. Nach auswärts verſenden wir 1—3 
Expl. in ein Packet verpackt, wenn uns der Preis in Briefmarken oder per 
Poſtanweiſung, zuzüglich 35 Pfg. für Verpackung und Porto zugeht, poſtfrei. 


Im Hinblick auf die ſtarke Nachfrage bitten wir jetzt zu beſtellen. 
Fischerſtr. iſcherſtr. 
8 Ef Lic 8ſt \ Alter Markt 50. 


33. fl. Ruddie 33. 1 
Vilitenkarten 


< empfiehlt 
zu praktiſchen und außerordentlich billigen e 


Weihnachts⸗Einkäufen Caſſeten 


Mürchen- und Bilderbücher 


empfiehlt 


G. W. Petersen, 


Alter Markt 50. 


Baumbehang 


offerirt in großer Auswahl 


| G. W. Petersen, 


mit und ohne Monogramm, 


le I 
ihre = ieh ee nur von beſtem n Fabri eee ＋ anzkarte n, 
und auf verſchiedenen Ausſtellungen preisgekrönten Fabrikate, dem geehrten ; 
Publikum der geneigten Beachtung. er Menus und Ciſchkarten, 
Wollhemden, Wollhosen Chenillehäubchen, Kopf- Weihnachtsengel, 
für Herren, Damen und Kinder, . üllen, N lbum und 
Normalhemden und Hosen Schulterkrag en i 
tod) FL in Plüsch und Handarbeit, | Ma en 
Gestrickte Unterjacken Taillen-Tricots 


für Herren und Knaben, 
Jagdwesten, Jagdstrümpfe 
Wollwesten, Untertaillen, 
mit und ohne Aermel, 
Dr. Boehm's Leibwärmer, 
Kniewärmer, 


Tricottaillen und Corſetts 


habe ganz beſonders im Preiſe ermäßigt. 


M. Ruddies 


Erſtes und größtes Fabrik⸗ und Spezial⸗ 
geſchäft hier am Platze. i 


Anerkaunt größte Auswahl. Billigſte Preiſe. 


mit Anſichten von Elbing, 
Umgegend u. Seebad Kahlberg. 


it den beſten Kräften für jedes 
Genre in Druckſachen ausgerüſtet, 
empfiehlt ſich 


Nachfolger, 


mit und ohne Seitenſchluß, 
Trient = Handfchuhe, 

Plaids, ſowie ſämmtliche 
Strumpf - Waaren. 


D 
nüſſe ſehr hoch im Preiſe 40 u. 35 Pf, 


nusse 1 f 
30 Pf 3 naturell trockne, p. ½ Kilo 


Lambertsnüsse p. ½ Kilo 30, 
bei 2½ Kilo 28 Pf, neue Para- 
nüusse 40 Pf., 93er französ. 
Wallnüsse 25 ul. 20 Pf. p. / Kilo. 


Otto Schicht. 
9841. 


* Für * 
bevor- 
5 stebende * 
* Weihnachten * 
— — 


* empfehle als sehr * 


dene un 


Weihnachts- 


Präſent⸗Cigarren 
25 Stück von 60 Pf. an. 50 Stück von 1,20 M. an. 
100 Stück von 2 M. an. 

Ruſſ., türk. u. egypt. Cigaretten empfiehlt 


H. Martinkus, Schnicdeſtraße 13. 


— nn tl 
* passendes Geschenk * 
— — 
Visiten - Karten * 
* er > — — — 
in tadelloser und geschmackvoller“ 
— —— 


Ausführung zu billigen Preisen. * 


F. Roschkowski, Tilchlermeiler, 
Möbel⸗ Fabrik mit Dampfbetrich, 9 


Gr. Hommelſtr. 17, vis-à-vis dem Theater. 
Weihnachts-Ausverkauf | 


* Bestellungen bitte recht- * 
— — — 
* zeitig aufzugeben. * 
En — 


pro 100 Stück von Mk. 1 an. 


Empfehle meinen 


Gaar tz 
Buch- un 


d Kunst-Druckerei. 


PFF Mi. Visitenkartentäschchen 
Möbel, Spiegel und Polit in 

übel, Spiegel und Polſterwaaren ne 

ken Schmanen⸗Gänſefedern, 


Möbelſtoffen, Bortieren u. Decken 


zu denkbar billigſten Preiſen in guter reeller Arbeit. 


+ > 

Tg. Hinterkrage 3. 
a die geſchwefeſten franzöſ. Wall⸗ 5 
empfehle 94er Yalparaiso-Wall- N 
„ bei 2½ Kilo 28 Pf, Oer 


beſtens gereinigt, nur kleine Fed. u- 
Daunen, à Pfd. 2 M. hat abzugeben 
Krohn, Lehrer, Alt⸗Reetz (Oderbruch). 


Brauerei Englisch Brunnen, 
EL BIN G. 


Dividendenschein No. 3 unserer Vorzugsactien mit 


M. 60 


ferner Dividendenschein No. 15 unserer Stammactien I. Em. und No. 5 


II. Em. mit je 
NM. 80 
werden sowohl bei der Gesellschaftskasse in Elbing als auch bei dem Bank- 
hause J. Simon Wwe. & Söhne in Königsberg i. Pr. eingelöst. 
Brauerei Englisch Brunnen. 


Weihnachtsgeschenke ; 


empfehlen in vorzüglichſter a 
geſchmackvollſter Ausführung: 5 
Gummidecken in jeder Größe, 
Hoſenträger in reicher Auswahl, 


Gumniſchürzen and 
Parfümzerſläuber, Keifekiffen, Kämme, 
Petersburger Gummiſchuhe, 
Pariſer Gummi⸗Wäſche, Wring⸗Maſchinen, 
Gummibälle und Spielzeug. 
Pariſer Puppen, beweglich, in reichſter Auswahl. 


Für Kranke zur Erleichterung: 
Luft. und Wasser kissen. 


Fr K 
Zu den Feiertagen 
empfehle von jetzt ab 8 
Weizenmehl 0 "a 
Weizenmehl 00 TE 
Kaiſermehl ng 
aus den ausgeſuchten beiten Weizen in meinem 
Mühlenwerk Strauchmühle hergeſtellt, ſowie 
aus den Königl. Mühlen Bromberg. Für 
ſämmtliche Mehle wird durch gute Ablagerung 


e 
SE 5 


volle Garantie für Backfähigkeit geleiſtet. 


Julius Licklett Nachfolger. 


Beſte u. billlgſte ep De 5 Sämmtliche Artikel zur 
a dhe 9 dener rene echt wordlſche Marzipan: nnd Kuchen: 
13 AG * 

Bettfedern. ] Bäckerei 

5 ! empfiehlt in beſter Qualität zu billigſten 
n Eugen Lotto. 

IB. Neue Mandel- 

M.; | reiben ſtehen zur gefl. Benutzung. 


Eine Wohlthak 


für kalte, naſſe und empfindliche Füße 
iſt Wagner's 


iſt 
Schwamm. Einlegesohle, 


f 

ferner: Echt ch 8 
(sehr fünträftig) 2 M. 50 Pfg. und 3 M. 
Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von 
5 75 M. 5% Rabatt. — Nichtgefallendes 
bereitwilligſt zurückgenommen! 

A Pecher & Co. in Herford i. Weſtf. 


N 8 Sie wird gewaſchen wie der Strumpf, 
S Natur . it nahezu a und von Aerzten 
ehr empfohlen. 
Meine Preis 80 Pi. bis M. 1,20. 
8 a 1 Nier & Ludwig Tertz, Lederhandlung. 
RE RR] 
= Hauptgeschäft [NO 108 he 
ee Mannesschwäche 
65 — * — — 
9e 9 * p® heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med, Dr. Bega 


Wien IX., 
Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 

Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 

inel. Frankatur. 


Chr. Carl Otto; 

8 Müſſkinſtrumenten⸗Fabrik, 

Markneukirchen i. Sachſen⸗ 
Billigste Bezugsquelle von 
Muſikinſtrumenten aller Art, 
Saiten, Ziehharmonikas, Muſi g 
werke x. zu Engros⸗Preiſen. 
Verlangen Sie Preisliſte 
A von Muſikinſtrumenten und Sales, 
B von Ziehharmonikas und Muſikwer“ 
gratis und franko, 


Zu haben in Elbing bei Herrn 
R. Selckmann, Friedr. Wilh.⸗Pl. 15. 


Dankſagung. 

Seit 10 bis 12 Jahren litt ich an 
einem ſchweren Magenleiden und habe 
ſchon 3 verſchiedene Aerzte und auch 
ſonſtige Mittel gebraucht, aber alles 
ohne Erfolg. Hierauf wandte ich mich 
an Herrn Dr. med. Volbeding, 
Homöop. Arzt in Düfjeldorf, 
Königsallee 6, durch deſſen Behand⸗ 
lung ſich mein Leiden ſchnell beſſerte, 
ſodaß ich jetzt von demſelben gänzlich 
befreit bin. Dem Herrn Doktor ſpreche 
ich hiermit meinen beſten Dank aus. 

Ph. J. Studt, 

Lauterecken (Rheinpfalz). 

ant kreuzs,, v. 380 M. an- 

ıanınoSs, Ohne Anz.315 M. mon · 

Franco 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16, 


Nandmarzipan p. Pfd. 70 Pf., 
eu p. Pfd. 1 Mk. 


; ernh. uf 


Elbinger Standesamt. 
Vom 15. Dezember 1894. 
Geburten. Schneider Carl Richard 


Grunau 1 S. 

Aufgebote. Arbeiter Auguſt Neuber 
mit Eliſabeth Fiſcher. 

Eheſchließungen. Schuhmacher Franz 
Lowitz mit Wilhelmine Sommerfeld. — 
Tiſchler Adolf Lingk mit Maria Grunwald. 
— Schloſſer Wilhelm Döring mit Martha 
Wittowski. — Factor Eduard Rodloff mit 
Mathilde Lehrke. 

Sterbefälle. Arbeiter Jacob Kunz 
T. 1 J. — Arbeiter Theodor Neumann 
T. 5 W. — Schiffskapitänfrau Lutje Reteike 
geb. Kleinſchmidt 42 J. — Fabrikarbeiter 
Carl Buttgereit T. 1 J. — Dienſtmädchen 
Henriette Trampenau 47 J. — Molkerei⸗ 
Inhaber Johann Nepomuk Fuchs, 46 J. 


Kinderbewahranſlallen 
findet 
Sonntag, den 16. Dezember er., 
Nachmittags 4 Uhr, 


in den Sälen der Bürger⸗Reſſource: 


Großer 
Weihnachisbazar, 
Austellung und Verlooſung der 


Geſchenke, großem CONCERT, 
Büffets, Roulette, Blumentiſchen, 
Glücksſchiff, 


Marzipanverwürfelung, 
Bertaufsbuben I 
Att. 


Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 
Um reichliche Abnahme von Looſen 
und freundliche Zuſendung von Ge⸗ 
ſchenken bitten die Unterzeichneten. 
Der Vorſtand. 
Auguste Schemionek. 

Bertha v. Ingersleben. Auguste Roth. 
Malwine Heermann. Pauline Haensler. 
Marie Neumann. 

Bury. Wiens. Axt. H. Tiessen. 


Am Sonntag, den 23. Dezbr., 
Nachmittags /½4 Uhr, findet in der 
Kleinkinder = Bewahranftalt zu 
Pangritz⸗Colonie 


Weihnachtsfeier u. Beſcheerung 
ſtatt. Die Freunde der Anſtalt werden 
dazu freundlichſt eingeladen und gebeten, 
geeignete Gaben bis zum 
den Unterzeichneten gütigſt übermitteln 
zu wollen. 

Elbing, Ende November 1894. 
Der Vorſtand. 
Etzdorf, Landrath, Vorſitzender. 
E. Alsen. Maria Kuntze. Maria 
Nachtigall. M. Vogdt. Dross. 
Geysmer. F. Schamp. Schieffer- 
decker. Staberow. 


Bürger⸗Reſource. 
Am 2. Weihnachts- Feiertage, 
Mittwoch, den 26. Dezember er.: 


BALL. 


Anfang 8 Uhr. 
Ser Vorſtand. 


Gewerbe⸗Verein. 


Montag, den 17. Dezember er., 
9, Abends 8 Uhr: 


Damen-Abend. 
Vortrag 


des Herrn Redacteur Rohmann: 
Der Mellowſtone⸗National⸗Park. 


Alsdann findet die Verſteigerung 
der angekauften Neuheiten ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Stearin⸗ = Paraffin⸗ 


Kerzen, 
dekorirte Renaiſſance⸗ 
Kerzen 


in verſchiedenen Farben, 
bemalte Stearinkerzen, 
Stearin⸗ und Paraffin⸗ 
Baumlichte, Wachsſtock, 


weiß und gelb, 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


g J. Staesz jun., 
önigsb 85 a 
u Ar ce „ 


r. S4. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


21. Dezember N 


ne Aechte 
Eau de Cologne 


gegenüber dem Jülichsplatz 
in J/1 und ½ Flaſchen, ſowie in 
Originalkiſtchen à 6 u. 12 Stück bei 


& Bernh. Janzen. ® 


Zum Braten und Baden empfehle 
in der Kühlhalle des Schlachthauſes 
gelagerte Weidebutter aus Auguſt u. 
September, je nachdem ſich dieſelbe ge⸗ 
halten, für 
90 Pf., 100 Pf. u. 110 Pf. das Pfd. 

Die Butter hat in der trockenen Luft 
den Waſſergehalt zu ſagen verloren und 
iſt verſchlagſamer als friſche. 


H. Schröter. 


Damen- 
Hüte und Capotten, Pelzbaretts, 
Blumen, Federn, Braut⸗ und 
5 Geſichtsſchleier 


verkaufe, 2 


um damit zu räumen, für jeden Preis. 


Johanna Dahms, 


19. Kettenbrunnenſtr. 19. 
Scheuerſteine, 
Aulſcher u. Schleifſteine 


aus feinſtem blauen 
Gothlandſtein. Auf Wunſch auch 
nach Maaß zugehauen. 


5 C. Matthias, 


Schleuſendamm 1. 


Champagner- Offerte! 


Wegen Mangel an Lagerraum 
verſendet / Fl. Germania-Sect 
in ganz vorzüglicher Qualität für 
Rm. 24 franco jeder Bahnſtation unter 
Nachnahme 


L. C. Fenske, Thorn. 


Aufgezeichnete Paradehandtücher ⸗ 
Tischläufer, Brotbeutel ꝛc., muſter⸗ 
fertig geſtickt und angefangene Schuhe 
u. Träger, ſowie verſchiedene andere 
kl. Handarbeiten. Schürzen, Schulter⸗ 
kragen, Kapotten, Chenille⸗Kopf⸗ 

hüllen u. Tücher, 


Kinder⸗Mützchen 

in hübſcher Auswahl, Taillentücher, 

Shawls, Strümpfe u. Handſchuhe, 

ſowie Portemonnaies, Haarpfeile, 

Kämme ze, empfiehlt zu billigſten 
Preiſen 


lisabeth Bukau, 


Fleiſcherſtraße, Ecke Mauerſtraße. 


chard 


fetter VORZUGLICHSTE «+: 
\T MIT MÄSSIGEM PREISE: 


Wall⸗ 
Lambert⸗ muff 
Para⸗ 
ar Datteln, 
vaubrofinen, 
Knackmandeln, 
Div. Baumbehang, 
Marzipan, 
Div. Confituren, 
Bonbons, 
Voll⸗Gußkuchen, 
Thorner Pfeffernüſſe 


5 Eugen Lotto. 


Große Nennaugen 
empfiehlt billigſt 
Eugen Lotto. 
hle ich dem, d 
500 Mark dein Gchrauch 5 
Kothe'sZzahnwasser 
a Flacon 60 Pf. jemals wieder 


Zahnſchmerzen bekommt od 
Maude nieht oder aus dem 


Joh. George Kothe Nachfl., 


Berlin. 
In Elbing bei Richard Wiebe und 


J. Staesz jun., Waſſerſtr. u. Königs⸗ 
bergerſtraße 49/50; in Pr. Holland 
bei Otto Nack. 

Mehrere Tonnen 
Speiſe⸗Reſte DE 
ſollen Montag, den 17. Dezember, 
9 Uhr Vormittags im ſtädtiſchen 
Krankenſtifte meiſtbietend verkauft werden. 
Elbing, den 15 Dezember 1894. 


Der Vorſtand. 


Bilanz am 30. September 1894. 


Activa. 


Passiva. 


A 9.7 . 9 A 
Immobilien . Actien- 
zu: Neuanschaffung capital 600000 — 
Vorzugs- 
Abschreibung 773000|—} actien- 
Maschinen capital 300000 — 
zu: Neuanschaffung 2 
Abschreibung 179000 — . 
Lagerfastagen . 34% 


zu: Neuanschaffung 


Abschreibung 


Transportfastagen 
zu: Neuanschaffung 


kar- 
690001—? Antheil- 


Hypothe- 


scheine à 


4 % |189700)—| 561700 


Hypothe- 
Abschreibung 45000 — kar- 
W bestände 23338985 Antheil- 
Mobiliar : ; 5 Zinsen 611785 
zu: Neuanschaffung Del- 
credere- 
Abschreibung 3100 — ek 25000 — 
Restaurations- u. Ver- fond 31000 — 
lags-Mobiliar . 
Abzahlungen 11607109 
Geräthe und Werk- 
zeuge eto. 
zu: Neuanschaffung 
Abschreibung 
Pferde, Fahrzeuge u. 
Geschirre 


zu: Neuanschaffung 


Abschreibung - 7500 1— 
Electr. Beleuchtung. 

Abschreibung 10000 — 
Wechsel im Portefeuille 785403 
Reichsbank-Giro-Conto 2000 — 
Baarer Cassen-Bestand 805378 


Diverse Debitoren für 


Rer. 115679138 
Diverse Debitoren auf 
Unterpfand 42142 94 
Bau-C onto 20; Diesjähri- 


Diverse Debitoren: 


ab: diverse Guthaben 
bei uns 

Hark 161405447 

Elbing, den 30. September 1894. 


ger Rein- 


552.84] 90236159 


1614054144 


Brauerei Englisch Brunnen. 
Der Aufsichtsrath: Die Direction: 
Dr. Simon. M. Hardt. R. S 


Vorstehende Bilanz 


geprüft und mit den richtig geführten Büchern 


übereinstimmend befunden zu haben, bescheinigen 


Ed. Mitzlaff. 


C. Meissner. 


Gewinn- 
und Verlust-Conto 
Debet. vom 1. October 1893 bis 30. September 1894. Credit. 


3 AM 19 


2 A . 
engen 5 22798149 Vortrag von * ö 
eparaturen . 17325073 früher . 562184 
Handlungsunkosten - 1 23086163 General- 
Gehalt, a Arb eiter- Waaren- 
versicherung. 8797 
Hypothekar - Antheil U: ER mr 
a 23607135 ten und 
ee 9728005] 18451672 Restau- 
Abschreibungen 8 7 rations- 
Gebäude . x 7909124 miethe. . 1955 — 
Maschinen . 20388153 Zinsen 2013024 
Lagerfastagen 4198/50 
Transportfastagen . 9385115 
Mobiliar. » „| 1260173 
Electrische Beleuchtung 3500, 
Geräthe, Werkzeuge etc.] 1650120 
Pferde, Fahrzeuge, Ge- 
schirre . 21194440] 5023675 
Diesjähriger Reinge- gez 
wnn .» ET 896 
Vortrag von früher. 502 9 90236159 
vertheilt sich wie folgt: 
Reservefond . - 4 5000 
Tantiöme an den Auf. 0 
sichtsrath 5 % von | 
M. 89673,75. 
Geschäfts - Tantiemen 5 
und Gratificationen | ı 
6 % Dividende von Be 
M. 300,000,— Vor- \ 
zugsactien 125 Stück 
a M. 0. 1 5 
8 % Dividende von Bas 
M. 600,000,— Actien 
(600 Stück & Mark 
80.) 48000 
Vortrag auf's Neue . |’ 682124 
90236159 — 
Mark ] | 1. 324990/06 Mark J 324990706 


5 ar 
Elbing, den 30. September 1894. 


Der Aufsichtsrath: 
Dr. Simon, 
Vorstehendes Gewinn- 


Brauerei Englisch Brunnen. 


Die Direction: 
M. Hardt. R. Sy. 


und Verlust-Conto geprüft und mit den 


richtig geführten Büchern übereinstimmend befunden zu haben, bescheinigen 


Ed. Mitzlaff. 


Die mir bekannte Frau, welche geſtern 
in meinem Geſchäfte ihren Muff ver⸗ 
he erſuche ich um fofortigen Um⸗ 
tauſch, andernfalls ich die nöthigen 
Schritte thun werde. 


C. 


Meissner. 


Selbſtverſchuldete Schwäche 
J taten th. heil 

e rankh. heilt ſi 25jähr. 
pet. ah 5 eye n. 25jähr 
approbierter Arzt, Hamburg, Seiler⸗ 
Hugo Gerlach.! ſtraße 27 I, Rn brieſſch > 


Pollut., ſümmtliche Ge⸗ 
entzel, nicht 


„ 


Havana- 
Manilla- 
Cuba- 
Borneo- 
Vorstenland- | 


= 


— 
| 

— 
— 


Mexicaner 
St. Felix Brasil- \ 
Sumatra- 


Cigaretten. 


Rauch-, Kau-, 
Schnupf-Tabake. 


Prüfent-Kiiden 
à 25 Stück Cigarren 
Mark 1,00, 1,25 und 1,50. 
Tabakpfeifen, 
Meerſchaum⸗ 
und Bernſteinſpitzen 
empfiehlt 


Joh. Gustävel, 


Alter Markt 19. 


Spazierſtöcke und CEigarren⸗ 
taſchen werden zu jedem annehm⸗ 
baren Preis ausverkauft. 


Schlitten 
in allen Größen, WE 
Glockengeläute, 
Glockengurte, 
Schellengeläute, 
bei größter Auswahl billigſt 


Ed. Dyck, 
42. Heiligegeiſtſtraße 42. 
Daſelbſt ſteht ein alter, gut er» 

haltener Schlitten zum Verkauf. 


Als praktiſches Weihnachts⸗ 
geſchenk empfehle 
Schultaſchen, 


eigenes Fabrikat, ſehr preiswerth. 
Ed. Dyck, 
42. Heiligegeiſtſtraße 42. 


— — 


Ed. Dyck, 


eiligegeiſtſtraße 42, 
offerirt bei größter Aus vahl billigſt: 
Pferdegeſchirre, 
Peitſchen, Fahrgurten, Halfter, 
Deckengurte ꝛc. ꝛc., 
Ein allen Preislagen. 


Hochfeinen Räucherlachs, 


milde geſalzen und ſehr fett, 
außerordentlich ſchön, 


Feinfte Kieler Sprotien 
empfing und empfiehlt 


J. M. Ehlert, 


Alter Markt 59. 


Für Herren! 
Für 60 Pfg. in Marken franco Zu⸗ 
ſendung (in geſchloſſ. Couvert) Dar⸗ 
ſtellung, Beſchreibung und Gebrauchs⸗ 
anweiſung einer geſetzlich geſchützten 
Erfindung, welche 


Ehroniſche Harnröhrenleiden 
(Ausfluß) ſicherer beſeitigt, wie alle 
anderen bisher gebräuchlichen Methoden. 
A. Hillmann's Verlag, 
Berlin, Schleswiger Ufer 13. 


Münchener Spaten, 
Nürnberger u. Kulmbacher 
Exportbier 


N S. Ochs. 
Kanarienvögel, 


Harzer⸗Roller, Lichtſänger, 
Waſſerſtraße 96. 


Makulatur 


iſt wieder zu haben in der 


Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


Eingeſandt! 

Für die Anſchaffung eines vorzüg⸗ 
lichen Hausinſtrumentes, Pianino, 
Zither. Harmonika, oder Spiels 
werke :c., wird das Muſikinſtru⸗ 
mentengeſchäft H. Kolms ee, 
Waſſerſtr. 27 am Krahnthor, 
ſehr empfohlen. Dieſe Firma führt 
nur beſſere Inſtrumente von ſehr 
ſchönem Klang u. vorzüglicher Aus⸗ 
ſtattung. Ein Inſtrument aus dem 
H. Kolmsee'ſchen Geſchäft wird ſeinen 
Beſitzern jedenfalls zur dauernden 
Freude gereichen. U. p. m. 


* 


| 


Die Original 


ere, Nobert Holtin r „ SINGER 


empfiehlt aus feinem reichſortirten Lager zu praktiſchen und außerordentlich billigen 


Weihnachts⸗Einkäufen: 


Reinl. Taschentücher, d. ganze Dtzd. v. 1,80 an.] Herren-Kragen, lein. Afach, Did. 4 Mk. an. 

4 Kindertücher, d. ganze Dtzd. 1 Mk. Unter kleider für Damen und Herren. 

A Gekl. und ungekl. Leinen zu Fabrifpreijen. Cravatten in größter Auswahl. 

A Theegedecke, teinl. von 2,50 an. Seidene u. Velour-Unterröcke in großer 
Jacqu.-Tischgedecke, reinl. von 4,00 an. Auswahl. 

Lein. Handtücher p. Did. von 3,50 an. Morgenröcke von 4 Mk. an. 

4 Frauenhemden aus gutem Hemdentuch, mit Spitze Seidene Schürzen v. 2 ME, woll. v. 1 Mk. an. 
5 garnirt, von 0.90 an. Haus-, Wirthschafts- u- Tändelschürzen 
Frauenhemden aus kräftigem Leinen von 1,50 an. von 25 Pfg. an. i 
3 Damenhemden mit geſticktem Einſatz 1,75 u. 2 Mk Schlafdecken in Seide, Wolle und Baumwolle 
4 Barchent-Beinkleider, weiß, mit Anſatz, von von 3,75 an. g 
45 1,25 an. Reisedecken, Reisekissen von 1 Mk. an. 

Weisse und farbige Barchentjacken, Teppiche, Gardinen Meter von 25 Pfg. an. 


erfreuen ſich in Folge ihrer muſtergültigen Con⸗ 
ſtruction, ihrer vollendeten mechaniſchen Aus⸗ 
führung wie ihrer ſchönen, practiſchen Ausſtattung 
einer immer mehr ſteigenden Beliebtheit und Ver⸗ 
breitung, und eignen ſich für jedes Haus, für jede 
Familie als gern geſehene, beſte und nützlichſte 


Weihnachtsgabe. 


Verkauf gegen bequeme Theilzahlungen. 
Gratis⸗Unterricht auch in der modernen Kunſtſticker ei’ 


G. Neidlinger, Alter Markt 39. 


Weihnachts⸗Bonbon⸗Miſchung Der Erfolg iſt der beſte Beweis ! 


per Pfund nur 40 5.“ : Vor 3 Jahren eröffnete ich unter 
enthält: feinſte Stachelbeeren, Schweizer beſcheidenſten Verhältniſſen ein Special⸗ 


hübſch garnirt von 1,40 an. Bettvorlagen von 0,90 an. Felle von 2,50 an. 5 FA a, ae 5 alte Geſchäft für Bonbon u. Conſitüren. 

Rei II. Frisadebeinkleid . 0,75 bis 15,00 ir 1 Himbeer⸗Bonbon ec. Alſo faſt ſämmt⸗ Der von Monat zu Monat, von Jahr 
ein mo risadebeinkleider von 2,25 an.] Sophakissen von 0,75 00 in hocheleganter liche Artikel, welche ſonſt 60.—80 Pf. zu Jahr ſich steigernde Umſatz bewo 
Neglige-Jacken u. Frisiermäntel, weiß u. Handſtickerei. = | foften. Diefer Ausnahmepreis gilt mich, die Selbitfabrifation dieſer Artitel 
farbig. Steppdecken, 160 Ctm. breit, in Wollatlas, von & „nur bis Weihnachten! zu beginnen. Nachdem im Frühjahr 
Oberhemden mit leinenen Einſätzen von 3 Mk. an. 10 Mk. an. 5 Weihnachts⸗ Confekt⸗ Miſchung dieſes Jahres meine, Schleuſendamm 


per Pfund nur 60 41 Nr. 8, neu erbaute Fabrik in Be⸗ 
enthält: Fondants, gebr. Mandeln u. trieb geſetzt war, wodurch ich es er⸗ 
Nüſſe, Créme⸗Chocolade, reiz. Thier⸗ möglichte, jeder Coneurrenz die 
töpfe, Marmelade u. Marzipan⸗Bonbon.] Spitze zu bieten, ſah ich mich ver⸗ 
Alles Artikel, welche ſonſt allgemein anlaßt, Schichauſtraſßte 1, ein zweites 
mit 0,80 — 1,00 Mk. bezahlt Geſchäft zu eröffnen. — Auch dieſes 
werden, jetzt für 60 Pf. ent Id 3 wah AR 125 
| = 4 ; ublikums. Wodurch erklärt ſich dieſer 
le Erfolg, den noch fein Geschäft meiner 
Wb Marzipan.) feine Tuualität. Branche am Orte erzielt hate 
kleine Stücke, p. Pfd. nur 80 Pf. Gr. Durch thatſächlich unerreichte 
Marzipan⸗Herze in Carton p. Stck. 0,35, Billigkeit und vorzügliche Wauren! 
0,60 und 1,10 Mk. Marzipan⸗Sätze Die ſo oft gebrauchte Phraſe: Detail- 
nach Königsberger u. Lübecker Art, 1,00, Verkauf zu Engros-Preiſen, wird 
dee ee, e e 
3 i € - erechne, 
1,00] liefen die größten Fabriken nicht ein 
und 1,20. Mk. Dr mal Centnerweiſe. 
Weniger Bemittelten empfehle: . Nebenſtehende Preisangaben 
Bonbon⸗Abfall, per Pfd. 30 Pf. Con⸗g meiner beliebteſten Artikel bitte zu be⸗ 
= == 3 fitüren⸗Abfall, per Pfd. 40 Pf. achten. 
0 und größtes Schuhwaaren⸗Etabliſſement Es empfiehlt ſich, die Weihnachts⸗Einkäufe nicht bis auf die letzten 
Jam Platze, größte Werkſtatt, in und außer dem Hauf 5 Tage zu verſchieben, da trotz der rieſigen Vorräthe doch leicht die beliebteſten 
Beſtellungen unter per). fachm. Leitung bei Garantie N Artikel vorher ausverkauft werden können. 
uten Paſſens, in jeder Form und Ledergattung in = Auswärtige Beſtellungen werden nur noch bis zum 18. Dez. angenommen. 


ürzeſter Zeit. Streng reelle Bedienung, billigſte feſt 0 f 5 
Ärger ee. Alen aka der Fabre ee Conrad Mahlke 
von Otto Herz & Co. 5 Az iss: N 2 
Russ. Gummischühe z. Babritpr. 9714 / Bonbon⸗, Conſitüren⸗ u. Marzipan⸗Fabrik: Schleuſendamm 8. 


Detail⸗Geſchüfte: Fiſcherſtraße 9 und Schichauſtraße 1. 


Nachthemden aus kräftigen Stoffen von 1.50 an.] Neueste Regenschirme (fin de siècle). 
Bestellungen werden pünktlich und in bekannter Sauberkeit 
bei äusserst billigen Preisen ausgeführt. 


. i f 1 2 
N . . 5 5 — 5 9 
N SEN 9 e 5 
se Edmund Helfer“ eee 
9 > N. 
s N Hanf- und Draht-Seilerei, r e 
N 22 3 f 2 
BE er es Brückstr. 7. Ming. l u. Il. Niederstr. = 
’ ESG * f 2 
Zur Zu 5 aſſenden und praktiſchen Alle Sorten Peitschen und ho Ze Selbstgefert. Gerüststränge 
23 M { . + 1 Peitschenstöcke. = 3 von verzinktem Eisendraht. 
Br ar pan⸗ 7 1 „ f Fabrikation und Lager s 
- 1 = u ; von 3 8 
Maccaronen⸗ E I in ä [ E U En Fe, Bindtnden ja jeie eee ee 
; KR ielen und :Polstergurten, Fischreusen, — LE 
a großes % 2 verschiedenen Sorten Fischnetzen, SEE 
G 


155 3 4 | 0 2 ; 5 % E 
Kuchen Bäckerei Rorbwaaren- und Rorb-Möbellager =>, Marc Men an Ars 
enpfieblt in vorzüglichen Neuheiten, | 
feinfte Puder -Rafinade, Arbeitsſtänder, Noten- — Wäſchekörbe, 


garantirt rein, ſtänder, Zeitungsmappen Wiſchepuff, 2 55 REISE 
| rs  Bügelwähdelörbe, r 2 


nene Mandeln Arbeitskörbe, 
in verſchiedenen Sorten, Staubtuchtörbe, viereckig und oval, 


Succade in feinſter Frucht, Bürftenkörbe, Markt⸗ — Sorgſtühle, Mein Weihnachts⸗Ausverkauf 


dus mo abo 205 


Drangende in jeinfter Frucht. körbe, Damenkorbe, Kinderſtühle, bietet Gelegenheit, praktiſche Feſtgaben zu 
Ertra-Caraburna-Sullaninen, ae = S hoch und niedrig. bedeutend herabgeſetzten | Preiſen 
Erlra-Caraburna-Roſinen, Meſerkorbe⸗ S dane t ae aer nnen und empfefe u. 4, dug | 
Corinten ‘ . ſchaukeln mit Puppe, Herren-, Damen- und Kinder⸗Wäſche jeder Art, Wollene Unterkleider, 
ne 1 — nd Hentel-Etuis, —.— Puppenkörbchen, Strümpfe und Socken, Tiſchgedecke, Handtücher und Kaffeedecken, 
e e Scnen n Reiſekörbe, 5 Kinderklappern, Taſchentücher, Piredda , Lich a Bettdecken, 
a 5 5 N 7 5 2 85 aradehandtücher, Tiſchläufer, Sophaki 5 
ne Sinne Papierkörbe, Kinderwagen Gustav Lehmkuhl, 
’ chiedenen Facon d i tet, ſowie i ven 
keine re und dio. Webden, Stroh, Pa Sinn, kaffe und Bine Alter Markt 19. 
oſenwaſſer, 8 N 
ff. Hirſchhornſal, Korbwaaren- und Korbmöbel⸗Labrik — | 


ereinigte Pottaſche, 8. — .... FREIE 
Ye e Fidel. W. Otto Mews. Vat. >. Hordoſtdeutſche Gewerbe. 
ei Ausſtellung Königsberg i. Pr. 


S 1 5 1 Pre sen. 11 ' gti 
en ME | Tür den Weihnachtstiſch | Auf vielſeitigen Wunſch iſt der 
J. „ In er u empfiehlt Unterzeichneter ſein aſſortirtes NR Schlußtermin für die Anmeldung 


Muſikinfrumenken auf den 15. Januar 1895 verſchoben 


Alter Markt 59. 


Reisfuttermehl ’ orden. itee behält ſich jedoch die Entſcheidung 
Reisfuttermehl * der Art, für jedes Alt d. b d worden. Das Com 1 | 
„Reisful an, nur waggonweise.]| ä eie 39 4 jede ae 8 über die noch einlaufenden Anträge vor. | 


Das Ausſtellungs-Comitee. 


G. & O. Lüders 1 1 Hot! 
Dampfreismühle Hamburg. ie und_ ueiheileht 


W. Dietschreit. 


| 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 294. 


Elbing, den 16. Dezember. 


1894. 


Der Auſtralier. 
Roman von Adolf Reichner. 


Nachdruck verboten. 


5) 

„Und nun kommen Sie zu mir,“ ſprach der 
Fremde, immer gleichmäßig ruhig bleibend, „ver⸗ 
muthlich mit dem Vorſatze, ein muſterhafter, 
vortrefflicher Menſch zu ſein?“ 

Paul ſchnitt eine Grimaſſe des Mißbehagens. 

„Hm?“ fragte Mr. Richardſon und ſchaute 
dem aufrichtigen Taugenichts voll ins Geſicht. 
Paul glaubte in dieſen Zügen trotz der ruhigen 
Strenge etwas Aufmunterndes zu leſen, was 
ihm den Muth gab, zu antworten: 

„Probiren Sie's mit mir; ich will wirklich 
verſuchen, jetzt einmal vernünftig zu werden, 
und bei Gott, ich glaube, bei Ihnen kriege ich's 
am eheſten fertig.“ 

„Gut,“ war des Auſtraltiers lakontſche Er: 
widerung, worauf er ſeinem Reiſekoffer zuſchritt, 
der geöffnet auf dem in Hotels üblichen Pack⸗ 
ſchragen lag, eine Schatulle hervorzog und eine 
Rolle Silbergeld herausnahm. 

„Ich behalte Ste einſtweilen zur Probe. Nach 
einem Monate werde ich Ihnen ſagen, we ich 
mit Ihnen zufrieden bin. Bis dahin werde ich 
Sie weder loben noch tadeln. Nehmen Sie 
dies Geld als Vorſchuß, um ſich neu zu kleiden, 
— nach Ihrer Wahl; ich will keine Abzeichen 
von Dienſtbarkeit an Ihrem Kleide. Merken 
Sie ſich: ich ziehe Ihnen den heutigen Vor⸗ 
ſchuß an Ihrem Gehalte ab, das ich feſtſetzen 
werde, ſobald ich weiß, ob Sie mir paſſen. 
Ich werde Ihnen ein gutes Gehalt ausſetzen, 
aber Sic werden bei mir niemals auch nur 
das geringſte Geſchenk erhalten. — Adieu, 
lommen Sie morgen vor Tiſch wieder.“ 

Paul verbeugte ſich und ging zur Thür 
hinaus. Ihm war, er wußte ſeibſt nicht wie. 
Der Fremde hatte jedenfalls eine höchſt ſeltſame 
Manter, mit einem Diener zu verkehren. 


Fünftes Kapitel. 
Dem beobachtenden Oberkellner war es 
ſchon bei Auswählung der Zimmer für 
Mr. Richardſon aufgefallen daß derſelbe ſich 


kein Beſuch⸗ und Empfangszimmer hatte 
einrichten laſſen. Bald erkannte er freie 
lich, daß bei der Lebensweiſe, welche 
der Fremde führte, er eines ſolchen 


Zimmers nicht bedurfte, denn Mr. Richardſon 
empfing eben ſo wenig Beſuche, als er deren 
machte. Seine Beſchäftigung beſtand im Leſen 
von Büchern und Schriften, wobei es ihm ziem⸗ 
lich gleichgiltig ſchien, in welcher Sprache die⸗ 
ſelben abgefaßt waren, und im Schreiben von 
Aufzeichnur gen, welche er bei ſich unter Verſchluß be⸗ 
hielt. — Den bereits erwähnten Kauf der Schnurr⸗ 
lich'ſchen Beſitzung hatte er in ganz eigenthüm⸗ 
licher Weiſe eingefädelt. Er hatte ſich einen 
Stadtplan und ein Adreßbuch aus dem Buch⸗ 
laden kommen laſſen und einen Kommiſſionär, 
deſſen Adreſſe er aus dem Buche erfahren, 
zu ſich entboten. Dieſem hatte er auf dem 
Stadtplane ein Object bezeichnet und gleichzeitig 
ihn beauftragt, es anzukaufen. 

Der Commiſſionäc verſicherte zwar, ganz 
genau zu wien, daß dieſe Beſitzung dem Herrn 
Oberkriegsrath Schnurrlich, dem fie gehöre, 
durchaus nicht feil fet, aber Mr. Richardſon be⸗ 
ſtand darauf, der Unterhändler möge nur einmal 
den Verſuch machen und dem Oberkeiegsrathe 
den Preis garanttren, den dieſer verlange, fo 
werde er ſchon ſehen, was zu machen jet. Und 
in der That, der Herr Oberkriegsrath, ſtatt den 
aufdringlichen Käufer brutal abzuwelſen, ant⸗ 
wortete dem Csmmiſſionär mit lauernder Be: 
dächtigkeit: 

„Ihr Auſtraggeber iſt ein Narr, der uns 
zum Beſten haben will. Ich werde ihn curiren. 
Sie werden ſehen, wie ſchnell er geheilt ſein 
wird, wenn ich mir den Anſchein gebe, als gehe 
ich auf ſeine Verrücktheit ein.“ 

Und er nannte eine ganz unverhältnißmäßig 
hohe Summe als Kaufpreis. — Zum erklär⸗ 
lichen Erſtaunen ſowohl des Oberkriegsrathes 
wie des Zwiſchenhändlers ſagte aber der 
Fremde ſofort zu, ohne ſich auch nur eine vor⸗ 
herige ſpectelle Augenſcheinnahme auszubedingen. 
Er verlangte nur, daß er ſchnellſtens in den 
Beſitz eingewieſen werde. Den Kaufpreis er⸗ 
legte er in baarem Gelde, welches ein Employs 
der hauptſtädtiſchen Bank auf Grund tele⸗ 
graphiſcher Ordre perſövlich an den amtirenden 
Nolar überbrachte. 

Das Erſtaunen über das ruchbar gewordene 
ſeliſame Gebahren des Auſtralters gewann nun 
immer neue Nahrung, denn nachdem er in 
den Beſitz des bis dahin Schnurrlich'ſchen 
Gutes eingewieſen war, gab es jeden Tag 
neuen Stoff zu intereſſantem Biertiſchklatſch auf 
Koſten des „närriſchen“ Auſtraliers. Dieſer 


nämlich ließ umfangreiche Reſtaurirungsarbeiten 
aller Art vornehmen, wobei er nicht die mindeſte 
Rückſicht auf irgend etwas nahm, was ihm die 
Beauftragten entgegenhalten wollten. Während 
die Einen ſagten: mit dem Manne iſt nicht 
auszukommen, verſicherten die Anderen: mit 
keinem Menſchen iſt beſſer zu verkehren, als mit 
Mr. Richardſon. Das kam daher, daß er nicht 
dle lelſeſte widerſprechende Bedenklichkeit duldete. 
Ordnete er eine Einrichtung an, ſo verlangte 
er deren unbedingte Ausführung: jenen allbe⸗ 
kannten und gebräuchlichen Handwerkereigenſinn, 
der nur dem eigenen Kopfe folgen mag, ließ 
Mr. Richardſon durchaus nicht zu. Wo ihm 
eine ſolche Ungehörigkeit begegnete, wurde der 
Betreffende augenblickich abgelohnt und fortge⸗ 
ſchickt. Daß es in Folge der Durchführung dleſes 
Syſtems zuweilen vorkam, daß ſtatt eines orts⸗ 
anweſenden Handwerksmeiſters ein anderer 
aus größerer Entfernung um theures Geld her⸗ 
beigerufen werden mußte, war eine Sache, welche 
dem „närriſchen Auſtralier“ völlig gleichgiltig zu 
fein ſchien. 

Ganz in ſeinem Elemente befand ſich Paul 
Holzner. Als er ſeine Stellung antrat, war es 
mit Beimiſchung einer guten Portion von 
Uebermuth geſchehen; es reizte ihn das Fremd⸗ 
artige, von dem ſein Freund Louis, der Ober⸗ 
kellner, in ſeinem Berichte über Mr. Richardſon 
geſprochen batte. Noch bei der erſten Unter⸗ 
redung, die Paul mit dem Fremden geführt, kam 
ſtellenweiſe dieſer Uebermuth des Thunichtguts 
zum Durchbruche; aber die Art und Weiſe, wie 
Mr. Richardſon ſich benahm, hatte etwas der⸗ 
geſtalt Imponirendes für den leichtſinnigen Paul, 
daß er ſich ihm völlig unterordnete; er wußte ſelbſt 
nicht wie. — Freilich das, was man unter einem 
„Kammerdiener“ verſteht, was er nach des Ober⸗ 
kellners Antrag ja werden ſollte, wurde Paul nicht, 
konnte er gar nicht werden, ſchon darum nicht, 
weil der Fremde eines ſolchen auch nicht be⸗ 
durfte. Die Verwöhnungen großer Herren, die 
von Jugend auf nicht anderes wiſſen, als daß 
um fie ein dienſtbares Weſen jet, welches ge⸗ 
wiſſermaßen eine Ergänzung ihres körperlichen 
Ichs zu ſein die Beſtimmung habe, waren 
Mr. Richardſon nicht eigen. Es fiel ihm nicht 
ein, ſich von einem Diener aus- und ankleiden 
zu laſſen, oder zu jeder Handreichung den 
Liener zu gebrauchen, wie es Diejenigen zu 
machen pflegen, die ſchließlich ganz in Abhängig⸗ 
keit von ihrer Umgebung gerathen. 

Mr. Richardſon hatte im Anfange von 
Paul's Dienftzeit dieſen, ohne daß er es merkte, 
ſcharf beobachtet und ſtreng geprüft, auch in 
manchen Dingen auf die Probe geſtellt. Paul 
hatte dieſe heimliche Prüfung mit Auszeichnung 
beſtanden; denn Mr. Richardſon hatte ſich davon 
überzeugt, daß Paul dann, wenn er ſich un⸗ 
beobachtet glaubte, ſich völlig ebenſo benahm 
und gab, wie wenn er ſich unter den Augen 
ſeines Herrn befand. Dieſer eine Vorzug — 

ſo ſelten bei einem Diener — wog nach Mr. 
Richardſon's Anſchauung alle Fehler auf, die 


Paul beſaß, und er gratulirte ſich wieder einmal 
zu einer neuen Bekräftigung ſeiner alten Theorie, 
bei der Beurtheilung der Menſchen auf den 
erſten Eindruck ein beſonderes Gewicht zu legen. 

So zufrieden übrigens demnach auch Mr. 
Richardſon mit der Wahl ſeines Dieners war, 
ſo erſchien doch äußerlich das Verhältniß zwiſchen 
ihnen nach Ablauf der Probezeit jo fremd. wie 
am erſten Toge, fo daß Paul ſchon darauf ger 
faßt war, ſein Bündel zu ſchnüren. Um ſo er⸗ 
ſtaunter war er daher, als Mr. Richardſon an 
dem Tage, an welchem er das Hotel National 
1 8 85 um fein neues Haus zu beziehen, lakoniſch 
ragte: 

„Wie find Sie mit Ihrem Dienſte zufrieden?“ 

„Ich?“ war Paul's böchſt verdutzte Gegen⸗ 
rede; „Sie wollen mich wohl fortſchicken, Herr 
Richardſon?“ 

„Dann würde ich Sie zuverläſſig nicht nach 
Ihrer Zufriedenheit über den Dienft bei mir 
fragen,“ erhielt er zur Antwort. 

Paul athmete erleichtert auf. 

„Da es Ihnen ſomit dem Anſcheine nach bel 
mir gefällt,“ fubr Mr. Richardſon fort, „jo 
können wir die Probezeit als beendet anſehen. 
Ich war mit Ihnen zufrieden.“ 

Paul, der leichtſinnige Paul, der bisher 
Keinem ſich untergeordnet, nur in einem ſeine 
Beſtändigkeit erhärtet hatte, nämlich in der 
Unbeſtändigkeit, Paul empfand bei dieſem 
anſcheinend kargen Lobe des Auſtraliers eine 
größere Freude, als wenn ihm das größtmög⸗ 
lichſte Beſtallungsdecret überreicht worden 
wäre. 


* * 
* 

Wir haben MA Zeitpunkt, dem ſchon mehr⸗ 
ſach erwähnten, ehedem Schnurrlich'ſchen, jetzt 
Richardſon'ſchen Beſitzthume einen Beſuch zu 
machen, ſo lange hinausgeſchoben, bis der neue 
Herr daſſelbe bezogen hat. — Die Beſitzung 
führte aus früheren Tagen den im Allgemeinen 
wenig in Gebrauch gekommenen Namen „Villa 
Wohlgelegen“. Sie war urſprünglich, d. h. zu 
der Zeit, als es noch keine Eiſenbahnen, keine 
faſhlonablen Curorte und weniger eingebildete 
Kranke gab als heute, die Sommerwohnung 
eines der angeſehenſten Patriclergeſchlechter der 
Stadt geweſen. Damals war es noch nicht 
Sitte, daß die reichen Leute oder Diejenigen, 
die dafür gelten wollten, im Frühling nach 
Carlsbald, im Sommer nach Baden = Baden 
und im Herbſte nach einem Seebade reiſten, 
um im darauf folgenden Winter nicht 
in die ſchreckliche Verlegenheit zu gerathen, 
geſtehen zu müſſen, daß ſie „nirgends“ geweſen 
waren. Wenn in jener Zeit der Frühling ins 
Land gezogen kam, ſo ſiedelten die reichen 
Leute mit ihren Fan il'en nach ihren Wohnſitzen 
außerhalb der Stadtthore über und blieben 
dort, bis das fallende Laub und die dichter 
werdenden Herbſtnebel ſie wieder in die dunkeln 
maſſiven Stadthäuſer zurückſcheuch ten. 

Ein ſolcher Sommerwohnſitz war die Villa 
Wohlgelegen, die, nachdem ſie durch das Aus⸗ 


fterben des Patriciergeſchlechtes, dem fie 
urſprünglich gehört hatte, in verſchiedene Hände 
1 war, endlich in Mr. Richardſon einen 

eſitzer fand, der ſich mit der Erneuerung des 
früheren Glanzes beſchäftigte, ja, allem Uns 
ſcheine nach die Abſicht hatte, denſelben zu 
überbieten. 

Der Grundriß des Baues hatte die Form 
eines großen Lapidar⸗KH; zwei parallellaufende 
Flügel waren durch Ouerbau in der Mitte 
verbunden. Die dadurch entſtehenden beiden 
Hofräume wurden wiederum durch eine in⸗ 
mitten des Querbaues angebrachte große Durch⸗ 
fahrt in Verbindung geſetzt. Durch dieſe Ein⸗ 
theilung waren die mannigfachſten Front⸗ 
brechungen entſtanden, welche dem Baumeiſter 
zu gute kamen, um bei der innern Vertheilung 
der Räume mit aller Bequemlichkeit zu Werke 
gehen zu können, wie ja unſere Altvordern in 
Anfertigung ihrer Wohnhauspläne in Bezug auf 
Comfort in der Raumausmeſſung unſerer nüch⸗ 
ternen Kaſernen⸗Induſtrie weit überlegen ſich 
zeigen. Der hintere zweite Hof enthielt Blumen⸗ 
parterres, die freilich in der Jahreszeit, in der 
wir uns gegenwärtig befinden, noch nichts Be⸗ 
achtenswerthes zeigen. Noch weiter zurück dehnten 
ſich die Gewächs⸗ und Glashäuſer aus, welche 
indeß, ſo lange der Herr Oberkriegsrath Schnurr⸗ 
lich Beſitzer von Wohlgelegen war, nur inſoweit 
eine erſprießliche Pflege erfahren hatten, als es 
ſich um ſolche Pflanzen und Blumen handelte, 
welche durch den Gärtner zum Verkaufe ge⸗ 
bracht werden koynten. An den Blumengarten 
anſtoßend, dehnte ſich ein engliſcher Park aus, 
der aber ſelt Jahren vernachläſſigt worden war 
und nur inſofern Beachtung gefunden hatte, als 
es ſich um Benutzung des Graswuchſes, mit⸗ 
unter auch um Ausholzung irgend einer kleinen 
Parzelle handelte. Die hintere, dem Garten 
zugekehrte Front des Querbaues hatte eine große 
Terraſſe mit Altan, von wo aus man über die 
Bäume des ſich ſanft abdachenden Parkes hin⸗ 
weg eine reſzende Fernſicht hatte, welche im 
verſchwimmenden Hintergrunde mit den reich⸗ 
geſchwungenen Linſen eines Waldgebirgezuges 
abſchloß. 5 

Daß ein ſolches Beſitzthum nicht von einem 
einzelnen Herrn und ſeinem Diener allein be⸗ 
wohnt werden konnte, verſtand ſich von ſelbſt. 
Mr. Richardſon war nicht ſo ſehr Sonderling, 
um ſich ein geräumiges Wohnhaus zu kaufen 
und es dann leer ſtehen zu laſſen. Zum Er⸗ 
ſtaunen der zwar allmählich an Ueberraſchungen 
gewöhnten Einwohner von P. kamen bald, 
nachdem der Auſtralier ſeine verhältnißmäßig 
beſcheldene Wohnung im Hotel National ver⸗ 
laſſen hatte, Leute an, welche dem neuen Haus⸗ 
halte von Mr. Richardſon vorzuſtehen hatten: 
ein Intendant oder Haushoſmeiſter, ein Koch 
und ein Stallmeiſter. Dieſelben brachten eine 
Menge Einrichtungsgegenſtände mit, ſowie 
Wagen, Relt⸗ und Wagenpferde. 

Nun boffte man doch endlich etwas 
Näheres über den ſeltſamen Fremden zu 


erfahren; von Paul Holzner konnte man 
nichts herausbringen; denn abgeſehen davon, 
doß dieſer als ein Schlingel bekannt war, der 
ſich ein Extravergnügen daraus machen würde, 
die Frager recht tüchtig zu belügen, wußte man 
ja auch, daß dieſer ſelbſt ſeinen Herrn kaum 
erſt kennen gelernt hatte. Aber bei den neu 
angekommenen Dienſtleuten war die Sache 
ſicher anders; vorausſichtlich waren denn doch 
nicht alle Trappiſten. Leider ſahen ſich die 
Leute in P. abermals in ihren Erwartungen 
getäuſcht; denn mit einer überzeugenden Offen⸗ 
heit geſtanden Intendant, Stallmeiſter und 
Koch übereinſtimmend, daß keiner von ihnen 
vor ihrem Eintreffen in P. jemals Herrn 
Rlchardſon geſehen hatte, daß ſie vielmehr Jeder 
an einem anderen Orte engagirt und angewieſen 
waren, ſich an einem beſtimmten Tage in P. 
einzufinden. Der Intendant war bis vor 
Kurzem in gleicher Stellung bei einem 
nachgeborenen Prinzen aus einem fürſtlichen 
Hauſe, der Stallmeiſter Traineur in England 
geweſen, während der Koch im vorigen Soni⸗ 
mer als „Chef“ der Küche eines Hotels in 
Hamburg vorgeſtanden batte. Die drei „Be⸗ 
amten“ hatten ſich gegenſeitig vor ihrem Zu⸗ 
ſammentreffen in P. ebenfalls niemals geſehen 
und waren nur durch glänzende Bedingungen 
und vollwichtige Garantien zu bewegen geweſen, 
die nach ihrer Meinung etwas obſcure Stellung 
im Hauſe anzunehmen. Nur der Gärtner war 
mit dem Beſitzthum ſelbſt in die Dienſte von 
Mr. Richardſon übergegangen. 

Die drei neu angekommenen Hausbeamten 
entwickelten nun fofort eine ſehr eifrige Thätig⸗ 
keit; ſie engagirten das ihnen untergeordnete 
Perſonal, wobei fie vermöge ihrer eigenen An⸗ 
ſtelungscontracte eine ſehr weitgehende Selbſt⸗ 
ſtändigkeit an den Tag zu legen vermochten: des 
Küchenperſonal wurde vom „Chef“, Kutſcher und 
Stallperſonal vom Stallmeiſter und die Haus⸗ 
diener vom Intendanten angenommen. Mr. 
Richardſon ſelbſt ſchlen ſich um dieſe Angelegen⸗ 
heiten gar nicht weiter zu bekümmern. Er für 
ſeine Perſon begnügte ſich nach wie vor mit 
Paul's Dienſten und hatte nur darüber ſeinen 
gemeſſenen Auftrag ertheilt, daß Niemand im 
Haufe eine buntlappige Livrée tragen dürfe. 
Dieſem Gebote lag offenbar die Abſicht zu 
Grunde, durch eine Aeußerlichkeit zu zeigen, daß 
er — Mr. Rlchardſon — zwar ein reicher 
Mann fet und ſich demgemäß entſprechenden 
Luxus geſtatten könne, darum aber nicht in die 
Lächerlichkeit von Emporkömmlingeu verfalle, 
welche durch Nachäffung der Gebräuche adeliger 
Häuſer, ſtatt ſich dieſen mit gleichberechtigter 
Eigenthümlichkeit gegenüber zu ſtellen, ihnen 
ſelbſtvergeſſen den Tribut der nachahmenden 
Unterthänigkeit zollen. (FJortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 
— Hübſcher Skatgewinn. Ein Leip⸗ 
ziger Bürger verlor beim Skat um die 


„Ganzen“ einen Grand mit drei Matadoren 
und hatte deshalb jedem der Mitſpieler 48 
Pfennige zu zahlen. Für die Befriedigung 
des einen Mitſpielers reichte ſeine Baarſchaft 
nicht aus, bezw. er wollte eine Fünfmarknote 
nicht noch wechſeln, und er offerirte deshalb 
vom Looſe 82,810 der Braunſchweiger 
Lotterie, von dem er ein Achtel beſaß, dem 
Gewinner für 48 Pfennige Antheil. Dieſer 
ging darauf ein. Am nächſten Tage wurde 
das Loos mit 15,000 Mark gezogen und 
ſtatt der 48 Pfennige erhielt der Mann nach 
Nachzahlung der Vorklaſſen 267 Mark. Ein 
hübſcher Skatgewinn! 

Ein neues Rieſen⸗Fernrohr, 
welches alle bisher gebauten in den Schatten 
ſtellen ſoll, beabſichtigt die Stadt Pittsburg 
(Vereinigte Staaten) anfertigen zu laſſen. 
Während der größte im Gebrauche befindliche 
Refractor, derjenige der Lickſternwarte auf 
dem Mont Hamilton in Kalifornien, 36 Zoll 
freie Objectivöffnung beſitzt und das gewaltige 
Yerkes'ſche Fernrohr von der Chicagoer Aus» 
ſtellung ein vierzigzölliges Objectivglas erhalten 
ſoll, wird der Pittsburger Refractor 50⸗Zöller 
werden. Zur Beſtreitung der Koſten, die ſich 
auf rund eine halbe Million Mark belaufen 
werden, haben ſich zwei enorm reiche Induſt⸗ 
rielle Carnegie und Phipps in Pittsburg be⸗ 
reit erklärt. Wenn der Optiker Brashear ſein 
Anerbieten, das Objectiv binnen Jahresfriſt 
zu liefern, zu verwirklichen im Stande iſt, 
dann wird Pittsburg in der That einen gro⸗ 


ßen aſtronomiſchen Triumph feiern — jo 
lange, bis Miſter Soundfo einen 55-Böller 
ftiftet. 


— Vom verſtorbenen Zaren erzählt 
eine in Berlin wohnhafte Frau Sch., welche 
noch vor zwei Jahren Schülerin der höchſten 
Klaſſe der Paul⸗Alexander⸗ und Eliſabeth⸗ 
Mädchenſchule in Petersburg war, Folgendes: 
Es war am 13. Juli 1892 (alten Stils), 
als die geſammte Schule unter Leitung der 
Lehrerinnen einen Ausflug von Petersburg 
nach Petershof machte. Es waren nahezu an 
600 Mädchen; bereits auf dem Bahnhofe in 
Petersburg begann für ſie die kaiſerliche Für⸗ 
ſorge. Auf Befehl des Zaren waren ihnen 
die kaiſerlichen Salons geöffnet worden, in 
denen ſie ſich aufhielten, bis ein aus Wagen 
erſter Klaſſe beſtehender Hofzug — der gleich⸗ 
falls auf Befehl des Zaren zur Verfügung 
geſtellt war — zur Abfahrt bereit ſtand. Nach 
kurzer Fahrt in Peterhof angelangt, erwartete 
ſie ein Park kaiſerlicher Galawagen; es waren 
mindeſtens an 150 Hofequipagen mit Lakaien 
und prächtigen Geſpannen, welche die Mädchen 
nach Schloß Montplaiſir beförderten. Dort⸗ 


ſelbſt war bereits die Kaiſerin mit den Groß⸗ 
fürſtinnen Xenia Alexandrowna und Marie 
Pawlowna anweſend, welche die Ankömmlinge 
in leutſeligſter Weiſe begrüßten und ihnen da⸗ 
durch jede Scheu benahmen, ſo daß ſich bald 
das ungezwungenſte Treiben in den berrlichen 
Räumen des Schloſſes entwickelte. Bald da⸗ 
rauf fand ein großes Dejeuner ſtatt, zu dem 
die Kapelle eines Petersburger Regiments 
ſpielte. Mittlerweile war es 3 Uhr Nach⸗ 
mittags geworden, und Kaiſer Alexander, be⸗ 
gleitet vom Thronfolger Nikolai, traf im 
Schloſſe ein. Der Zar war von geradezu 
übermüthig luſtiger Laune. Sämmtlichen jun⸗ 
gen Damen überreichte er Blumenſträuße und 
Confect, von denen Diener Körbe voll herein⸗ 
brachten. Nichts, was dem Vergnügen und 
der Zerſtreuung ſeiner Gäſte dienen konnte, 
blieb unbeachtet. Oft erklang helles Gelächter 
aus dem ihn umgebenden Kreiſe der jungen 
Damen, wenn der Kaiſer in leutſeligſter Weiſe 
ſcherzte. Mit großem Vergnügen und mit 
Intereſſe beobachtete die Kaiſerin das heitere 
Thun und Treiben und erfreute ſich ſichtlich 
an dem fröhlichen Weſen ihres hohen Gemahls, 
der hierbei ſo aufgeräumt war, wie kaum je⸗ 
mals zuvor. Ja der Zar betheiligte ſich eifrig 
an den von den jungen Damen veranſtalteten 


Geſellſchaftsſpielen, nach deren Schluß er es 


ſich nicht nehmen ließ, ſeine Pfänder durch 
einige Küſſe auszulöſen. Als es ſechs Uhr 
geworden war, ließ der Zar ankünden, daß 
das große Diner bereitet ſei. Daſſelbe fand 
im prachtvollen Kaiſerſaal des großen Palaſtes 
ſtatt. In einem unabſehbaren Zuge geordnet, 
betraten nun die Mädchen den Saal. Der 
Kaiſer ſchritt mit einer jungen Dame voran, 
ihm folgte der Thronfolger ebenfalls mit einer 
„höheren Tochter“, dann die Kaiſerin und die 
Großfürſtinnen. Das Menu des Diners war 
ein äußerſt reichhaltiges. Nach dem Eſſen 
wurde erſt noch eine Promenade in den herr⸗ 
lichen Gärten unternommen, dann machte ſich 
der Zar den Spaß, 60 Eleven des Pagen⸗ 
corps und 200 Cadetten nach dem Schloſſe 
zu commandiren, damit ſie tanzen ſollten. 
Nun begann ein wahrer Jubel über dieſe 
Liebenswürdigkeit des Kaiſers. Unter den 
Klängen der prächtigen Muſik war bald ein 
glänzendes Ballfeſt im Gange, für die jungen 
Damen das Unvergeßlichſte an der wunder⸗ 
ſchönen Partie. Als Andenken an jene Stunde 
hat Frau Sch. heute noch einen vergilbten 
Blumenſtrauß aufbewahrt, den ihr damals 
der nunmehr verſtorbene Zar Alexander ritter⸗ 
lich überreicht hatte. 
Verantw. Redakteur Ludwig Rohmann 
in Elbing. 


